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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1½ Sgr. 


— 


Expedition: Pertenſtraße N ZU. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgenblatt. 


Zelegraphifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 21. April. Anfangs ſehr geſchäftslos und flau, 
gegen Schluß etwas feſter. Staatöſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anl. 116%. 
Schleſ. Bankverein 93. Commandit⸗Antheile 108. Köln⸗Minden 145%. 
Alte Freiburger 119. Neue Freiburger 116. Oberſchleſiſche Jin. A. 138. 
Oberſchleſ. Lit. B. —. Oberſchleſ. Litt. C. 125%. Wilhelmsbahn 74%. 
Rheiniſche Aktien 100. Darmſtädter 109%. Oeſſauer Bank⸗Aktien 83 74. 
Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 133%. Oeſterr. Nationale Anleihe 82%. Wien 
2 Monate 96. Ludwigs hafen⸗Berbach 145%. Darmſtädter Zettel⸗Bank 
92. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55%. 

Wien, 21. April. Eredit⸗Aktien 260%. London 10 Gulden 12 Kr. 

Berlin, 21, April, Roggen matter. April⸗Mai 42%, Maf⸗Juni 


41 ½, Juni⸗Juli 41%, Juli⸗Auguſt 40%, — Spiritus flau. Loco 29%, 


- 


April: Mat 30%, Mai⸗Junl 30%, Juni⸗Juli 30%, Juli⸗Auguſt 31. — 
Rüpdl unverändert. April-Mai 17%, Sept⸗Ottottr 1115 ar 


Telegraphiſche Nachricht. 

Nom, 18. April. Das „Giornale di Roma“ berichtet über die Feierlich⸗ 
keiten aus Anlaß der Ernennung des Kardinals Erzbiſchof Monſignor Hau⸗ 
lik zum Presbyter; weiter bringt es das päpſtliche Dekret, womit den Geiſt⸗ 
lichen, den Klöſtern und andern religiöſen Anſtalten geſtattet wird, ſich mit 
den Aktien der Central -Eiſenbahn zu betheiligen. 
3 


Breslau, 21. April. [Zur Situation.] Den beiden Häu⸗ 
ſern des Landtags wurde geſtern der Geſetz⸗Entwurf, betreffend das 
„Verbot der Zahlungsleiſtung mittelſt auslän diſcher Bank: 
noten und anderer Werthpapiere“, dem Herrenhauſe überdies 
der Geſetzentwurf, betreffend das Münzweſen, vorgelegt. Auf der 
Tages⸗Ordnung des Herrenhauſes ſland der zweite Bericht der Budget: 
Kommiſſion, welcher eine Reihe, meiſtentheils zur Annahme kom⸗ 
mender, Vorſchläge zur Beſſerung des Einnahme-Etats durch Erſpar⸗ 
niſſe in der Verwaltung aufſtellte; das Haus der Abgeordneten 
dagegen ſetzte die Diskuſſton über den Mathis'ſchen Antrag fort. 
Der erſte Punkt deſſelben (Konzeſſions-Entziehung) blieb mit 52 Stim⸗ 
men in der Minorität; dagegen kam ein von den Abg. Wagener 
und von Gerlach eingebrachter Verbeſſerungs-Antrag: „die Staats- 
Regierung zu erſuchen, die geſetzliche und verfaſſungsmäßige Freiheit 
der Preſſe, ſoweit erforderlich, im Wege der Geſetzgebung ſicher zu 
ſtellen und jedenfalls die in Anſpruch genommene Befugniß zu Kon⸗ 
zeſſtons⸗Entziehung auf dem Adminiſtrativwege fo zu reguliren, daß 
eine richterliche Appellations⸗Inſtanz mit Suſpenſiv⸗Effekt und unter 
Verſagung jeder vorläufigen Suſpenſion oder Siſtirung des Gewerbes 
etablirt werde“ — zur Annahme, obgleich der Herr Miniſter des 
Innern Namens der Regierung die Erklärung abgab: _ 

„Daß dieſelbe nach wie vor die Verwaltung für berechtigt erachte, 
auf Grund der §§ 71—74 der Gewerbe- Ordnung von 1845 im ad⸗ 
miniſtrativen Wege mit Konzeſſionsentziehung gegen die Preßgewerbe 
vorzugehen, und daß dieſer Standpunkt auch ferner feſtgehalten 
werden müſſe.“ 

Aus der Thatſache, daß man in Paris neue Konferenz-Sitzungen 
wegen Neuenburgs abgehalten hat, läßt ſich hoffen, daß es Herrn von 
Walewski gelungen iſt, ein beide Parteien zufriedenſtellendes Compro⸗ 
miß ausfindig zu machen; da ſonſt ein Verhandeln gar nicht ſtattha⸗ 
ben könnte. 8 

Die däniſche Miniſterkriſe ſcheint denn doch ſich mit der vorläu- 
figen Beſeitigung des Herrn von Scheele enden zu follen, wenn darum 
auch noch nicht geſagt fein ſoll, daß die Rolle dieſes Mannes ausge⸗ 


ſpielt ſei, welcher eine wunderbare Elaſtizität beſitzt, immer wieder auf 


die Füße zu kommen, wenn er auch einmal aus dem Sattel gehoben 
ward, und welcher in Dänemark gar nicht ſo unpopulär zu ſein ſcheint, 
als man gewöhnlich annimmt. „Es giebt wenige Menſchen — ſagt 


„Dagbl.“ zu feiner Charakteriſtik — die bei einer oberflächlichen Be: 


kanntſchaft einen vortheilhafteren Eindruck machen, leider aber gewinnt 
er bei einem näheren Studium nicht. Man ſollte glauben, daß in der 
Seele dieſes Mannes nicht ein einziger verborgener Haken iſt; freudig 
und offen äußert er ſich gegen jeden über öffentliche und Privatange⸗ 
legenheiten, mit überzeugender Wärme und Sicherheit bringt er ſeine 
Behauptungen, Argumente und Schlüſſe vor, und derjenige muß ſehr 
mißtrautſch fein, der nicht Vertrauen zu ihm faßt, der ihm nicht wie⸗ 
der und immer wieder trotz aller Erfahrungen Glauben ſchenkt. Aber 
die Wahrheit kommt ſchließlich doch zum Vorſchein, und nach dem Zeug: 
niſſe von drittehalb Jahren kann man wohl ein ſicheres Urtheil über 
ihn haben. Seine Offenheit it nur eine Form für die Verftellung, 
ſeine Reſignation nur eine Maske, hinter der glübender Ehrgeiz und 
Liebe zur Macht ih) verbergen, feine Wärme iſt nur eine böchſt leicht: 
finnige Oberflächlichkeit, feine Sicherheit eine vollſtändige Unzuverläſſig⸗ 
keit. Ja ſeinem äußeren Auftreten zeigt ſich eine ſonderbare Miſchung 
von Excellenz und burſchikoſer Manier, in feiner Beredtſamkeit herrſcht 
eine Vereinigung von Pathos und Plattheit; er iſt ſchlau, energiſch, 
unglaublich ausdauernd, alle dieſe Eigenſchaften ſtehen aber ausſchließ⸗ 
ich im Dienfte feiner perſoͤnlichen Intereſſen. Scheele hat ſicher ge⸗ 
wiſſe polſtiſche Prinzipien, obwohl es ſehr ſchwer halten dürfte, fie in 
irgend ein Syſtem zu bringen, allein Prinzipien ſind ihm jedenfalls 
etwas rein Untergeordnetes, feine eigene. perſönliche Stellung if das 
Weſentliche; es iſt ein Zufall, der ihn in ein verhältnißmäßig libera- 
les Miniſterium gebracht hat, er gehörte eher in ein reaktionäres.“ 

Vorausſichtlich wird die eintretende Verwaltung eine rein eider— 
däniſche, ultranationale Tendenz verfolgen. 


——h' — 
Preuſen . 
4 Landtags Verhandlungen, a 
J Herrenhaus. 23. Sitzung am 20. April. 
Am Miniſtertiſche; v. Manteuffel x 2 Bodelſchwingh, v. Man⸗ 
teuffel II. und ein Regierungs⸗Kommiſſarius. ) 
räſident Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 12% Uhr. 
Nach Erledigung anderer geſchaͤftlicher Angelegenheiten, bringt der 
inanz Miniſter einen dem Haufe der Abgeordneten ſchon vor dem 
cm c — Geſetz⸗Entwurf, betreffend das Münzweſen, ein, und 
einen Geſetz⸗Entwurf über das Verbot der Zahlungsleiſtung mittelft aus⸗ 


N. 185. 


ländiſcher Banknoten. Erſterer Entwurf wird der Muͤnz⸗, der andere 
der Finanz⸗Kommiſſion des Hauſes überwleſen. f . 

s folgt hierauf Uebergang zur Tagesordnung, dem zweiten Bericht der 
Budget⸗Kommiſſion, betreffend die klaſſifizirte Einkommenſteuer. Die 


Kommiſſion hat mit 12 gegen 8 Stimmen beſchloſſen, folgenden Antrag dem 


Herrenhauſe zur Annahme zu empfehlen: J 5 
„daß die Grundbeſitzer wegen ihres Grundbeſitzes nicht nach Verhältniß 
des Flaͤcheninhalts ihres Grundbeſitzes, als beſtimmte Einkommen⸗Sätze 
nothwendig begründend, ſondern jeder einzelne nach feinem wirklichen 
Einkommen eingeſchatzt werde.“ 

Herr Haffelbach glaubt, daß mit dem Antrage das, was man wolle, 

nicht getroffen werde, daher er ſeine Ablehnung empfehle. . A 

Graf v. Zgenplig, Graf v. Hoverden und Graf v. Arnim befür⸗ 
worten es, daß nur das wirkliche Einkommen zur Steuer heranzuziehen ſei 
und, nachdem auch der Finanz⸗Miniſter gegen den Antrag nichts einzu⸗ 
wenden hat, weil in feinem Sinne verfahren werde, und der Berichterſtatter, 

Herr Dr. Brüggemann, daher die Annahme deſſelben wiederholt empfoh⸗ 

len, erfolgt diefelbe in der folgenden Abſtimmung. 2 

Bezüglich der Verwaltung der indirekten Steuern, beantragt die Kom: 

miſſion bei dem Hauſe: . r 
„die Erwartung auszuſprechen, daß die königliche Staatsregierung bei 
den anderen Zollvereins⸗Staaten kräftigſt auf die Erhöhung der Steuer 
von Tabak beſtehe.“ 

Herr v. Meding ſtellt den Antrag: 

„daß die Staats⸗Regierung auf Einrichtungen in den Staaten des Zoll⸗ 
vereins beſtehe, welche ein erhebliches Einkommen aus dem Jabak er⸗ 

warten laſſe.“ f 

Ohne weitere Diskuſſion wird dieſer letztere Antrag angenommen, des⸗ 
gleichen der folgende bei Gelegenheit des Titels von der Mahlſteuer: 

„der königlichen Staatsregierung zu empfehlen, ob nicht im Intereſſe 

der gegenwärtigen Lage des Staats⸗Haushalts unter entſprechender Ab⸗ 
änderung der allerhöchſten Ordre vom 30. April 1847 (Geſetz⸗ Samm- 
lung S. 201) die Stempelpflichtigkeit bei kaufmänniſchen Kauf⸗ und 

Eieferunge-Berpäften anderweit zu reguliren fein dürfte.“ 

In Betreff des Minifteriums für landwirihſchaftliche Angelegenheiten hat 
die Kommiſſion folgende beide Anträge geſtellt: 
„daß die königliche Staats » Regierung in Erwägung ziehen wolle, ob 
nicht die Geſchäfte der Auseinanderſetzungs⸗Behörden ſich in dem Maße 
vermindern, daß eine Uebertragung derſelben an die Provinzial⸗Regie⸗ 
rungen eintreten und dadurch oder in anderer Weiſe eine Erſparniß 
herbeigeführt werden könne;“ N A 
„und daß das Herrenhaus beſchließen wolle, an die königliche Staats⸗ 
Regierung das Erſuchen zu richten, den Geſetz⸗Entwurf wegen Schlie⸗ 
fung der Renten⸗Banken wieder aufzunehmen.“ 

Der erſtere dieſer Anträge wird vom Hauſe ohne Diskuſſion ange⸗ 

nommen. 
err von Gaffron ſpricht kurz gegen den zweiten Antrag, den Herr 
Saffel bag . allein = Ausgaben zu ne * 5 


auch, um die Zahl und den Werth der Rentenbriefe überſehen zu können. 


Der Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums erklärt, daß 
die Staats⸗Regierung hoffe, das in dem Antrage berührte Geſetz im Ent⸗ 
u. den hohen Häuſern des Landtages in nicht ferner Zeit vorlegen zu 
önnen. 

Herr Haſſelbach und Herr Brüggemann glauben, daß, wenn der 
Regierungs⸗Kommiſſarius in der Kommiſſion eine gleiche Erklärung, wie die 
eben vernommene, gegeben, dann der Antrag wohl nicht geſtellt worden 
wäre. . f 
In der folgenden Abſtimmung wird der Antrag angenommen. 

Die Kommiſſion beantragt ferner: 

„der königlichen Staats⸗Regierung die Erwägung anheim zu geben, ob 
nicht das Landes⸗DOekonomie⸗ Kollegium als ſelbſtſtändige Behörde ein⸗ 
gehen und mit dem landwirthſchaftlichen Minifterium vereinigt, und da⸗ 
durch eine Koſten⸗Erſparniß herbeigeführt werden könne.“ 

Herr v. Senfft ſpricht kurz gegen dieſen Antrag, den auch der Chef 
des landwirthſchaftlichen Miniſteriums bekämpft, indem er die Ge⸗ 
eingfügigkeit des Koſtenbetrages für das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium und 
ferner hervorhebt, daß dies Kollegium die einzige unabhängige Bepörde fei, 
durch welche ihm Auskunft über fehr wichtige praktiſche Fragen werde. 

Nach einer nicht verſtändlichen Aeußerung des Herrn v. Meding, wird 
der Antrag vom Hauſe abgelehnt. dem E Th 
aa üben de : e für dab lng 

aftliche Miniſterium den 3 

os der königlichen Staats⸗Regierung empfohlen werde, in der Pro: 
vinz Preußen anſtatt der Bean Prämittung von Mutterſtuten, 
künftig gute Zuchthengſte zu P eh 4% fuͤr eine Deckgeld von 
nicht über 2 Thalern fremde Stuten decken. 

Derſelbe wird ohne Diskuſſion an ee 

Desgleichen die folgenden beiden Anträge: 

„daß die konigliche Staats Regierung 6 Klichſ bald die erforderlichen 
Mittel zur Errichtung eines Archivs in der Provinz Pofen finden 
möge“; 5 Regi 1 

und daß die königliche Staats⸗Regierung in Erwägung ziehen wolle, 
ob nicht n 6300 Rthlen. ausgeworfenen Koſten für Beſoldung der 
Subaltern⸗Beamten bei der General⸗ Ordens Kommiſſion durch Verbin⸗ 
dung der Büreau⸗ Verwaltung dieſer Kommiſſion mit dem Büreau einer 
anderen Central⸗Behörde oder auf einem anderen Wege verringert wer⸗ 

Pe age 3 

uch die Anträge: 7 
„daß die Aus 85 für das Bureau des Hauſes der Abgeordneten für 1857 


auf 199,719 Thlr., darunter künftig wegfallend 335 Thlr., feftgeftellt 
und daß zur Vermehrung der Bibliothek 100 Thlr. mehr ausgeſetzt 
werden,“ 


daß das Präfidium des Hauſes bei Eingehung eines neuen Kon: 
traktes 23 Lieferung der ſtenographiſchen Berichte in Erwägung zie: 
hen möge, ob die Druckkoſten nicht noch mehr herabzuſetzen feien, damit, 
was ſo wünſchenswerth, durch Ermäßigung der Preiſe dieſe Berichte 
3 und namentlich gewiſſen Beamten⸗Kategorien zugänglich 
würden,“ 
finden ohne Diskuſſion Annahme. 

Ein vom Gran v. Rittberg geſtellter Antrag, den Druck der Proto⸗ 
kolle des Hauſes einzuſtellen, findet zwar genügende Unterſtützung, wird aber, 
nachdem Graf Igenplig für, Graf Arnim und Herr Dr. Brüggemann 
gegen denfelben ſich kurz geäußert, vam Hauſe verworfen. 

In * der Penſionen und Kompetenzen hat die Kommiſſion den An⸗ 
trag geftellt: ie ’ 

„an die königl. Staats⸗Regierung den Antrag zu richten, daß zur geſetz⸗ 
lichen Regulirung des Penſionsweſens den beiden Häufern des Landtags 
in der nächſten Sitzungsperiode eine Vorlage gemacht werde.“ E 
RL diefem Antrage hat Herr v. Below den Verbeſſerungs⸗Antrag ein 
gebracht: 1 2 4 
„Das Herrenhaus wolle beſchließen: an die königl. Staats⸗Regierung 
ben Antrag zu richten, daß zur geſetzlichen Regulfrung des Penfiond 
weſens den beiden Häuſern des Landtags in der nächſten Sitzungsperiode 
eine Vorlage gemacht werde, in welcher die rechtlichen Aaſprüche des 
Beamtenſtandes auf einen Theil der ihnen zuſtehenden Penſion bleibend 
eſichert würde, während ein anderer Theil der disponiblen Mittel des 
enſionsfonds der Krone zu freien Gnadenbewilligungen vorbehalten 


wird, um damit dem Vaterlande geleiftete beſondere Verdienſte zu bes 

lohnen, oder aber um hervortretenden befonderen Bedürfniſſen der Pen⸗ 

ſionirten gerecht zu werden.“ 

Nachdem der Berichterſtatter und die Herren von Buddenbrock und 

Haſſelbach, ſo wie der Finanzminiſter ſich kurz gegen denſelben geau⸗ 
ßert, daß er leicht die Rechte der Penſions berechtigten gefährden könnte, und 
ſeine etwaige Abſicht, die Rechte der Krone zu wahren reſp. zu erweitern, 
hier als unzuläſſig erſcheine, wird der Kommiſſionsantrag angenommen, der 
des Herrn v. Below aber abgelehnt. j 

Die ferneren Anträge der Kommiſſion lauten, wie folgt: 

a, „daß das Herrenhaus beſchließen wolle, der Prüfung der königl. Staats⸗ 
Regierung anheimzuſtellen, ob nicht auf eine fernere Herabſetzung der 
Einnahmen der Kollekteure Bedacht zu nehmen ſei.“ 

b. „Daß die königl. Staats⸗Regierung mit Rückſicht auf die dermalige 
Finanzlage in Erwägung nehmen wolle, ob nicht an dem Etat der 
. ſchon von 1858 ab eine Exſparniß dadurch 
zu bewirken ſei, daß ein entſprechender Theil der für die Kautionen der 
Staatsbeamten zu zahlenden Zinſen aus den bei dem ſogen. Kautſons⸗ 
Depoſitum aufkommenden Zinſen beſtritten werde.“ 

c. „In Erwägung: 2 . 

1) daß im Durchſchnitt der letzten fuͤnf Jahre zu dem Amortiſſement der 
Staatsſchuld jährlich 5 bis 6 Millionen Thaler — alſo citca drei 
Prozent des ganzen Schuldkapitals — verwendet worden ſind; 

2) daß in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 7. Mai 1856 außerdem noch in⸗ 
nerhalb der beiden Jahre — 7. Mai 1856/58 — 15 Millionen Thaler 
der unverzinslichen Schuld getilgt werden; g 

3) daß durch den Eiſenbahn⸗Amortiſatlons⸗Fonds eine ſehr raſch ſteigende 
Vermehrung des Staatsvermögens mit Kapitaliſirung von Zins auf 
Zins eintritt — pro 1857 ift dieſer Fonds mit 700,108 Thlr. wahr⸗ 
ſcheinlich viel zu niedrig veranſchlagt, und mit jedem Jahre wird er 
ſehr raſch wachſen —; * 24 

4) daß der Staatsſchatz und die Reſerve⸗ und Betriebs⸗Fonds anderer 
Staats⸗Anſtalten erheblich vermehrt werden, wie z. B. der jetzt ſchon 
2,675,202 Thlr. betragende Betriebs⸗Fonds der General⸗Staatskaſſe 
2 be der 30 Mi 3 vom 23. Januar 1857 aus dem 

eſte der illionen⸗Anleihe noch um weitere 2,324,798 . 
mehrt werden ſoll; e 24% 708 Ayıe, ver 
wolle das Herrenhaus beſchließen: 
„der königl. Staats⸗Regierung die erneuete Erwägung einer Vermin⸗ 
derung des ganz unverhältnißmäßig ſtarken Amortiſſements der Staats⸗ 
ſchuld um ſo dringender zu empfehlen, als es ſich dermalen darum 
handelt, daſſelbe durch Auferlegung neuer Steuern zu decken.“ 
Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung am A. April, 12 Uhr. 


4 Berlin, 20. April. [Zur Tages: Chronik.] Wie be⸗ 
reits durch eine Mittheilung in der Preſſe bekannt, iſt der von 
Seiten des Handelsminiſteriums nach Paris geſendete Geh. Poſtrath 
Philippsborn, um daſelbſt Voroerhandlungen wegen Abſchluß eines 
neuen Poſtvertrages zu pflegen, wieder hierher zurückgekehrt, da er 
unterweges erkrankte. Statt ſeiner hat ſich der Geheime Ober⸗Poſt⸗ 
rath Metzner am Sonnabend nach Paris begeben. — Die zweiten 
Beamten bei den Provinzial⸗Archiven zu Breslau, Koblenz, Münſter, 
Düſſeldorf, welche bisher den Titel: Kuſtos, Regiſtrator, Aſſiſtent führ⸗ 
ten, ſollen nach einer deshalb erlaſſenen Verfügung in Zukunft das 
Prädikat: „Archiv⸗Sekretär“ führen. — Von dem Kriegsminiſte⸗ 
rium ſind die betreffenden Verfügungen an die Provinzial⸗Regierungen 
zur Abhaltung der diesjährigen Remonte-Pferdemärkte abge 
gangen und die Termine für dieſelben angeſetzt worden. Dieſe fallen 
ausſchließlich in die Monate Mai und Juni. Es wird nur auf tüch⸗ 
tige Pferde in einem Alter von 3—6 Jahren Rückſicht genommen 
werden. Der Remonte-Inſpektor Hr. Schütz wird eine Reiſe zur 
Inſpizirung der koͤnigl. Geſtüte antreten. 

ach hier eingegangener Meldung ſollen fortan auf den von der 
königlichen Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn verwalteten 
Eiſenbahnen Getreide, Hirſe und Hilſenfrüchte durchweg in 
der ermäßigten Klaſſe A., und nicht mehr in der ermäßigten 
Klaſſe B. tarifirt werden. 

Einem Berichte über die Schulverwaltung der Kommune Berlin 
zufolge find die vier ſtädtiſchen Gymnaſien von 2083 Schülern beſucht 
worden. Die Unterhaltungskoſten der Gymnaſien beliefen ſich auf 
66,839 Thlr. In den 3 ſtädtiſchen Realſchulen befanden ſich 1,927 
Schüler. Die Ausgaben für dieſe drei Anſtalten betrugen 31,569 Thlr., und 
hatte die Kommune zur Unterhaltung der Gymnaſien und Realſchulen einen 
Zufhuß von 14,229 Thlr. zu geben. In den 15 Kommunal⸗Armen⸗ 
Schulen wurden 10,033, in den Sonntagsſchulen 1560, in den 
Fabrik⸗Schulen 130, in den Privat: und anderen Schulen 13,320 
und als Taubſtumme 27 Schüler und Schülerinnen ganz oder theil⸗ 
weis auf Koſten der Stadt unterrichtet. Es iſt hierzu ein Kommu⸗ 
nal⸗Zuſchuß von 128,204 Thlr. erforderlich geweſen. Einer beſonde⸗ 
ren Erwähnung verdient der Turn⸗Unterricht für die Schüler in den 
ſtädtiſchen höheren Lehr⸗Anſtalten. Da die in dieſer Hinſicht bisher 
für ſämmtliche Anſtalten gemeinſchaftlich beſtandenen Einrichtungen ſich 
nicht bewährt haben, ſind an deren Stelle für jede einzelne dieſer 
Schulen beſondere Einrichtungen für den Schulunterricht getroffen 
worden, deren Geſammtkoſten ſich auf ca. 4000 Thlr. jährlich be: 
laufen. Im Jahre 1855 haben dieſelben 4658 Thlr. betragen, 
während an Turngeld⸗Beiträgen von den Schülern 3,904 Thlr. ein: 
gingen. Die Betheiligung der Schülerzahl an dem Turn «Unterricht 
iſt dadurch bereits eine erheblich ſtärkere geworden und nehmen Ende 
September 1856 von 4,542 die hoͤhern Schulen beſuchenden Schüler 
3363 oder etwa 74 Prozent daran Theil. 

Berlin, 20. April. Des Königs Majeſtät haben den Stadtſyndikus und 
Juſtizrath Neumann zu Grünberg, deſſen Dienftzeit als Beigeordneter mit 
dem 31. Januar 1838 abläuft, gemäß der von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung getroffenen Neuwahl, als Beigeordneten der genannten Stadt für 
eine fernerweite bjahrige Amtsdauer zu beſtätigen geruht. p. C.) 

Die Finanz⸗Kommiſſion des Herrenhaufes hat beſchloſſen, die 
Ablehnung der Erhöhung des Salzverkaufs⸗Preiſes von 12 auf 
15 Thlr. per Tonne zu beantragen. In ihrem Bericht erkennt die mmiſſion 
die Wiederherſtellung der Zjährigen Praſenszeſt wohl als nothwendig an, 
aber nicht eden fo das Beduͤrfniß der Verbeſſerung der Beſoldungen der 
Givilbeamten und Subaltern-Offiziere, zu deren Weftreitung die Stenerer, 
höhung von der Staatsregierun gefordert wird. Es ftänden im Lande noch 
andere Einnahmequellen offen, fo eine Erhöhung der Tabaksteuer, Verwen⸗ 
dung der Eiſenbahn⸗Abgabe zu den Zwecken der laufenden Ausgaben, eine 
Verminderung des Zuſchuſſes zur Verz inſung der Kautions ſchuld, in vächſter 


Hauſes bekannten Gründe 
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Zeit disponibel werdende Amortiſatſonsfonds, eine Ermäßigung der Dotation 
des Eiſenbahnfonds, und eine Erweiterung der Operationen des in den letzten 
Jahren ſehr prosperirenden Seehandlungs⸗Inſtituts. Die Vertreter der 
Staatsregierung machten dagegen die aus den Verhandlungen des anderen 
e geltend, indeß ſich die Kommiſſion den gegneriſchen 
Ausführungen im Ganzen anſchließt. 


Wir berichteten in der vorigen Woche bereits über die Anweſenheit aus⸗ 
t erlin und deuteten an, daß dieſelben hier 
bemüht ſeien, auf die Abſichten der Regierung hinſichtlich der gegen die nicht⸗ 
preußiſchen Banken zu erlaſſenden Maßregeln einzuwirken. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


A Berlin, 20. April. Wie man Hört, ſollen bezüglich derjeni, 


wärtiger Bankvorſtände in 


gen, unter Staate⸗Verwaltung ſtehenden Privat⸗Eiſenbahnen, welch 


zu den Koften ihrer Unterhaltung und Verwaltung keine Zuſchüſſe 


aus Staatsfonds erhalten, auf die dabei angeſtellten oder beſchäftigten 
Militär⸗Invaliden die Vorſchriften ad 8 3 des Staats-Miniſterial⸗ 
Beſchluſſes vom 30. Mai 1844 (betreffend die Belaſſung oder Ein⸗ 
ziehung und reſp. Wiedergewähr des Gnadengehaltes der im Civil— 
dienſt angeſtellten oder beſchäftigten Militär-Invaliden) Anwendung 
finden. — Danach würden ſolche Militär-Invaliden den im Privat: 
dienſt oder ländlichen Kommunaldienſt Angeſtellten gleichgeachtet 
und das Militär⸗Gnadengehalt würde ihnen fortzuzahlen ſein. 

Bis jetzt iſt die Verwaltung folgender, im Privat⸗Eigenthum be⸗ 


flindlicher Eiſenbahnen: 


> 


1) Der Aachen⸗Düſſeldorfer, 2) der Ruhrort⸗Krefeld Kreis Glad⸗ 
bacher, 3) der Oberſchleſiſchen, 4) der Bergiſch-Märkiſchen, 5) der Köln: 


Krefelder, 6) der Rhein⸗Nahe- und 7) der Prinz⸗Wilhelms⸗Eiſenbahn, 


für immerwährende Zeiten auf den Staat übergegangen, ohne daß 
hierbei ſeitens des Staats eine Verpflichtung übernommen worden 
wäre, zu den Koſten der Verwaltung irgend einen Zuſchuß zu leiſten. 
Dem Vernehmen nach iſt denn auch bereits die Anordnung getroffen, 
daß den Militär-⸗Invaliden, welche bei den vorgenannten, unter Staats⸗ 
Verwaltung befindlichen, Privat⸗Eiſenbahnen angeſtellt oder beſchäftigt 


ſind oder werden, das zuſtändige Militär-Gnadengehalt neben ihrem 


Civil⸗Dienſteinkommen unverkürzt fortzuzablen, und ſoweit den Beam⸗ 
ten dieſer Bahnen wegen ihrer zeitigen Anſtellung das Miiltär⸗Gnaden⸗ 


gehalt entzogen worden, ihnen ſolches wieder anzuweiſen ſei. 


Königsberg, 17. April. In Folge des vorſchreitenden Feſtungs⸗ 
Baues ſind verſchiedene Kirchhöfe eingegangen und die Leichen nach 
andern Begräbnißſtätten gebracht worden. Neuerdings wurden 72 Lei⸗ 
chen unter Aufſicht des beſonders dazu ernannten Kommiſſarius, Polizei⸗ 
Rath Steinorth, von dem ſteindammer Armenkirchhof translocirt, u. A. 
auch die Leiche des ehemaligen Stadtpräſidenten v. Hippel, deſſen 
Gebeine, bekanntlich, laut teſtamentariſcher Anordnung, ayf dieſem 
Armenkirchhofe ruhten. Die Translokationskoſten, ſo wie die Koſten 
der Einrichtung auf den neuen Kirchhöfen, werden nach beſtimmten 
Sätzen aus dem Feſtungsbaufonds vergütigt. 


Deut ſehland. 


Frankfurt a. M., 17. April. Die Arbeiter der Donnerſchen 
Haſenhaarſchneiderei hatten ſich heute Früh, nachdem ihnen ein höherer 
Lohn bewilligt worden war, bereit erklärt, ihre Arbeit fortzuſetzen. 
Nichtsdeſtoweniger verſammelten ſich dieſelben im Laufe des Nachmit⸗ 
tags, um von ihren Prinzipalen, unter Androbung abermaliger Arbeits⸗ 
einſtellung, die Entfernung einiger ihnen mißliebigen Arbeiter zu er⸗ 
zwingen. Die Behörde ſah ſich veranlaßt, einzuſchreiten und einen der 
Rädelsführer, einen Auswärtigen, zu verhaften. (Ftf. J.) 


Das Blattt „Deutſchland“ berichtet unterm 18. April aus Frank⸗ 
furt: „Die Hafen: und Kaninchenhaarſchneidereien haben ſich dazu ver⸗ 
ſtanden, eine Arbeitslohnerhöhung von 30 Kr. für 100 Felle eintreten 
zu laſſen; ein großer Theil der Arbeiter iſt daher in die Geſchäfte 
wieder eingetreten. 


Lübeck, 17. April. [Gegen Maurergeſellen.] Die 
„Lübecker Zeitung“ ſchreibt: Die geheimen Verbindungen der Maurer: 
geſellen, die bekanntlich vor einigen Jahren zu langwierigen Unter⸗ 
ſuchungen von Seiten der norddeutſchen Behörden Veranlaſſung gaben, 
ſcheinen noch immer fortzubeſtehen. Geſtern find hier wieder 3 Maurer: 


geſellen als der Theilnahme an einem derartigen Geheimbund verdäch⸗ 
tig zur Haft gebracht worden; auch ſollen wegen derſelben Angelegen⸗ 


beit mehrere Hausſuchungen ſtattgefunden haben. (Bekanntlich haben 
ſich dieſe Verbindungen der Maurergeſellen, obgleich nach dem Geſetz 
ſtrafbar, als ſonſt im Ganzen unbedenkliche Erzeugniſſe eines berech⸗ 
tigten forporativen Geiſtes erwieſen, und es wäre wünſchenswerth, daß 
man nicht blos das etwa Ungeſetzliche verfolgte, ſondern auch das Be: 
dürfniß, aus dem fie hervorgegangen, in angemeſſener Weiſe beftiedi⸗ 
gen ließe. D. Red.) 5 (N. Pr. 3.) 


Kiel, 19. April. [Geheimrath v. Scheel, deſſen Abreiſe 
von Kopenhagen nach Pinneberg durch telegraphiſche Depeſche der 


* . f 2 
O Dawiſon's Gaſtſpiel. a 

Die Aufführung des „Clavigo“ und der „Wiener in Paris“ gab 
dem geehrten Gaſte geſtern die Gelegenheit, ſich in zwei ſeiner berühm⸗ 
teſten Partien, als: Carlos und Bonſour, zu zeigen. Wir durften 
un? den Genuß der hieſigen Aufführung des Clavigo verfagen, da wir 
vor 2 Jahren Gelegenheit hatten, in Berlin einer ſolchen, mit Hrn. Dawiſon 
als Gaſt — beizuwohnen, und wobl annehmen dürfen, daß er in feiner 
meiſterhaften Darſtellung des Carlos nichts geändert habe. Er iſt der 
Repräſentant der Lebensklug heit, welche er in Freundſchaft für den 
hin und her ſchwankenden Clavigo zur Anwendung bringt. 

Sein Bonjour dagegen iſt der Typus franzöſiſcher Liebenswürdig⸗ 
keit in boͤchſt individueller Färbung des zum Bourgeois gewordenen 
Militär⸗Invaliden. Das iſt nun leicht geſagt; aber wie Dawiſon dieſe 
charakteriſtiſchen Momente in lebensvoller Einheit verbindet und zur Erſchei⸗ 
nung bringt — das geht wirklich über alle Beſchreibung. — Die 
boͤchſte Kunſt wird hier zur eindringlichſten Naturwahrheit. — Im 
engſten Raume und in den einfachſten Situationen entwickelt ſich ein 
Lebensbild vor unſern Augen, welches bis zur höchſten Täuſchung den 
Eindruck der unmittelbarſten Wirklichkeit macht; welches aus hunder⸗ 
terlei kleinen Zügen ſich aufbaut und doch in jedem Moment mit vollſter 
Perſönlichkeit vor uns hintrttt; ein Genrebild zwar nur, aber mit einer 
Virtuoſttät ohne Gleichen ausgeführt. i 

Einen ſpeziellen Reiz gewährt die Darſtellung noch durch die herz⸗ 

ewinnende und erfreuende Manier, wie Dawiſon die verſchiedenen 

hanſons vorzutragen weiß; eine Manier, welche er allerdings den 
Franzoſen ſelbſt abgelernt hat, aber nur, um feine Meifter darin zu 
übertreffen. 

London, 8. April. [Was probat iſt gegen die Hexen.] Man 
füllt eine Flaſche mit einem gewiſſen Waſſer, thut Schnitte an Finger⸗ 
und Zehennägel, ſammt einigen Haaren aus dem Zopf der verbexten 
Be, hinein, pfropft gehörig zu, und legt das Gefäß ins Feuer. 

enn die Flaſche zerſpringt, hat das Zauberopfer zum Fenſter hinaus⸗ 
zuſehen, wo es alsbald ſeinen Feind, die Hexe, von Angeſicht zu An: 
geſicht erblickt. Aber beileibe nicht reden. Bleibt die ſchauende Perſon 
fiumm, fo geht die Hexe beim und giebt ohne weiteres den Geiſt auf; 
kann aber die Erkennende les iſt natürlich ein Weib!) den Mund nicht 
halten, fo iſt der erlöfende Zauber gebrochen, und die Here ſetzt ihr 
böfes Handwerk ungeſtraft fort ... Sie glauben vielleicht, ich erzähle 
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hamburger Blätter auf geftern angekündigt war, ift heute Morgen mit 
dem Dampfſchiffe hier nicht eingetroffen, wohl aber ſein bisheriger 
Vertreter im Landroſtenamt, Obergerichtsrath Witt, der ohne Aufent⸗ 
halt ſeine Reiſe nach Pinneberg fortſetzte. Dem Vernehmen nach 
wird Se. Exeellenz erſt in einigen Tagen nachfolgen. Die Nachricht, 
daß dem Kriegs miniſter Lundbye vorläufige Wahrnehmung der 
Minifterialgefchäfte für Holſtein und Lauenburg übertragen iſt, hat ſich 
beſtätigt. Man glaubte hier anfänglich, daß fie auf einer Myſtifikation 
beruhe. — Se. Durchl. Herzog Karl von Glücksburg, der ſich 14 
Tage zum Beſuch in Kopenhagen aufgehalten hat, iſt geſtern Mor⸗ 
gen wieder hierher zurückgekehrt. (N. Pr. 3.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 19. April. Der „P. L.“ vernimmt, daß unter den vie⸗ 
len Wohlthaten, denen man aus Anlaß des Beſuches des kaiſerlichen 
Paares in Ungarn freudig entgegenfieht, ſich auch die offizielle Kund⸗ 
gebung befinden wird, daß der Kaiſer den Wünſchen der ungariſchen 
Proteſtanten entſpticht und die Abhaltung einer allgemeinen Sy- 


node bewilligt. 
Nu lan d. 


OD Bon der polniſchen Grenze, 18. April. [Reform⸗ 
Sachen.] Nach Briefen, die dem „Czas“ aus Petersburg zugehen, 
iſt der Statthalter des Königreichs Polen, Fürſt Michael Gortſchakoff, 
welcher ſich gegenwärtig in der ruſſiſchen Hauptſtadt befindet, um dem 
Kaiſer Rapport über den Zuſtand des Königreichs abzuftatten, aufge: 
fordert worden, an den Berathungen Theil zu nehmen, welche in Be⸗ 
zug auf die im Königreiche einzuführenden Veränderungen im Gange 
ſind. Ueber dieſe Reformen kurſiren in Petersburg ähnliche Gerüchte 
wie in Warſchau, und zwar: daß der Großfürſt Michael zum Statt⸗ 
halter des Königreichs ernannt, und nach ſeiner Vermählung, die wie 
bekannt, binnen kurzem erfolgen ſoll, in Warſchau reſidiren wird; das 
Palais hingegen, das für ihn am Newoki⸗Quat jetzt eben gebaut wer: 
den ſoll, wird blos fein Abſteigequartier fein, fo oft er nach der ruffi- 
ſchen Hauptſtadt kommt. Das Gerücht behauptet ferner, die Admini⸗ 
ſtration des Koͤnigreichs werde mehr, als dies bis jetzt der Fall war,, 
unabhängig fein, alle dortigen Behörden werden dem Einfluſſe der ruf- 
ſiſchen Miniſter entzogen, und blos dem Statthalter und dem Admini⸗ 
ſtrationsrath unterſtellt ſein. Gegenwärtig ſtehen die Regierungs⸗ 
Abtheilungen für öffentliche Aufklärung, der Poſten und der Zollkam⸗ 
mern unmittelbar unter den reſp. ruſſiſchen Miniſterien, und zu den 
Zeiten des Fürſten Paskewitſch ſetzte fi die Administration des König: 
reichs bei jeder Gelegenheit, bei einer jeden Beamten⸗Ernennung mit 
Petersburg in Verbindung. 

Die „Senatszeitung“ meldet die Ausführung eines im Manifefte 
vom 7. September v. J. enthaltenen kaiſerlichen Verſprechens, demzu⸗ 
folge Bewohner Neu⸗Rußlands und Beſſarabiens, welche am meilten 
im Kriege gelitten, durch beſondere Erleichterungen und Unterſtützungen 
entſchädigt werden ſollen. Es werden deshalb durch eine Spezialkom⸗ 
miffion in Odeſſa genaue Erkundigungen über die Verluſte eingezogen 
und die Unterſtützungsquoten hiernach repartirt. Dem Generalgouver⸗ 
neur Stroganow, welcher gegenwärtig auf einer Rundreiſe begriffen 
iſt, um den allerhöchſten Willen auszuführen, wurde vorläufig eine 
halbe Million Silberrubel angewieſen, um den dringendſten Bedürf⸗ 
niſſen abzuhelfen, und zu einer allgemeinen Subſcription freiwilliger 
Gaben iſt der Miniſter des Innern ermächtigt worden. Der Staat 


unterſtützt dieſe Provinzen durch Abgaben- und Steuererlaſſe, durch 


Erlaß ferner von Rückſtänden für 1 — 2 Jahre. Sebaſtopol wird 
10, Kertſch, Eupatoria und Balaklawa 5 Jahre lang von den Gil⸗ 
den-, Grunde und Eingquartirungs-Steuern befreit. — Auch dem 
Heere hat der Kaiſer Gnaden erwieſen, indem vielen Regimen⸗ 
tern geſtattet wurde, neben ihren Chefsnamen auch die urſprüng⸗ 
lich bis dahin geführten wieder anzunehmen, andere erhielten Georgs⸗ 
Fahnen. 
Groſ brit annie n. 


London, 18. April. [Zur Charakteriſtik des Kulihan⸗ 
dels.] Kulis werden bekanntlich in Amerika die chineſiſchen Tagelöhner 
genannt, welche urſprünglich von der Uebervölkerung ihrer eigenen Hei⸗ 
math gedrängt wurden, jenſeits des ſtillen Oceans Brot und einen 
Nothpfennig zu ſuchen. Bald fing man an, ſie in Cuba und auf al⸗ 
len Gebieten zwiſchen den Wendekreiſen anſtatt der theueren Sklaven 
zur Feldarbeit zu gebrauchen und die völlig rechtsloſen Leule faktiſch 
auch wie Sklaven zu behandeln. Wie ſchnell dieſer gottloſe Eigennutz 
eine Art wirklichen Sklavenhandels herbeigeführt hat, wird man aus 
einem fo eben erſchienenen parlamentariſchen Ausweis entnehmen, wel: 
cher die Sterblichkeit an Bord der Schiffe „Duke of Portland“ und 
„John Calvin“ während ihrer Fahrten von Hongkong nach Havanna 
behandelt. N 

Was den „John Calvin“ betrifft, ſo weiß man, daß das Schiff mit 302 
Kulis ablenken a für mehr Fi 60 vorſchriftzwaßigen Stan 1 haben; 
daß alle Kulis, mit Ausnahme von 81, gezwungen abreiſten und daß 122 


Ihnen einen Nachtrag zu Macbeths Herenfabbath, oder Samiels Ku: 
gelfegen in der Wolfsfchluht. Mit nichten! Ich kürze Ihnen nur den 
Bericht eines Grafſchaftsrichters über die Enthüllung eines Landman⸗ 
nes ab. Sie datirt vom verfloſſenen November. Der Bauer kam zu 
dem Richter, um ſich Rath und Schutz gegen die Miſſethaten und Ver⸗ 
folgungen einer „Hexe“ zu holen. Ihr ſolltet fie „prüfen“ (prove), 
ſagte er. Wie das 7 Laßt fie „ſchwemmen“ (have her swum), nicht 
um ihr ein Leids zuzufügen, nur um zu leben, ob fie ſchuldig iſt, oder 
nicht. Die Probe ift die umgekebrte des Waſſers und des Feuerd im 
Mittelalter. IA die Perſon unſchuldig, ſo ſinkt fie unter; ob fie er⸗ 
trinkt, if kein Gegenstand. (Man muß fe natürlich eine zeitlang un⸗ 
term Waſſer laſſen, um gewiß zu fein, daß ſie untergeht.“) Schwimmt 
fie aber, hält fie ſich auf der Oberfläche des Waſſers, ob mit den Füßen 
oder dem Kopf, oben, gleichviel, ſo ist fie des Hexenthums und der 
ſchwarzen Teufelskunſt gehörig überführt : Die „Hexe“ in dem 
gegenwärtigen Fall if eine arme alte, verkrüppelte, halb verhungerte 
„Hexe,“ die ihr dürftiges Lager ſelbſt nicht verlaſſen kann, aber ſie 
wirkt in die Ferne. „Meine Frau if der Sache ſicher fie hat die 
rechte (oben erwähnte) Prüfung angeſtellt, und das Geſicht der Frau 


N. N. deutlich erkannt. Solche gebeimnißvolle Entdeckungskünſte wer: 


den von Vater auf Sohn, von Geſchlecht 18 Geſchlecht vererbt, und 
jeder männiglich in unſerer Nachbarſchaft kennt fie, was Euer Ehr⸗ 
würden beweiſt, daß man auch von dem Niedrigften und Unwiſſendſten 
lernen kann. ..“ Als der Richter von der Waſſerprobe“ nichts hören 
wollte, beſtand der Bauer darauf, man folle die Alte wenigſtens ent: 
kleiden und unterſuchen, ob fienichtivgend einen kleinen Teufelsgehilfen in der 
Geſlalt eines „Blutegel“, eigentlich Säugling, aber am unrechten Platz, 
einen „imp“ am Leibe ſizen babe, und ſchließlich bat er dringend, 
der Grundberr (Squire) ſolle jedenfalls die Hexe ins Armenhaus ein: 
ſperren laſſen und unſchädlich machen, „denn er, der Supplikant, ar: 
beite hart und bezahle ſchwere Steuern,“ und konne nicht länger dul⸗ 
den, daß ſeine arme verhexte Frau die Nächte in Schmerz und Jam⸗ 
mer zubringe, voll Qual, als ob ein Mutterſchwein mit all feinen Jun⸗ 
gen ihr im Leibe raſe.. . 1857 chriſtlicher Zeitrechnung! Glücklicher. 
weiſe beſteht der Hexenkeſſel auf Smithfields nicht mehr. Aber es ift 
nicht ſo lange her, kaum 70 Jahre, daß man dort die letzte Hexe ver⸗ 
brannte. Etwas früher wurden fie im kochenden Oel geſoſten, und 
mit raffinirter Kunſt in dem ſiedenden Naß langſam auf: und nieder: 
getaucht. Die Engländer ſpotten gern des iriſchen Glaubens an die 


von ihnen ſtarben, ehe das Schiff die Geſtade von Cuba ſah. Die über den | 
„Duke of Portland“ gepflogene Korreſpondenz läßt noch Mancherlei dunkel. 
Von feinen 332 an Bord gebrachten Kulis ſtarben 128 auf der Reiſe; der 
Paſſagier⸗Raum war beträchtlich geringer, als die Parlamentsakte vorfchreibt, 
Die lebendige Ladung wurde 3 oder 4 Tage vor dem Abſegeln an Bord ge: 
ſchafft. Als der Auswanderungs⸗Inſpektor ſeinen Beſuch machte, waren 
ſchon 38 zu krank, um auf Deck zu kommen, und 1 war geſtorben. Der 
Inſpektor redete die Kulis in Maſſe an, nicht die Einzelnen. Vor der Ab⸗ 
fahrt fand ein Meuterei⸗Verſuch ſtatt, weil — wie der Dollmetſch ausſagt 
— die Leute nur 1 Dollar ſtatt ihrer zugeſagten 8 Doll. bekamen. Der 
Kapitän ſagt: „Ich glaube, ein Drittel der Leute war mit Ge⸗ 
walt oder durch Liſt de a war geraubt und geſtoh⸗ 
len.“ Da ſie nun meuterten, kam Mr. May aus Hongkong mit ſeiner Po⸗ 
lizei aufs Schiff, trieb die Kulis mit dem Bayonnet hinunter, bewaffnete die 
Matroſen mit Hirſchfängern und ließ 2 mit Kartätfchen geladene Feldſtücke 
zur Beherrſchung des Verdecks aufpflanzen. So ging das Schiff unter Se⸗ 
gel. Der Kapitän legte ſich nie ohne den Hieber an der Seite ſchlafen, und 
gur eine kleine Anzahl Kulis durfte zugleich aufs Verdeck, damit ſie die 
Mannſchaft nicht überwältigen konnten. Natürlich brach unter den einge: 
pferchten Leuten eine bösartige Seuche aus, von der zuletzt auch die Beman⸗ 
nung angeſteckt ward. Selbſtmorde und Selbſtmordverſuche wurden unter 
den Kulis häufig, weshalb der Kapitän in der Regel 12 bis 18 auf einmal 
in Eiſen ſchlagen laſſen mußte. Die armen Geſchöpfe fuchten ſich dann todt 
zu hungern, und man ſtopfte ihnen ihre Rationen mit Gewalt in den Mund. 
Dieſes Kuli⸗Geſchäft wetkeifert häufig an Scheußlichkeit mit dem alten Skla⸗ 
venhandel, obgleich der Ausweis den Kapitän und Schiffsarzt als Muſter 
der Menſchlichkeit herausſtreicht. Der — u lpeior in Hong⸗ 
kong, der zur Zeit der Abfahrt beider Schiffe fungirke, ift inzwiſchen geftor- 
ben; ſein Nachfolger bemüht ſich, alle Schuld auf die Beamten in Havanna 

zu w — — der britiſche Konſul in Havanna möchte die Sache ganz und 
ar vertuſchen. . 

0 Die „Ehre der engliſchen Flagge“, die ſo oft von Opium⸗Schmugg⸗ 
lern angerufen wird, — bemerkt „Daily News“ — verlange eine gründ⸗ 
liche Unterſuchung dieſer haarſträubenden Ereigniſſe, denn es ſcheint, 
daß unter der Sanction, oder doch mit der Duldung der engliſchen 
Beamten in Hongkong eine neue Art Sklavenhandel getrieben wird. 
Hoffentlich wird das Parlament nach ſeinem Zuſammentritt keinen 
Augenblick Zeit verlieren, ſondern auf eine fofortige ſtrenge Unterſu⸗ 
chung dieſer Abſcheulichkeiten dringen. 

London, 18. April. Das Handelspräſtdium veröffentlicht unterm 
16. April folgenden, die Don auſchifffahrt betreffenden, Erlaß: 
„Nachdem eine Kommiſſion gegenwärtig mit der Ausarbeitung von 
Arrangements in Gemeinſchaft mit der hohen Pforte beſchäftigt iſt, um 
die Angelegenheiten betrefis der Beſchiffung der Donau zu ordnen, und 
da es für den Erfolg des Unternehmens von beſonderer Wichtigkeit iſt, 
daß die von den Kommiſſairen proviſoriſch beſchloſſenen Maßregeln von 
Allen, die bei dieſer Schifffahrt betheiligt ſind, raſch unterſtützt und 
aufrecht erhalten werden, fo lenken Ihrer Majeſtät Staats⸗Sekretär des 
Auswärtigen und die Lords vom Geheimraths⸗Ausſchuſſe für Handel 
und Kolonien die Aufmerkſamkeit der Eigenthümer und Befehlshaber 
von Fahrzeugen, welche die Donau befahren, auf die Wichtigkeit, jene 
Vorſchriften zu befolgen, und alle jene Zollabgaben zu entrichten, die 
bis zur Feſtſtellung permanenter Verordnungen und Zolltarife von der 
Kommiffion zur ordnungsgemäßen Sicherſtellung der Flußſchifffahrt für 
weſentlich erachtet wurden.“ 

Prinz Albert, der am 5. Mai bei der Eröffnung der Kunſt⸗ 
ausſtellung von Mancheſter gegenwärtig ſein wird, hat verſprochen, am 
darauf folgenden Tage in Salford der Einweihung der Statue Ihrer 
Majeſtät beizuwohnen, welche im dortigen Peel-Parke zur Erinnerung 
an den Beſuch der Königin im Jahre 1851 errichtet wird. Die 
Königin war damals in Salford von 70,000 Schulkindern begrüßt 


worden, und d i J 
Kr u: 3 Beiträge der Schulen wurden die Koſten 


Das Parlament wird, nicht wie es bisher hieß, am 7 i 
ſondern ſchon am 30. d. M. zuſammentreten, um * 9 
und in den darauf folgenden Tagen zu den Wahlprüfungen zu ſchreiten. 
Die eigentlichen Geſchäfte dürften 8 Tage ſpäter beginnen. 

Aus Dublin wird vom geſtrigen Tage geſchrieben, daß in der 
Stadt Ballymena (Ulfter) am letzten Montage bei der Wahl bedeu— 
tende Ruheſtöͤrungen durch die Orangiſten vorkamen. Dem herbeigeru⸗ 
fenen Militär gelang es erſt nach geraumer Zeit, den Pöbel zu zer: 
ſtreuen, doch ſind auf beiden Seiten nicht unerhebliche Verletzungen zu 
beklagen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 18. April. [Die Miniſterkriſis) iſt der Lö— 
fung einen Schritt näher gekommen. Geh. Rath v. Scheel iſt auch 
der vorläufigen Leitung ſeiner Miniſterialgeſchäſte entbunden, welche 
für die deutſchen Herzogthümer dem Kriegsminiſter Lundbye und für 
das Auswärtige dem Marineminiſter Michelſen übertragen worden 
find, Der bisherige Miniſterpräſident Andrä ift darauf vom König 
mit der Reconſtruktion des Kabinets betraut worden, die für ihn 
keine großen Schwierigkeiten haben dürfte, und v. Scheel hat heute 
ſogar mittelſt Schreibens an den Präſidenten des Reichsraths ſein 
Mandat als unmittelbar gewähltes Mitglied aufgegeben und rüſtet ſich 
zur Abreiſe. Allem Anſchein nach tritt er alſo ganz vom politiſchen 


* 


Feen — „gentry“* oder „good people“ wie man fie auf der grünen 
Inſel nannte. ir erinnern uns, wie uns in einer Sommernacht auf 
einer Wanderung von Galway nach dem Tuam, dem Sitz des berüch⸗ 
tigten Biſchofs M'Hale, unſer Fuhrmann mit Erzählungen von der 
Gentry ergötzte. Es war Nacht, wir konnten ihm nicht ins Geſicht 
ſehen, er dachte wahrlich mit einem „foreigner“ dürfe er ſich ſchon 
etwas ſlarke Dichtung erlauben, und brauche es mit der Sagenchrono— 
logie nicht ſehr genau zu nehmen. Wir müſſen ihm jedenfalls bezen⸗ 
gen, daß ſein Mährchen poetiſcher war, als das aus der englifchen 
Graſſchaft. Er erzählte es auch ziemlich genau, wie wir es felbj! 
früher ... in Croker und den Reiſebildern von Mrs. Hall geleſen 
hatten. (A. 3.) 


[Skandal⸗Vereine in London.] Die „National Review“ en“ 
bält einen intereſſanten Aufſatz über die Unſicherheit, welche während 
des erſten Viertels des vorigen Jahrbunderts auf den londoner— 
Straßen herrſchte. Es beftanden zu jener Zeit eine Menge Gefel: | 
ſchaften, deren ganzes Dichten und Trachten darauf gerichtet war, ſich 
jo nachtwächterwidrig wie moglich zu benehmen und dem ruhigen 
Wanderer alle moͤglichen Schalksſtreiche zu ſpielen. Dieſe Skandal. 
Vereine ſchreiben ſich aus den wilden Tagen der Reſtauration her, won 
man die kurze Strecke von der Roſen⸗Schänke nach dem Coventgarden⸗ 
Platze nicht einmal zurücklegen konnte, obne zweimal ſein Leben zu 
risfiren, „Muns“, „Titgretus“, „Hectors“, „Scourers“ und „Mo 
hocks“ find die Namen einiger dieſer Klubs. Der Präſident der Mo: 
hockd führte den Titel Kaifer und trug als Abzeichen feiner Würde 
einen Halbmond auf der Stirn. Der Zweck des Vereins war der, 
allen nur erdenklichen Unfug zu verüben. Erſt betranken fid) 
die Mitglieder ganz gehörig, dann durchzogen ſie die Straßen und 
ſchlugen die friedlichen Bürger, deren böſes Geſchick fie ibnen in den 
Weg führte, mit der Fauſt nieder, oder fiadyen und bieben mit ihren 
Waffen auf fie los. Dabei waren unter ihnen noch ganz beſonderg 
taffinirte und barbariſche Schalksſtreiche gebräuchlich. Eine Procedur 
war unter dem Namen des „Löwentippens“, „Tipping the lion,“ be: 
kannt; ſie beſtand darin, daß der Mohock feinem Opfer mit der Hand 
die Naſe platt gegen das Geſicht drückte und ihm mit den Fingern die 
Augen ausbohrte. Auch ſeine „Tanzmeiſter“ hatte der Klub, welche 
ibre Schüler die ſchönſten Bocksſprünge machen ließen, indem ſie die⸗ 
ſelben mit dem Degen in die Wade ſtachen. Die „Tummler“ machten 
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Schauplatz ab; damit ift aber noch lange nicht gewiß, 
ſchein nicht trügt, ob er nicht noch in der elften Stunde Mittel und 
Wege ausfindig macht, ſich zu halten. Denn, daß er den beſten 
Willen dazu hat, daran braucht man nicht zu zweifeln, und der be: 
ſonderen Gunſt des Hofes iſt er nach wie vor ſicher. Gerade zur 
Zeit der entſcheidenden Miniſterkonferenz war fein Verhältniß zur Grä- 
fin Danner und dem Kammerherrn Berling etwas geſpannt; aber 
gleich nachher war Alles ausgeglichen, und der König hat ihm die 
unzweideutigſten Beweiſe feiner fortdauernden Huld gegeben. (So 
z. B. find noch erſt zuletzt die Schulden ſeines Sohnes von der Gi: 


villiſte bezahlt.) 
Aſien. 


p. C. Smyrna, 9. April. Die vor fünf Tagen angekommene 
britiſche Eskadre unter dem Kommando des Admirals Lyons hat heut 
unſern Hafen verlaſſen, um ſich nach Malta zu begeben. Auch der 
franzöſiſche Admiral Graf Bouet⸗Willaumez gedachte in wenigen Tagen 
mit einem Theil ſeines Geſchwaders von Smyrna abzuſegeln, um eine 
Fahrt nach Jaſſa zu unternehmen und ſich von dort nach Jeruſalem 
zu begeben. — In der Nacht vom 8. auf den 9. d. verſtarb hier 
in Folge eines Blutſchlages der neapolitaniſche Generalkonſul, Ritter 
v. Som ma; in der Zeit von ſechs Jahren der vierte europäiſche Kon: 
ſul, welcher dort das Zeitliche geſegnet hat. 

— Frankreich hat vorzugsweiſe ein religiöſes Intereſſe an der Löͤſung 
der chi neſiſchen Frage kund gegeben. Wie ſchauderhaft die Lage der 
franzöſiſchen Miſſtonäre gerade in jüngſter Zeit iſt, davon liefert der 
Brief eines Glaubensboten aus China vom Januar neue Beweiſe. 
Derſelbe ſchreibt: g . 

Der Schutz der Cheiſten, der Frankreich in ſo feierlicher 0 zugeſi⸗ 
chert worden, hat ſich in Hohn verwandelt. Die Verfolgungen ſind ſtets 
um ſo heftiger geworden nach Maßgabe der Verwendung des franzöſiſchen 
Bevollmächtigten. So ſind gerade in der Provinz Kanton die Verfolgungen 
am ärgſten, als ob der Vice⸗König ſich ein beſonderes Vergnügen daraus 
mache, den Vertrag, in welchem Frankreich Beſchützer der Chriſten heißt, 
vor den Augen der Franzoſen mit Füßen zu treten. So find mehrere Chri⸗ 
ſten todt gemartert, andere eingekerkert worden, und jetzt eben find vier wie⸗ 
der auf dem Punkte, hingerichtet zu werden. Und uns franzöſiſche Miſſio⸗ 
näre wirft man nicht blos in Eiſenbanden mit Räubern und Mördern zu⸗ 
ſammen, fondern läßt uns dem Hunger und ſcheußlichſten Schmutze zur 
Beute; man peinigt uns mit Stockſchlägen und ſchneidet uns den Kopf ab. 
Frankreich hat — 4 guten Grund, mit England gemeinſchaftliche Sache zu 
machen, um fo endloſen Qualen und Grauſamkeiten ein Ziel zu ſtecken. 


Amerika. 


E. C. [Freibeutere i.] Der Dampfer „New-Granada (von der Paci= | ’ 


fie Steam Navigation Company), der am 21. März in der Bai von 
Panama vor Anker ging, hat ein Abenteuer beſtanden, welches leicht 
möglich politiſche Folgen haben kann. Zwiſchen den Häfen von Huanchaco 
und Lambayeque nämlich wurde er von zwei peruaniſchen Kriegs: 
ſchiffen (die jedoch zur aufſtändiſchen Partei Vivanco gehören) angehal⸗ 
ten und ausgeraubt. Die Peruaner nahmen 32,000 Dollars und 
einige Kiſten mit Montur und anderem Kriegsbedarf weg, die für Ge⸗ 
neral Caſtilla's Regierungstruppen beſtimmt waren. Als der Dampfer 
am 16. März Payla anlief, legte der Kapitän, Mr. Strachan, beim 
britiſchen Konſul feinen Proteſt gegen die Gewaltthat ein. Von einem 
der Paſſagiere des „New⸗Granada“ bringen die Blätter eine umſtänd⸗ 
liche Schilderung des Vorgangs. 

„Am 15. März, erzählt er, ankerten wir im Meerbuſen von Lambayeque 
und hatten die Paffagiere und Fracht für Lambayeque gelandet, als um 
8 Uhr Früh ein mit Piſtolen und Hirſchfänger bewaffneter Offizier von 
einem peruaniſchen Kriegsdampfer an Bord kam. Dfeſes Dampfboot, das 
uns von Huanchaco nachgeſchlichen war, gehörte zu denen, die zum Inſur⸗ 
genten⸗Genergl Vivanco übergegangen und von der beſtehenden Regierung 
unter dem n Gaſtilla a traten in die Acht erklart worden ſind. 
Der Offizier erklärte, erfahren zu haben, daß der Dampfer Waffen und Geld 
dem General Caſtilla zuführe und forderte die Herausgabe dieſer Artikel, 
Kapitän Strachan entgegnete, er wiſſe nicht, was die Ladung enthalte, und 
in den Frachtbriefen und Schiffspapieren ſtehe kein Wort davon, daß ein 
Theil der Cargo dem General Caſtilla gehöre. Seine Pflicht ſei einfach, 
das ihm vertraute Eigenthum zu bewahren und dem rechtmaͤßigen Conſigna⸗ 
tar zuzuſtellen; er könne daher nichts herausgeben. Darauf gab ihm der 
Offizier 5 Minuten Bedenkzeit, und Kapitän Strachan begab ſich in ſeine 
Kajüte, um eine Antwort aufzuſetzen, was bei dem Donnergepolter des Pe⸗ 
ruaners keine ganz leichte Arbeit war. Er wolle nichts Schriftliches, brüllte 
er dem Kapitän hundertmal nach; er beſtehe auf einem kategoriſchen Ja oder 
Nein; er gebe ihm keinen Augenblick mehr als 5 Minuten Friſt und werde 
ſich mit Gewalt Recht ſchaffen u. f. w. Der Kapitän erklärte endlich, als 
der Peruaner die ſchriftliche Erklärung von der Hand wies, nur der Ge⸗ 
walt weichen zu wollen. Nun lagen vier bewaffnete Schiffsboote an der 
Seite unſeres Dampfers, und auf ein gegebenes Zeichen ſprangen daraus 
ſechszig Mann, mit Piſtolen und Hirſchfängern im Gürtel, auf un 
for Verdeck mit der Drohung, jeden niederzuhauen, der ſich unterſtünde, den 
Fuß aufs Vorderkaſtell zu ſetzen. Die ganze Szene erinnerte an ein Melo 
drama auf einem Theater dritten Ranges. Die Kerle waren von allen mög⸗ 
lichen Farben: Schwarze, Mulatten und auch ein paar engliſche Matroſen, 
die ziemlich niedergeſchlagen dreinſahen und ſich der Lumpengeſellſchaft zu 
ſchämen ſchienen; die meiſten hielten die blanke Klinge in der einen, die Pi⸗ 
ſtolen in der andern Hand, offenbar auf einen Vorwand zum Plündern lauernd. 
Der Anführer begann jetzt, obgleich ihm kein Widerſtand geleiſtet wurde, 
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ob der An: ſeine Befehle mit Donnerſtimme hervorzupoltern: Sechs Mann an das 


Steuerruder, ſechs Mann an die Arkerwinde! Ein Dutzend anderer Räuber 
brach dann die Lukengaͤnge auf und bemächtigte ſich eines großen Theils der 
Ladung. Auch Paſſagierpackete wurden bei der Gelegenheit theilweiſe ge⸗ 
plündert. Während dieſer Operation erftürmten die Offiziere das Schänk⸗ 
zimmer, wo ſie ſchnell einige Flaſchen leerten, das Bezahlen jedoch zu ver⸗ 
geſſen beliebten. Da indeß das baare Geld im Caſſazimmer lag, deſſen 
eiſerne Thüren nicht von ſelbſt aufgehen wollten, kam der Anführer aufs 
Hinterdeck und forderte den Schlüffel oder die Auslieferung des Geldes. Ka⸗ 
pitän Strachan ſagte, da ihm das Kommando ſeines Schiffes gewaltſam ent⸗ 
zogen worden, fo habe er keine Befehle zu geben. „Wohlan”, ftürmte der 
tapfere Peruaner, „dann will ich der Kapitän ſein und meine Befehle erlaſ⸗ 
ſen.“ Große Hämmer und Meißel kamen bald zum Vorſchein, die Thür 
wurde aus den Angeln gehoben, und eine Summe von 32,000 D. mit Be⸗ 
ſchlag belegt. Das Geld mit dem andern Raub wurde in die 4 Schiffs⸗ 
boote gepackt und die Peruaner ruderten ruhig von dannen. In tiefer 
Windſtille hing die britiſche Flagge ſchlaff am Flaggenſtock und tauchte, wie 
gedemüthigt, vom Schiffsſpiegel ins Meer hinab. Es fehlte nichts zur Ver⸗ 
vollſtändigung der Szene, als ein „Rule, Britannia,” von einer Regiments⸗ 
Muſikbande aufgeſpielt, und eine rieſige Fahne am Maſt mit Lord Palmer⸗ 
ſtons ſtolzem Wahlſpruch: „Civis Romanus sum !* 
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Provinzial-Jeitung. 

Breslau, 21. April. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen beehrte geſtern Abend die Vorſtellung von 
Goͤthes „Clavigo“ im Theater und demnächſt eine Geſellſchaft bei dem 
Herrn Geh. Regierungsrath Grafen Zieten mit Hoͤchſtſeiner Ge: 

enwart. 8 

N Heute Vormittag begab ſich der Prinz nach dem großen Exerzier⸗ 
plage (vor dem Nikolaithore), um den daſelbſt ſtattfindenden Truppen: 
übungen beizumohnen. Nachmittags gab Se. lonigliche Hobeit auf 
dem Schloſſe ein größered Diner, zu welchem etwa 20 Perſonen des 
Militär: und Civilſtandes eingeladen waren. 


O Breslau, 21. April. Als Nachtrag zu den in Nr. 173 der 
Breslauer Zeitung enthaltenen Nachrichten über die dſesjäbrigen 
Truppen⸗Uebungen im Bereiche des 6. Armee⸗Corps wird uns 
noch mitgetheilt, daß von den Uebungen der im Reſerpe⸗ und Land⸗ 
wehr⸗Verhältniß ſtehenden Pionniere diejenigen der Pontoniere in der 
Zeit vom 20. Juli bis 2. Auguſt und die der Mineure und Sap⸗ 
peure in der Zeit vom 17. bis 30. Auguſt, und zwar in Neiſſe, ab: 
gehalten werden. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 16. April. 
Anweſend 64 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 
ten die Herren Beck, Gierth, Hofmann, Jäſchke. 

Die zur heutigen Sitzung einberufenen, durch die im vorigen Monate 
vollzogenen Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen gewählten Herren Stadtverord⸗ 
neten, Vikariatamts⸗Rath Micke, Maurermeiſter Hayn und Kaufm. Tietze, 
wurden von Herrn Bürgermeiſter Bartſch mittelſt Handſchlags an Eides⸗ 
ſtatt verpflichtet und in das Stadtverordneten⸗ Kollegium eingeführt. Hler⸗ 
auf erfolgte die Einreihung der Neueingetretenen in die Fach⸗Kommiſſionen. 
Zu den Prüfungen der ſtädtiſchen evangeliſchen Elementurſchulen, welche mit 
dem 17. d. M. beginnen und bis zum 14. Mai fortgeſetzt werden, deputirte 
die Verſammlung mehrere Mitglieder für jede der 20 Schulen. — Die von 
den Vorſtänden der Wunſter'ſchen Jubilaums-Stiftung, des Seidenbau⸗Vereins 
uud von den Unternehmern einer permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung hierorts 
eingereichten Berichte und Programme wurden im Bürcau der Verſamm⸗ 
lung ausgelegt, um jedem Mitgliede Gelegenheit zu ſpezieller Kenntnißnahme 
zu geben. Der gedruckte Bericht über die Verwaltung und den Stand der 
Gemeinde⸗Angelegenheiten der Stadt Breslau für das Jahr 1855/56 kam 
zur Vertheilung an die in der Sitzung anweſenden Mitglieder. Das We⸗ 
ſentlichſte daraus ift in einem früheren Referate bereits mitgetheilt. Mit 
dem erwähnten Berichte war gleichzeitig der Final Abſchluß der Kämmerei⸗ 
Haupt⸗Kaſſe für das Jahr 1856 eingegangen, mit einem Begleitſchreiben 
folgenden Inhalts: „Der Final⸗Abſchluß ſchließt ſich der veränderten Etats⸗ 
Aufſtellung an. Zur leichteren Ueberſicht der Reſultate der einzelnen Ver⸗ 
waltungen fügen wir eine Zuſammenſtellung der Subſtanzgelder, der Stadt⸗ 
ſchuldentilgung und der Ergebniſſe der einzelnen Kämmerei⸗ Verwaltungen 
bei. Das e kann, wie wir dies ſchon in unſerem Jahresbe⸗ 
richte als wahrſcheinlich bezeichnet, als ein günſtiges erachtet werder, indem 
die laufende Verwaltung des Jahres 1856 einen Ueberſchuß von 30,989 Thlr. 
ergeben, fo daß, unter Hinzurechnung der Erſparniſſe der Vorfahre mit 
1 der verbleibende Betriebs - Fonds auf 70,220 Thaler ſich 

erausſtellt. 
Nach der Zuſammenſtellung der Ergebniffe bei den einzelnen Adminiſtra⸗ 
tions⸗Branchen lieferte: 2 
die Verwaltung der Kämmerei = Güter und Forſten, bei einer Ausgabe 
von 11,051 Thalern, einen Ueberſchuß von 26,779 Thalern, mit einer 
Steigerung von 5938 Thalern m den Etat, in Folge vortheilhafter 
Verwerthung der von den haufälligen Schlägen in den ſtädtiſchen For⸗ 
ſten gewonnenen Hölzer; die u die Gena arten gewährte 
11,381 Thaler Reinertrag, gegen die Veranlagung mehr 395 Thaler 
durch höhere Vermiethung einzelner Pachtſtücke. Die in 3790 Thalern 
beſtehende Ausgabe dieſes Verwaltungszweiges ift nur um ein Unbedeu⸗ 
tendes überſchritten; die Verwaltung der Jurisdictions⸗Polizei und Po» 
lizei-Gefängniß⸗Angelegenheiten bedurfte zur Deckung ihrer in 39,259 
Thalern beſtehenden Ausgaben eines Zuſchuſſes von 25,774 Thalern, 
der den Etatsanſatz um 1869 Thaler übderſchreitet. Das Mehr beruht 
auf der Steigerung Aan der Fele Ane haft 2 Be örtlichen 
olizei⸗Verwaltung und der f altſchaft; die Verwaltung der 
Bes 9 Angelegenheiten verbrauchte 40,506 Chalet, zu 


—  —  ——— 
— 


e dachte, 
günſtig vorbereitet hatte. 8 
don, wo ein polniſcher Graf (wohl Graf Ignaz Gurowsky ), der viel 
mit dem thieriſchen Magnaten ſich befaßt, in der Perſon des Yan- 
kee, wie man zu fagen pflegt, un. 
glaubte. Um top denſelben mit größerem Erfolge in der vornehmen 
Welt Frankreichs, nämlich 


NN werden ſollte. 
chaft zugelaſſen wurde, 


einer Schagr Geiſter den ganzen Tag hindurch ihn beſuchen. Pater 


deren Deckung ihr 27,310 Thaler aus dem H onds der Kaͤmmerei 
gegeben werden mußten. Die etatirte Subvention war 30,799 Thaler, 
das daran gemachte Erſparniß wurde durch die höhere Schulgelderein⸗ 
nahme möglich; die altung der ſtädtiſchen Steuern gab 408 
Thaler Reinertrag, alſo einen Zuwachs von 12,761 Thalern - 
Der größte Theil der direkten und indirekten Steuern lieferte mehr als 
die Veranlagung angenommen, mit Ausnahme der Steuer von einge: 
brachten Dieren und des Zuſchlages zur Braumalzſteuer, welche in 
ihren Erträgen gegen den Etat zurückblieben. Daſſelbe gilt von den 
Handels⸗ und Kommunikations⸗Abgaben, welche zu der Steuerpartie ge⸗ 
ſchlagen find. Folgendes find die Wirklichkeits⸗Erträgniſſe: bei den in⸗ 
direkten Steuern, an Brennmaterialienſteuer 29,334 Thaler, Steuer von 
eingebrachtem Wilde 3716 Thaler, Steuer von eingebrachten Bieren 
1923 Thaler, Zuſchlag auf die Braumalzſteuer 18,288 Thaler, Mahl: 
ſteuer⸗Drittheil 41,632 Thaler, Mahl⸗ und Schlachtſteuer⸗Zuſchla 
50,673 Thaler; bei den direkten Steuern, an Realſteuer 115,17 
Thaler, an Perſonalſteuer 172,511 Thaler, an Einzugsgeld 11,951 
Thaler, Hausſtandsgeld 8766 Thaler, Hundeſteuer 5131 Thaler, Tanz⸗ 
ſteuer 1612 Thaler, Handels: u. Kommunikationsabgaben 37,476 Thaler; 
die Verwaltung des Nachtwacht⸗, Feuerlöſch⸗ und ——— 
Weſens gab 50,941 Thlr. aus und beanfpruchte dazu eine Subventſon 
von 50,071 Thlr., während der Etat eine dergleichen von 52,094 Thlr. 
ausſetzte. Die Verminderung des Zuſchuſſes iſt theils durch höhere 
eigene Einnahmen, theils durch Erſparniſſe bei den Koſten des Nacht⸗ 
wachtweſens und der Straßenbeleuchtung ermöglicht worden. Von der 
Geſammtſumme der Ausgaben treffen das Nachtwachtweſen 16,276 Thlr., 
das Feuerlöſchweſen 6998 Thlr., die Straßenbeleuchtung 27,035 Thlr., 
die Koſten für verſchiedene Sicherheits⸗Einrichtungen ꝛc. 632 Thlr. — 
die Verwaltung des ſtädtiſchen Marſtalls, einſchließlich der Straßen⸗ 
reinigung koſtete 17,150 Thlr., fie verbrauchte von dem etatirten Zu⸗ 
ſchuß 4028 Thlr. weniger; die Bau⸗ Verwaltung gab im Ganzen aus 
81,947 Thlr., gegen den Etat weniger 10,519 Thlr.; — die Verwaltung 
der Militär⸗Angelegenheiten konſumitte 8884 Thlr. und nahm 3308 Thlr. 
über den Etat in Anſpruch wegen der bedeutenden Koſten für die Be⸗ 
ſchaffung der Landwehr⸗Kavallerie⸗Uebungspferde; — die Verwaltung 
der Beſoldungen und per hat bei einer Ausgabe von 77,646 Thlr. 
ihren Etat nicht vollftändig erſchöpft. Die Erübrigung beträgt 1490 Thlr. 
aus Anlaß mehrer eine Zeit lang unbeſetzt geweſener Stellen; die Ver⸗ 
waltung der verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben verwendete 
138,220 Thlr. und überſchritt dabei ihren Etat um 14,732 Thlr., wo⸗ 
von ein Theil auf die in höherem Betrage erforderlich geweſenen Zu⸗ 
ſchüſſe für die Kirchen und die allgemeine Krankenpflege, ein anderer, 
und zwar der überwiegendfte, auf die durch die Epidemien verurſachten 
Koſten fällt. Die Zuſchüſſe, welche dieſer Verwaltungszweig an die 
Kirchen und höheren Unterrichts⸗Anſtalten ſtädtiſchen Patronats, ſowie 
zur öffentlichen Armen: und Krankenpflege leiſtete, belaufen ſich auf 
108,092 Thlr. Davon floſſen 
den Kirchenverwaltungen 5758 Thlr. zu, zur vollftändigen Deckung 
ihrer auf 40,355 Thlr. aufgelaufenen Ausgaben; 
die höheren Unterrichtsanſtalten bezogen 8029 Thlr. zur Ergan⸗ 
zung ihrer Einnahmen, die ſie nur mit 56,834 Thlr. aufbrachten, 
während die Ausgaben die Höhe von 64,863 Thlr. erreichten; 
die allgemeine Armenpflege erhielt 61,190 Thlr. zu ihren in 
108,110 Thlr. beſtehenden Ausgaben, und 
30,155 Thlr. zu ihren auf 


die allgemeine Krankenpflege empfing 
73,103 Thlr. aufgelaufenen Koſten. 
Der Ueberreſt von der oben angegebenen Zuſchußſumme wurde 
2 3 an verſchiedene milde Stiftungen und Privat⸗Ver⸗ 
eine geza N 

Die Verwaltung der Aktiva und des Schuldenweſens der Stadt 
nahm ein 266,955 Thlr., gab dagegen aus 305,754 Thlr., mußte al ſo 
mit einem Zuſchuſſe von 35,799 Thlr. verſehen werden. Die Schulden⸗ 
tilgung für das Jahr 1856 beträgt 110,500 Thlr., und zerfällt in die 
ordinäre, dem Tilgungsplane entfprechende Tilgung mit 14,400 Thlr. 
und in die ertraordinäre Tilgung mit 96,100 Thlr., zu welcher der 
Subſtanzgelderfonds die Mittel lieferte. Beſagter Fonds beſteht zur 
Zeit noch in 171,411 Thlr., wovon 115,916 Thlr. unter dem im Jahres⸗ 
abſchluſſe nachgewieſenen Kämmerei⸗Beſtande (pr. 186,136 Thaler), 
55,495 Thlr. aber im Rathsdepoſitorium befindlich ſind. Die Ende 
Dezember 1856 bei der Kämmerei verbliebenen Einnahmereſte gibt der 
Abſchluß mit 64,592 Thlr., die Ausgabereſte mit 34,265 Thlr. an, 
Die offenſtehenden Vorſchüſſe hatten die Höhe von 70,361 Thlr., die 

vorhandenen Aſſervatenbeſtände die Höhe von 19,055 Thlr. 

Der angeſtandene e zur anderweitigen Verpachtung des 
Kellers unter der ehemaligen kleinen Waage im Leinwandhauſe hatte ſo 
unvortheilhaftes Ergebnß geliefert, daß der Magiſtrat vorſchlug, gegen das 
en Gebot den Zuſchlag nicht zu ertheilen, ſondern den Keller aus 
freier Hand beſſer zu vermiethen, eventuell ein nochmaliges Ausgebot zu ver⸗ 
anlaſſen. Die Verſammlung war mit dieſem Vorſchlage einverſtanden. 
Ebenſo erklärte fie ihre Zuſtimmung zum Abtriebe und Verkauf der Bäume, 
welche auf den im ranſener Forſtterrain belegenen Deichen ſich befinden, da 
dieſe Deiche wegen ihrer Normaliſirung geräumt werden müſſen. Sie willigte 
ferner darein, daß dem Vorſtande des ht Gewerbevereins die Benutzung der Waſ⸗ 
ſerleitung in der Graupenſtraße für die Induſtriehalle geftattet und demſelben die 
zur ni Arc benöthigten Röhren aus den ſtädtiſchen Beftänden leihweiſe 
mit der Bedingung der Zurüͤckgabe in unbeſchädigtem Zuſtande eventuell ge⸗ 
gen volle Bezahlung beſchädigter Röhren verabfolgt werden. Zur Effektui⸗ 
rung des zwiſchen der Stadtgemeinde und dem Beſitzer des Grundſtückes 92 
an der Bohrauerſtraße vereinbarten Terrainaustauſches ward genehmigt, daß 
dem gedachten Beſitzer das zur Kämmerei bereits gezahlte Kaufgeld für 444 
Quadratruthen Straßenterrain wieder herausgegeben, ihm für 4 Quadrate 
ruthen Land, welches er der Stadt zufolge des Tastanſes von ſeinem 
Grundſtücke mehr überläßt, das mit 50 Thlr. geforderte Aequivalent zuge⸗ 
ſtanden und endlich geſtattet werde, den fein Grundſtück durchſchneidenden 
Vorfluthgraden zu kanaliſiren unter der Bedingung, den Kanal nur nach der 
Anordnung der Stadt⸗Bau⸗Deputation auf feine alleinigen Koſten anzulegen 
und die Verpflichtung zur immerwährenden Unterhaltung auf ſein Grund⸗ 
ſtück eintragen zu laſſen. — Die Errichtung des Quellbrunnens am Rath. 


pe EEE ENT . 


Ravignan verfehlte nicht, am Morgen des angezeigten Tages ſich nach 
der Wohnung des Yankee zu begeben, wo ihm der Hausmeiſter mit 
der Botſchaft entgegentrat, eine ganze Legion böſer Geiſter treibe ihr 
Unweſen im Schlafzimmer des jungen Hume, welchen Pater Ravignan 
wirklich keuchend, als drückte ihn der Alp, und mit ganz verſtörter 
Miene fand. Der Pater Jeſuit ließ ih durch dieſe Komödie nicht irre 
machen, ſondern zwang den angeblichen Beſeſſenen aufzuſtehen, ſich an⸗ 
zukleiden, und mit ihm ſpazieren zu gehen, wobei der große Kanzelred⸗ 
ner mit ſo lebendigen Farben ihm das Verwerfliche jenes Treibens 
vormalte, daß Hume ſich bereit erklärte, ſeine ſchwere Sünde zu beich⸗ 
ten. Während der Beichte geſtand Hume, durch welche Mittel er ſeine 
erkünſtelte Geifteserregung nach Belieben zu erzeugen vermochte, und 
wie er durch dieſelbe auf nervöſe Perſonen einzuwirken gelernt hatte. 
Da Pater Ravignan, ohne das Beichtgebeimniß zu verletzen, derglei⸗ 
chen mündliche Enthüllungen nicht veroͤffentlichen durfte, ließ er in 
Form eines ſchriftlichen Eides verſprechen und geloben, in Zukunft dem 
betrügeriſchen Geiſterklopfen zu entſagen, welches Hume ſelbſt, als une 
superstition honteuse in der Eidesformel bezeichnete. Als nun Hume 
demungeachtet als in Folge der Senſation, welche ſein erſtes Auftreten 
in ſehr hohen Kreiſen zu machen ſchien, ſich wieder verleiten ließ, 
den eifterfeber zu ſpielen, brauchte Pater Ravignan nur den 
von Hume ſelbſt unterfertigten Eid vorzuweiſen, um dem Skandal 
ein Ende zu machen. Die hohe Protektion, welche er ſich durch feine 
Gauklereien erſchlichen hatte, drohte in eine exemplariſche Züchngung 
ſich zu verwandeln, welcher der angebliche Geiſterſeher durch ſchnelles 
Ferſengeld zu entgehen für rathſam gefunden hat. 


— 


In Sandomir, im Königreich Polen, hat ſich im Laufe dieſes 
Monats folgender bemerkenswerthe Borsa a dsa ſieben 
Häufer dergeſtalt in die Erde verſanken, daß nur die Dächer etwas 
über die Oberfläche bervorſteben. Zum Glück ſenkte ſich dabei die Erde 
fo langſam, daß die Bewohner bei Zeiten vor der Gefahr gewarnt. 
Alle ſich retten konnten. Es ſcheint, daß ſich an dieſer Stelle der Straße 
unterirdiſche Hoͤhlungen befanden. ß 


— 


* „* 
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dieſer Zeit haben ſich jedoch die finanziellen Verbältniſſe bieſiger Stadt N 


verausgabt, jetzt ſind 
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hauſe hatte wegen nothwendiger Veranderung des Bauplatzes und der da⸗ 
durch bedingten größeren Tiefe des Brunnens eine Ueberſchreitung des ur⸗ 
fprünglichen 1 um 30 Thlr. hervorgerufen. Dieſer Mehrauf⸗ 
wand gliche Genehmigung; desgl. die Etats⸗Ueberſchreitung, 
wehhe bei der Verwaltung des Knaben⸗Hoſpitals in der Neuftadt pro 1856 


erhielt die nachtr 


in Höhe von 903 Thlr. vorgekommen war. 


Zur Feſtſetzung gelangten die neugefertigten Etats für das Knaben⸗Ho⸗ 
in der Neuſtadt und für das Kinder⸗Hoſpital zum heiligen Grabe auf 


ſpital 
die dreijährige Periode pro 1857—59, und der Etat des Hoſpitals zu Elf⸗ 
tauſend⸗Jungfrauen pro 1857. 


lien⸗ und Viktualienpreiſe zu Grunde lagen. Nachſtdem ging die Verſamm⸗ 


lung den Magiſtrat an, Normativ⸗Beſtimmungen bezüglich der Mundver⸗ 


sen für fämmtliche ſtädtiſche Inſtitute aufzuftellen, um eine Gleichmä⸗ 
eit in 


den Ankauf, Verbrauch und den Koftenaufwand für Beſpeiſung zu 
bringen. Aus dem Etat des Knaben⸗Hoſpitals in der Neuſtadt ging hervor, 


daß die Verwaltung den Kapitalſtock des Inſtituts zur Deckung der im ver⸗ 
floſſenen Jahre in Folge der Theuerung erwachſenen Mehrausgaben ange⸗ 
riffen und um 400 Thlr. geſchmälert hatte. Eine ſolche Maßnahme er⸗ 
chien der Verſammlung bedenklich, ſie wünſchte deshalb die künftige Ver⸗ 


meidung und ging den Magiſtrat an, darauf Bedacht zu nehmen, daß der 
verzehrte Kapitalsbetrag durch künftige Erſparniſſe in den Verwaltungs⸗ 
edachten Inſtituts iſt auf 
erpflegung von 70 Knaben berechnet und ſtellt die Ausgaben auf 5784 
Thlr.; der Etat des Waiſenhauſes zum heiligen Grabe baſirt auf die Ver⸗ 


zn wieder erfegt werde. Der Etat des 


die 


pflegung von 97 Zöglingen und veranlagt die Koften auf 6387 Thlr.; der 
Etat für das Hofpital zu Elftauſend⸗Jungfrauen berechnet den Aufwand zur 
Verpflegung von 24 Hoſpitalitinnen mit 2107 Thlr., gu deren vollftändiger 
Deckung die Anftalt eines Kämmerei⸗Zuſchuſſes von 36 

Dr. Grätzer. Dr. Weis. Worthmann. B. Hipauf. 


% Breslau, 20. April. [Der Stadthaushalt.] Es iſt nun⸗ 
mehr der gedruckte Bericht über die Verwaltung und den Stand 
der Gemeinde⸗ Angelegenheiten der Stadt Breslau für das 
Jahr 1855 —56 erſchienen, und wir erlauben uns, den Leſern die wid): 
tigſten und intereſſanteſten Momente dieſes ſehr umfangreichen Berichts 


auszugsweiſe mitzutheilen. 


Der Zuſchuß, den das in finanzieller Hinſicht ſebr unglückliche Jahr 
1855 bis jetzt erfordert bat, beträgt im Ganzen 13,067 Thlr. Seit 


günſtiger geſtaltet, insbeſondere hat die geſegnete Ernte des Jahres 1856 
und das Herabgehen der Preiſe der Lebensmittel weſentlich dazu bei: 
getragen, die Ausgaben zu vermindern. Am deutlichſten feben wir dies 
bei einzelnen Zweigen der Verwaltung, namentlich aber bei der 

J. Abtheilung, umfaſſend das geſammte Armenweſen, mit 
Ausſchluß des großen ſtädtiſchen Kranken-Hoſpitals. — Die Theuerung 
aller Lebensmittel, welche einige Jahre hindurch ſtattfand, hatte die 
Koſten der Armenpflege ganz ungemein geſteigert, wie aus nachfolgenden 
überſichtlichen Notizen erhellen wird. Im Jahre 1843 wurden an Al⸗ 
moſen⸗Unterſtützung ausgetheilt 27,383 Thlr., im Jahre 1856 an 
3345 Empfänger 41,371 Thlr. und im Jahre 1857 ſind dafür 42,000 
Thlr. ausgeſetzt. An außerordentlichen Unterſtützungen wurden im Jahre 
1843 ausgegeben 284 Thlr. an 36 Empfänger, im Sabre 1856 an 
267 Empfänger 470 Thlr. An Legaten wurden 1843 an 557 Empfän⸗ 
ger 6491 Thlr., im Jahre 1856 an 562 Empfänger 8641 Thlr. aus: 
gegeben. Im Jabre 1843 waren für Bekleidungen 230 Thlr., im 
Jahre 1856 2300 Thlr. ausgegeben worden, und im Jahre 1857 ſind 
dafür ausgeſetzt: 3000 Thlr. Für Freiſchule wurde im Jahre 1843 
ausgegeben 3194 Thlr., jetzt find dafür ausgeſetzt 14,201 Tblr. Das 
Armenhaus bedurfte im Jahre 1843 die Summe von 10,792 Thlr., 
jetzt aber die Summe von 24,981 Thlr., das Arbeits haus im Jahre 
1843 koſtete 3900 Thlr., im gegenwärtigen Jahre find dafür 8564 Thlr. 
ausgeſezt. Im Jahre 1843 wurden für Freikur ſeitens der direkten 
Armenpflege verausgabt 3522 Thlr., im Jahre 1857 ſind dafür 7200 
Thlr. ausgeſetzt; das Krankenhoſpital brauchte im erſtern Jahre 23,986 
Thlr., jetzt 49,687 Thlr.; im Jahre 1843 wurde für Holz gar nichts 

240 Thlr. dafür ausgeſetzt. 


OD Breslau, 20. April. [Die diesjährige Sparperiode] be 
ginnt mit dem heutigen Tage; doch iſt noch eine kurze Nachfriſt zum Ein⸗ 
tritt geſtattet worden. Die 1 größer gewordene Zahl der Sparenden 
läßt 5 ungemein günſtigen Schluß ziehen, daß der Vortheil, den ſich die 
Sparenden ſelbſt verſchaffen, es nicht allein fein kann, der ihre Zahl vergrö⸗ 
— denn die Intereſſen find gering, ſondern daß dieſer Erfcheinung ein 
mmer allgemeiner werdender Sinn für Sparſamkeit und der Wunſch, ſich 

‚und den Seinen ein heiteres und ſorgenfreies Weihnachtsfeſt zu bereiten, zu 
Grunde liegen muß. Dieſe Wahrnehmung iſt aber auch noch nach einer an⸗ 
deren Seite hin erfreulich, indem ſich hierdurch ein Anfang bildet, dem Streben 
nach Vergnügen und Luxus einigen Einhalt zu thun. Ein Anti⸗Luxus⸗Verein 
wäre ſehr zu wünſchen. 


&I [Neubauten] Dieſes Frühjahr werden wieder nicht unbedeutende 
Bauten unternommen, und beſonders zeichnet fich die Nikolaivorſtadt in dieſer 
geist aus. Nicht nur die Friedrich⸗Wilhelmsſtraße giebt davon ſehr vſele 

eweife, ſondern auch die Gegend außerhalb der Stadt zeigt ein ſehr beweg⸗ 
tes Leben. So errichtet Hr. Wagenbauer Linke zwiſchen dem Glashauſe 
und den Coaks⸗Oefen, dicht an der ſtriegauer Straße, eine großartige, pracht⸗ 
volle Wagenbauwerkſtatt, die in ihrem ganzen Körper aus drei mit einander 
verbundenen Flügeln beſteht, von denen jeder eine größere Anzahl Fenſter⸗ 
rundbogen und die Vorderfront ſogar mehrere Paar gekuppelte Fenſter in 
ſich ſchließt. Das Werk iſt ſo großartig, daß es wohl ſchwerlich in dieſem 
Jahre noch vollendet werden kann. Die Fabrik iſt mit der Landſtraße durch 
eine kleine Brücke verbunden. — Dicht daneben erhebt ſich die erſt im vori⸗ 
en Jahre erbaute Glas fabrik, deren im November begonnene Thätigkeit 
Mon feit längerer Zeit wieder eingeſtellt wurde. — Selbft an der berliner 
Chauſſee bis nach dem „letzten Heller“ hin wird hier und da ämſig gebaut, 
und werden wir wohl in wenigen Jahren dort ebenfalls einen neuen Stadt⸗ 
theil erblicken. 


p [Kurioſum.] Ein gewiſſer, feit Jahren beſtehender und im Allge⸗ 
meinen ſehr breitſpurig auftretender Verein hat in ſeiner letzten Sitzung, da 
wahrſcheinlich kein Stoff zu praktiſcher Verarbeitung auf dem Felde der 
Bereinsthätigkeit vorlag, beſchloſſen, daß die Mitglieder ſich für 1 Thlr. ein 
„Mitglieds⸗Diplom“ bei dem Vereine kaufen können, nachdem ein anderer 
Antrag, daß den Vorſtandsmitgliedern des betreffenden Vereins „Amts⸗Di⸗ 
plome“ übergeben werden ſollen, gefallen war. Jene Diplome ſind zugleich 
die Formulare für die Ehrenmitglieds⸗Diplome, und es fällt für letztere 
daher jede Auszeichnung durch obigen Beſchluß fort. Schiller -ſagt: „Grau, 
Freund, iſt alle Theorie, doch grün des Lebens goldener Baum.“ Wir 
meinen, daß der gedachte Verein, wenn er nichts Beſſeres weiß, als nach 
Diplomen zu haſchen, beſſer thäte, ſich aufzulöſen. Ueberhaupt iſt die Ver⸗ 
einerei in Breslau ſehr groß. Schreiber dieſes ſchlägt trotzdem vor, noch 
einen Verein zu gründen, deſſen erſter und einziger Paragraph lautet: 

„Jeder Anti⸗Vereins⸗Vereiner verpflichtet ſich, keines Vereines Mitglied 


zu ſein.“ 


-$ [General:Berfammlung.] Am Sonnabende fand die ſtatuten⸗ 
mäßige General⸗Verſammlung der konſtitutionellen Bürgerreffource 
im Kusner chen Saale ſtatt. Dieſelbe wurde vom Vorſitzenden, Herrn 
— Wiſſowa, mit Erſtattung des Jahresberichts (pr. 1856/57) 

et. 


n 16 Männerverſammlungen während des Winterhalbjahrs find 
olitiſche, ſoziale und andere Fragen allgemeinen Intereſſes erörtert worden. 
bgeſehen von einer Reihe patriotifcher Feſtlichkeiten hat die Geſellſchaft bei 

den letzten Gemeindewahlen ihre politifche Tendenz von neuem bethaͤtigt. 
Ebenſo hat es ſich der Vorſtand angelegen ſein laſſen, den Verein als eine 
Quelle umfaſſender Wohlthätigkeit lebendig zu erhalten. In rein geſelliger 
ee nee re 48 Wochen⸗Concerte und ſonſtige Arrangements den 

nfchen . 

Nachdem die vor Kurzem einberufene General:Berfammlung den Schieß⸗ 
werder als Sommerlokal veſtimmt hat, wird die Verlegung dorthin bei wei⸗ 
ter vorgerückter Jahreszeit erfolgen; zugleich iſt mit Herrn Kutzner das 
Abkommen getroffen, daß die Geſellſchaft bis Ende Mai und von Beginn 
des Oktobers an über den Mittwoch im bisherigen Lokale zu disponiren hat. 
Der Vorſtand hat in regelmäßigen wöchentlichen Sitzungen die laufenden 
Geſchaͤfte wahrgenommen. Durch Tod, Wegzug und freien Entſchluß find 
4 Mitglieder aus demſelben ausgeſchieden. Die Zahl der Geſellſchafts⸗Mit⸗ 
glieder hat wiederum die Höhe von nahe an 1200 erreicht. 


Für alle drei Etats wurde eine Reduktion 
der Anſätze zur Beköſtigung beantragt, da deren Bemeſſung zu hohe Cerea⸗ 


Thlr. benöthigt iſt. 
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Nach der von dem Schatzmeiſter Herrn Friedrich gelegten Rechnung 
betrugen die Einnahmen der Geſellſchaftskaſſe zuſammen 2035 Thlr. 15 S 
4 Pf., die Ausgaben insgeſammt 1991 Thir. 17 Sgr. Es verbleibt daher 
an Beſtand 43 
aus den Vorjahren. 5 

Am 11. Juni v. J. iſt der Invaliden⸗Stiftungs⸗Fonds durch 
einen Kaſſenzuſchuß von 113 Thlr. 5 Sgr. 11 Pf. auf 1000 Tylr. ergänzt 
und zur Errichtung einer eigenen Stelle der hieſigen Verſorgungs⸗ Anftalt 
für invalide Krieger überwieſen, ebenſo iſt der Reſt des von der Geſellſchaft 
aufgebrachten e e von 85 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. im Monat 
April 1856 zum Ankauf von 2058 Speiſemarken a 1% Sgr., und fomit 
zur Unterſtützung würdiger Hausarmen in der letzten Zeit der herrſchenden 
Theuerung verwendet worden. Sämmtliche Ausgaben find nach den gefaßten 
Beſchlüſſen des Vorſtandes geſchehen, auch die Rechnungen und Belege ſei⸗ 
tens der Herren Kaſſen⸗Reviſoren, Kaufmann Grüttner und Rendant 
Winkler geprüft und zichtig befunden, j 

Demgemäß wurde dem Schatzmeiſter die übliche Decharge ertheilt und 
zugleich als dritter Kaſſen⸗Reviſor (an Stelle des verft. Senſal Schummel) 
Herr Regierungs⸗Sekretär Krauſe erwählt. Hierauf beſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung 12 Mitglieder aus der Geſellſchaft und 6 aus dem Vorſtande zur 
Eröffnung der Wahlurnen und Ermittelung des Reſultates der in vergan⸗ 
gener Woche durch Stimmzettel vollzogenen Neuwahl des Vorſtandes. 

Sonntag Vormittags verſammelte ſich die erwähnte Kommiſſion und 
ſtellte das Wahlreſultat folgendermaßen feſt. Im Ganzen waren 334 Stimm⸗ 
zettel eingegangen, wovon die nachbeannten 24 Herren die Majorität erhiel⸗ 
ten und ſomit den Vorſtand für das neue Geſellſchaftsjahr bilden werden Es 
find dies die Herren Med.⸗Rath Dr. Barkow, Gymnaſtallehrer Dr. Baucke, 
Konſiſtorialrath Dr. Böhmer, Gutsbeſitzer Dr. Baier, Cond. Friedrich, 
Kreisgerichtsrath a. D. Fritſch, Stadtrath Froböß, Stadt⸗Gerichtsrath 
Fürſt, Schneidermeiſter Geier, Stadtrath Gerlach, Oberſtlieut. a. D. 
Herwarth von Bittenfeld, Inſpektor Hoffmann, praktiſcher Arzt 
Dr. Keaufe, Kaufmann Leinsz, Juwelier Leuttner, Stadtrath a. D. 
Ludewig, Provinzial⸗Rentmeiſter Partowicz, Kaufmann Ruthardt, 
Profeſſor Dr. Sadebeck, prakt. Arzt Dr. Springer, Geh. Ober⸗Berg⸗ 
rath Steinbeck, Lehrer Stephan, Baurath Studt, Gymn.⸗ Direktor 
Dr. Wiſſowa. 


„bat Dem trefflichen Komponiſten wurden 


ee 
fie die Usberzeichung deſſelben mit einigen paſſenden Verſen begleitete, 


— Hirſchberg, 20. April. Aeußerem Vernehmen nach iſt der 
Kreis⸗Pbyſikus Dr. Steudner zu Friedeberg, im Regierungs-⸗Bezirk 
Frankfurt, in gleicher Eigenſchaft in den hieſigen Kreis verſetzt. 


+ Aus dem Kreiſe Sagan. [Seufzer der Provinzler. — 
Konzert. — Kalifornien. — Braunkohle. — Vermiſchtes.] 
Wenn Sie wüßten, welche Qualen Ihre Berichte bereiten, welche Tan- 
talusqualen den armen „Hinterwäldlern“, den von den Herrlichkeiten 
der großen Welt weit weg auf Fortblößen, auf Moor-, Lehm- und an⸗ 
deren Boden verbannten Provinzmenſchen: Sie würden nicht wie 
zum Hohn der Durſtigen immerfort ſchildern die ſchäumenden Becher, 
die dorten in der Reſidenz geleert werden. Ach, nur hören von Devrient, 
Renz, Tom Pouce, Murphy ꝛc., nur hören von den Concerten, Gorjo: 
fahrten und andern Schaͤuſpielen — und nicht das Alles ſelbſt hören, 
ſehen, ſchmecken, riechen, fühlen: „der Provinziale“ ſchüttelt unwillig 
fein Haupt! Nur ein Virfuoſe batte ſich jüngft einmal in unſere 
Gauen verirrt: Herr Zirpel — der in Naumburg a. B. ein Concert 
gegeben. Die, ſo es beſucht, kehrten von dem ſeitenen Genuß bezau⸗ 
bert heim; Herr Zirpel aber wird ge unden haben, daß Kalifornien 
weit, weit von bier. Und doch findet ſich in der Nähe obigen Städt⸗ 
chens im Walde unfern der grünberg⸗ſorauer Aktienkunſtſtraße, welche 
Straße ſich bereits fomohl wegen der darauf verwandten Kunſt, als der 
dabei angelegten Aktien einiges Rufes erfreut, eine Anfiedelung, die das 
Volk Kalifornien oder auch Texas nennt, weil die Gegend einmal vor 
Jahren inländiſchen Auswanderern empfohlen wurde. Sie kamen 
und gingen mit Zurücklaſſung der Immodilien. Dieſe — leer und öde — 
lagen lange ſtumm, wie ein in Ungnade gefallener Paſcha. Doch 
wie zuletzt Alles in der Welt hat auch dieſe Beſſtzung wieder einen 
Liebbaber gefunden. Aber es giebt noch mehr des Erwähnenswür⸗ 
digen! Wir haben nach langen koſiſpieligen Verſuchen eine Braun: 
koblengrube. Glück auf! Vor der and dürfte das koblenbrennende 
Publikum ſicherlich mebr Gewinn davon baben, als der Beſitzer. Aller 
Anfang iſt ſchwer! Ein Herr Kunze ſtebt an der Spitze der Gruben⸗ 
Verwaltung. Letztere wird wohl auch einige Koblenproben der ſchleſi⸗ 
ſchen Induſtrie-⸗Ausſtellung einverleiben, und würde ſehr gut thun, ſich 
zuvor an den Chef der ſtädtiſchen Kommunalverwaltung zu wenden, 
damit derſelbe das Wappen Naumburgs im Kreiſe der Wappen ſchle⸗ 
ſiſcher Schweſtern nicht fehlen laſſe. A Propos! Wenn über den Wap⸗ 
pen, deren Inhaberinnen ſonſt nichts geſendet, ein ſchwarzer Flor trauernd 
wehen ſoll: was ſoll da geſchehen, wenn aus einer Stadt wohl Werke, 
aber kein Wappen eingegangen? Wer bekommt da den ſchwarzen Flor? 
Uebrigens wird, auch wenn es nicht über Kohlen ruhen ſollte, das der 
Einſendung entgegenharrende Wappen Naumburgs vor der Umflorung 
bewahrt bleiben, indem Herr Fabrikbeſitzer Lagatz, Ihret Zeitung zu⸗ 
folge, bereits Erzeugniſſe feiner Baumwollenſpinneref eingereicht, und 
Herr Fabrikbeſitzer Eunicke Produkte feiner Nickelfabrik wohl ſchon an⸗ 
gemeldet bat. Beide Herren hatten mit günstigem Erfolge auch die pa⸗ 
riſer Austellung beſchickt. Ueber die in bieſiger Gegend exiſtirenden 
induſtriellen Unternehmungen nächſtens ein Mehreres! — Die Induſtrie⸗ 
Ausſtellung bringt uns zum Anfange zurück. Dem Provinzbewobner, 
welchem faſt keine Gelegenheit geboten wird, die gewohnte Scholle zu 
verlaſſen, iſt nun ein gerechtfertigler Grund gegeben, die Herrlichkeiten 
der Hauptſtadt beſchauen zu dürfen. Er kann fein Sebnen ftillen, falls 
er's im Herzen trägt; kann, zumal wenn's ihm feine Mittel als Kunſi⸗ 
ſtraßen⸗Aktionär erlauben, den Staub feiner harmloſen Heimath ver: 


hir. 28 Sgr. 4 Pf., und außerdem 200 Thlr. in Effekten 


tauſchen mit der berauſchenden Atmoſphäre der Reſtdenz. Vor der 


gr.] Hand heißt's aber noch: „Hierbleiben!“ — und es fehlt auch nicht an 


Unterhaltung „am häuslichen Herd.“ Da gehen dunkle Sagen von 
reiſenden Vingtunern, ſchauerliche Mähren von einer Tropfſteinhöͤhle, 
in der mancher Tropf für Gold Steine, i. e. Sorgenſteine einhandelt, 
gegen welche Steinſchmerzen es keine Salbe in der Apotheke giebt; 
finſtre Gerüchte von einem noch im Grabe beharrlich Klaſſenſteuer zah⸗ 
lenden Manne: — kurz, da „wird Wunders viel geſagt.“ Doch Eins 
ſoll Thatſache fein.” Der Lehrer einer öffentlichen Ortsſchule hat“ ein 
armes vaterloſes Kind deſſelben Ortes aus Erbarmen zu ſich genom⸗ 
men, das ſonſt hätte betteln gehn müſſen und ſchließlich der Gemeinde 
zur Laſt gefallen wäre. Die Kommunalverwaltung verlangt nun nach 
Jahr und Tag nachträglich von dem Lehrer Schulgeld für dies Kind, 
und hat ihn im Weigerungsfalle mit Exekution bedrobk. Die Herren 
Lehrer der Provinz wird der Fall interefüren. Nächſtens mehr! 


N * * 
Neiſſe, 18. April. [Vorträge im katholiſchen Verein. — 

Intereſſante Beurtheilung einer Wahl.] Ueber die im vorigen 

Monate abgehaltenen Sitzungen des katholiſchen Vereins iſt zu berichten, 

daß in der Verſammlung am 11 März Herr Stifts⸗Aſſeſſor Schuppe nach⸗ 

zuweiſen ſuchte, daß Guſtav Adolph von Schweden „mit Unrecht“ für 

einen Vertheidiger „des proteſtantiſchen Glaubens“ gehalten werde; in der⸗ 

ſelben Sitzung erörterte Herr Gymnaſiallehrer Seemann den wahren Sinn 

von Sprüchwörtern, die oft der Beſchönigung unſittlicher Handlungen das 

Wort zu reden ſcheinen. In der am 18. März abgehaltenen Sitzung des 

Vereins ſprach Herr Seemann über die Widertäufer des ſechszehnten Jahr: 

hunderts und deren Zuſammenhang mit der Kirchen⸗Neuerung; er fügte fei- 

nem Vortrage den Hinweis auf die beachtenswerthe Erſcheſnung bei, „daß 

im Schoße der katholiſchen Kirche dergleichen Exceſſe (wie ſie bei dem tollen 

Treiben der Wiedertäufer vorgekommen wären) im religiöfen und ſittlichen 

Leben der Menſchen zu keiner Zeit Nahrung gefunden hätten. Am 1. April 

ward gleichfalls eine Vereinsſammlung abgehalten, in welcher Herr Kaplan 

Regent aus Neunz über die verſchiedenen Deutungen des Namenszuges 

1. H. S. ſich ausließ. Demnächſt hielt Herr Aktuar Goduhn eine An⸗ 

ſprache, worauf Herr Oberlehrer Otto einen Vortrag über Troſt in Wider⸗ 

wärtigkeiten folgen ließ und Lokaliſt Herr Bulang die Aufmerkſamkeit der 

Unwefenden auf das Ableben des fo plötzlich zu Berlin verſtorbenen Ab⸗ 

geordneten, Regierungs⸗Rath a. D. Otto lenkte. — In der Stadtverord⸗ 

neten⸗Verſammlung am 2. April wurde Herr Kaufmann Treftz in unſer 
Magiſtrats⸗ Kollegiums gewählt. Dieſe Wahl iſt in einem geſtern hier er⸗ 

ſchienenen kirchlichen Blatte Gegenſtand einer intereſſanten Beſprechung ge⸗ 

worden. Dieſe gedruckte Beurtheilung, welche für die hieſigen Verhältniſſe 
bemerkenswerth erſcheinen muß, und daher für die Bewohner unſerer Stadt 
ein beſonderes Intereſſe in Anſpruch nimmt, lautet wörtlich: „In der heu⸗ 
tigen (am 2. April ftattgefundench) Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
der proteſtantiſche Kaufmann Herr Treftz in den hieſigen Magiſtrat gewählt. 
Es befinden ſich demnach gegenwärtig in dieſem Kollegium 4 Proteſtanten, 
ſo daß die 10,000 Katholiken nur von 6, dagegen die 2000 Proteſtanten von 
4 Rathsherren vertreten werden. Dieſe Wahl hat unter der hieſigen katho⸗ 
liſchen Bevölkerung eine nicht geringe Verwunderung hervorgerufen, zumal 
es auch hier bekannt iſt, daß in den Magiſtrats⸗Kollegien der niederſchleſi⸗ 
ſchen Städte, in denen der Proteſtantismus vorwiegend ift! in Reichenbach, 
Landeshut, Freiburg, Jauer, Liegnitz, Groß Glogau, Görlitz, ja eo in 
Breslau, welches über 40,000 Katholiken zählt, ſchwerlich auch nur ein 
Katholik gefunden werden dürſte. Während in allen dieſen Orten die Katho⸗ 
liken von der ſtädtiſchen Vertretung ausgeſchloſſen zu ſein ſcheinen, haben 
im „ſchleſiſchen Rom“ die Proteſtanten verhältnißmäßig mehr Senatoren 
als die Katholiken. 


O Gleiwitz, 19. April. [Steigerung der Geſchäftstbätig⸗ 
keit. — Gasbeleuchtungs⸗-Projekt. — Vermiſchtes.] Der Ber: 
waltungsbericht der preußiſchen Bank für das Jahr 1556, der den 
Berwaltungsbebörden unſerer Stadt zur Kenntnißnahme mitgetbeilt 


wurde, zeigt, wie es in der Auſchrift auch bemerkt wird i 5 
wicklung des kaufmänniſchen Verkehrs am bieſigen Platze 10 115 Kr . 


nicht vorausgeſehenen Höhe geſtiegen iſt. Die vermehrte Geſchöfts⸗ 
thätigkeit hat es auch notbwendig gemacht, daß das Eurem | 
vermehrt wurde, und es iſt daher noch ein Buchhalter angeſtellt worden. 
Die hohen Preiſe der beförderten Metalle und Kohlen in den obere 
ſchleſiſchen Diſtrikten, ganz beſonders aber der große Bedarf an Eiſen 
und die viele Nachfrage hat, zumal die niedern Getreidepreiſe keine be⸗ 
ſonders günſtigen Ausſichten auf Gewinn bieten, die Spekulation auf 

die Anlage von Hochofen und Hüttenwerken hingeleitet, und viele Unter⸗ 
nehmungen werden da proſektirt. Die meiſten davon find freilich ſchon 

in ihrer Realiſtrung begriffen und ſeben ihrer Vollendung entgegen, fo 
daß ſie in Kurzem wobl in Betrieb kommen können; doch dürften auch 
manche in der Idee bleiben und ſchwerlich ſich verwirklichen. In jedem 
Falle kommt die Spekulation in ſolcher Weiſe der Induſtrie ſebr zu 
ſtatten und viele Hände werden dabei beſchäftigt. Es herrſcht daher 
bier auch ein großer Mangel an Arbeitskräften, und man war behufs 
Ausführung der vielen proſektirten Bauten gensthigt, von anderwärts 
ber, beſonders von Niederſchleſten, ſolche zu requfriren, ja ſelbſi Dienſt⸗ 
boten müſſen von den benachbarten kleinen Städten verſchrieben und 
bergebolt werden. — Bei der regen Spekulation kann es nicht befrem⸗ 
den, daß auch das neulich hier von Herrn Neumann projektirte Gas⸗ 
beleuchtung 6⸗Unternehmen in Erwägung gezogen wird, um den 
möglichen Gewinn für die heimiſche Geſchäftswelt auszubeuten. Die 
Stadtserordnetenverſammlung batte zwar den Magiſſrat bevollmächtigt, 

mit benanntem Herrn einen Kontrakt abzuſchließen, doch die Beflätigung 

ſich noch vorbehalten. Da demnach das Geſchäft noch nicht ganz ab⸗ 
geſchloſſen ſchien, fo glaubten einige unternehmende bervorragende 
Männer, es durch eine hier zu gründende Aktiengeſellſchaft in Ausfüh⸗ 
rung bringen zu knnen, und inſofern der Vortheil den Einwohnern der 
Stadt zu gute kommt, das Vorrecht bei gleichen Bedingungen in 
Anſpruch nehmen zu dürfen. Die ausgeſchriebene Verſammlung wurde 
nun zwar ſtark beſucht, aber obgleich das Unternehmen, wenn auch nicht 

in den erſten Jahren, doch jedenfalls fpäterbin ein gewinnbringendes, recht 
lohnendes fein dürfte, bat doch die kaufmänniſche Welt, vermuthlich 
weil ibr das Projekt ein fernliegendes ganz fremdes iſt, ſich nicht in 
dem Maße betbeiligt, um die Ausführung ſſcher ſtellen zu können. Die 
namhaften Summen, die gezeichnet wurden, reichten bei der durch die 
weite Ausdebnung der Stadt erforderlichen Koftenböhe nicht hm, und 

die Geſellſchaſt löſte ſich auf. Es hat indeſſen eine andere inländiſche, 

die magdeburger, Gasbeleuchtungs⸗Geſellſchaft der Stadt ganz gleſche 
Offerten gemacht; es flieht jedoch zu erwarten, daß das zuerſt Angebo⸗ 
tene angenommen werden wird, weil es durch die Initiative eine Be⸗ 
rückſichtigung verdient. — In voriger Woche brannten auf einem Vor⸗ 
werke bei Laband vier Bauerhöfe nieder; das Feuer wurde von bier 
aus geſehen und unſere ſtädtiſchen Spritzen eilten auf den bedrohten 
Platz bin, um gegen die Feuersgewalt anzukämpfen. — Die Rinderpeit 

bat ſich bis jetzt über die Route, die die podoliſche Heerde nahm, nicht 
weiter ausgebreitet, doch dürfte der Viehmarkt, der morgen ftattfinden 

ſoll und der ſonſt immer ſehr bedeutend iſt, nicht ſtark beſucht werden, 
vielleicht auch gänzlich wegfallen; eine Anzeige darüber iſt indeſſen im 
Wochenblatte nicht erfolgt. — Morgen beginnt die 3. Schwurgerichts⸗ 
Sitzung und wird 910 Tage dauern; der letzte Fall, der einen Mord 
betrifft, dürfte ein allgemeines Intereſſe haben. 

— — ́—u— 


(Notizen aus der Provinz.) Neumarkt. Da innerhalb der 
letzen 4 Wochen zu Fürſtenau keine Erkrankungsfälle an der Rin⸗ 
derpeſt vorgekommen find und, nachdem unter Leitung des Kreiöthier: 
arztes Herrn Vogler die vorſchriftsmäßige Desinfektion des Gehöftes, 
der Ställe ıc. erfolgt iſt, hat mit dem Abend des 17. April die Sperre 
des Dominialgehöfted wie des Orts Fürſtenau aufgebört. (S. Nr. 
179 der Bresl. Zig.) Gleichzeitig hat auch das Verbot des Viehban⸗ 
dels im dreimeiligen Bezirke, ſo wie das Gebot des Anlegens der Hunde 
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Mittwoch den 22. April 1857. 


der Breslauer Zeitung. 
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(Fortfegung.) 

aufgebört. Doch dürfen die Einwohner von Fürſtenau innerhalb zweier 
Monate Rindvieb und Kälber weder auswärts verkaufen noch kaufen, 
und nach dieſer Zeit darf dies auch nur mit ſpezieller Genehmigung 
des Herrn Landraths geſchehen. Das Rindvich des Dominialbofes 
darf denſelben bis zum 1. Mai nicht verlaſſen, die täglichen Reviſtonen 
dauern fort, Da der königl. Domänenpächter, Herr Fiſcher, durch die 
Sperre an der Ackerbeſtellung gehindert worden und ſebr erhebliche 
Nachtheile erlitten hat, und erſt vom 18. d. M. feine Pferde zur Acker⸗ 
wirthſchaft benutzen darf, fo richtet der Herr Landrath in dem Kreis⸗ 
blatt an alle benachbarten Grundbeſitzer die Bitte, mit ihren Geſpann 
dem Herrn Fiſcher moͤglichſt zu Hilfe zu kommen. Schließlich bezeugt 
der Herr Landrath, daß nach den angeſtellten amtlichen Ermittelungen 
dem Herrn Fiſcher in keiner Weiſe eine Vernachläſſigung der geſetzlichen 
Beſtimmungen bei Einführung des Viehes zur Laſt fällt. — Mit dem 
19. April eröffnet Herr Direktor Pechtel mit feiner Geſellſchaft im 
Saale des bohen Hauſes einen Cyclus theatraliſcher Vorſtellungen. 

1. Görlitz. Unfere Stadtverordneten haben nunmehr dem Antrage 
des Magiſtrats: den Kindern der Bewohner der umliegenden Dörfer 
den Beſuch der Volksſchulen und der Bürgerſchulen zwar zu geſtatten, 
für dieſe aber das Schulgeld auf 6 Thlr. jährlich feſtzuſezen — beige: 
ſtimmt. — Bei der günfigen Früblingswitterung werden unſere ſchöͤ⸗ 
nen Umgebungen ſtark beſucht, beſonders gilt dies der Reſtauration im 
Blockbouſe. Die Gasbeleuchlung der Allee des Parkes wird jetzt bie 
zum Wilhelmsbade ausgedehnt und hoffentlich wird fie auch noch bis 
zum Blockhauſe fortgeſeßt werden. — Zu den größeren, jetzt in Angriff 
genommenen Bauten gehört auch der eines großen Konzertſaales im 
Societätsgarten. Auf der Koblenftrage iſt der Bau einer Eifengießerei 
im Werke, unweit davon iſt das Gebäude für die Dachpappenfabrik. 
Die Pflaſterung der Salomonsſtraße ſchreitet rüſtig vorwärts und wird 
ſich zunächſt bis an die Einmündung der Packhofsſtraße erſtrecken. — 
Herr Konſiſtorialrath Wachler befindet ſich gegenwärtig in kirchlichen 
Angelegenheiten hier. — Bei einem geſchickten Kunſtgärtner wird nächſtens 
eine blühende Victoria regia zu feben fein. — Auf dem letzten Wo⸗ 
chenmarkt war wenig Verkehr. — Auf dem Dominium zu Kubna foll 
eine merkwürdige Mißgeburt von einer Kuh zu ſehen ſein, ein lebendes 
Kalb mit einem Hundskopfe. — Am 11. April wurden auf dem Boden 
der Waſſermühle zu Schöps bei Reichenbach O.⸗L. und zwar unter dem 


Dache verſſeckt, zwei Menſchenköpfe gefunden, von denen nur einer 


an verſchiedenen Stellen noch Haare hatte. Wie lange dieſelben dort 
gelegen und wie fie dorthin gekommen, iſt noch nicht zu ermitteln ge: 
weſen. — Am 16. April wurde in einem Buſche auf ſiebenhufener 
Gebiet ein Mann erhängt gefunden. Man will in dem Leichnam einen 
feit dem Charfreitag vermißten Schuhmacher⸗Meiſter aus Görlitz er⸗ 
kannt haben. 

— . —ü—Ü— Tgé Garn ne mer urn — — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


(Aus dem Jahresbericht der Handelskammer zu Schweid⸗ 
nitz fat 1857] he 8 215 Folgendes hervor: (Fortſetzung.) a 

Der Verkehr in Baumwollen⸗Induſtrie war mit Beginn des 
Jahres 1856 wenig lebhaft und im Vergleich zu dem des Jahres 1855 faſt 
ungünftig zu nennen. — Im Mai und Juni entwickelte ſich jedoch eine groͤ⸗ 
ßere Regſamkeit, welche auch bis zum Jahresſchluß von Beſtand war. Der 
vorwiegende Bedarf an Baumwollen⸗Waaren überwand ſelbſt die im 
Monat September eingetretene Geldkriſis. Der Grund hierfür läßt ſich nur 
in dem Fallen der Preiſe des Getreides und der übrigen Lebensmittel ſuchen. 
Mit Nüdficht auf das geſteigerte Bedürfniß an Baumwollen⸗Waaren und 
das ſich daran knüpfende Verlangen nach Arbeitskraft ſind bereits kleine 
Erhöhungen am Webelohn eingetreten, zumal gegenwärtig viele und zwar 
beſonders jüngere der Baumwollen⸗Induſtrie angehörende Arbeitskräfte von 
dem im waldenburger Kreiſe ſich immer umfangreicher geſtaltenden Bergbau 
entzogen werden; eben fo nehmen eine Anzahl größerer induſtrieller Bauten, 
ſo wie die ſich fortwährend vergrößernden Porzellan⸗Manufakturen ſolche 
Arbeitskräfte in Anſpruch. — Dieſe beiden ſtets an Umfang gewinnenden 
Erwerbs quellen verſprechen und ſichern dem Arbeiter einen lohnenden Ver⸗ 
dienſt und find und werden die Urfache, daß junge Weber den Webeſtuhl 
verlaffen und ihre Arbeitskraft ihnen entgegentragen. — Es berührt aber 
dieſer Umſtand fo ſehr den Lebensnerv der dieffeitigen Baumwollen⸗Induſtrie, 
daß die Einrichtung von mechaniſchen Webftühlen ſogar zum dringenden Be: 
dürfniß geworden ift. — Das bedeutendſte Fabrik⸗ und Handlungshaus des 
Kreiſes Schweidnitz, welches auch einen Theil der Arbeitskräfte des walden⸗ 
burger Kreiſes verwendet, hat deshalb auch ſchon Veranlaſſung genommen, 
Scheer: und Schlichtmaſchine und 100 eiſerne Regulatorſtühle aufzuftellen, 
denen eine Powerloom⸗Weberei bald folgen ſoll. 

Der entworfene Plan, einen Weber⸗Verein zu bilden, um dadurch das 
materielle Wohl der Fachgenoſſen mehr zu ſichern, iſt leider noch nicht zur 


3 — In den drei Kreiſen des Bezirks wurden durch die Baum: 
wo 


f e e t der 


aaren⸗Fabrikanten überhaupt 11,292 Stühle beſchaͤftigt. — 
man, wie dies annäperungsweie für den Kreis Rena {koche er. 
den iſt, auch bei den übrigen beiden Kreiſen an, daß per Stuhl 600 Pfund 
Baumwollen⸗Garn im 9 Jahre verarbeitet wurden, ſo würden 
im dieſſeitigen Bezirk 6,775, 200 Pfd. Baumw.⸗Garn verwebt worden fein, 

Erwägt man indeſſen, daß ein großes Haus unſeres Bezirks allein im 
vergan enen Jahre 130,000 Weben a 60 Ellen diverſe Fabrikate, 5,200 Stüc 
* 3 Een Parchente fertigte und dazu circa 1,214,000 Pfd. engl., 58,000 
Pfd. ſächſiſch und 120,000 Pfd. ei — Geſpinnſt verwendete 0 erſchei t 

. 7 . nn N 
obige Annahme noch zu niedrig, — — gleich ihre Höhe immer ſchon keine 
unbedeutende induſtrielle Thätigkeit bekundet. — Die Spinnereien, Färbe⸗ 
reien, Bleichen und Appretur⸗Anſtalten waren dem Gange der geſchilderten 
Geſchäftsthätigkeit nach angemeſſen beſchäftiget. 

Das Export⸗Geſchäft in Baumwollen⸗Waaren war jedoch, wie dies 
ſchon in früheren Jahren bemerkt worden, auch im verfloſſenen Jahre ein 
Wenig bedeutendes, 

achfrage und Abſatz für Wollen⸗Manufaktur und gemiſchte 
Gewebe waren während des ganzen Jahres gut, wenn gleich nur wenig 
de da bei dem fortwährenden Steigen der Wollpreiſe die des Ka: 
mer und OrcE eingetretene en höher 5 5 — Die im Spaͤt⸗Som⸗ 
reduzirte ſich der mit as et 3 . in 5 
ringes e 8 — Bauen trat 3 Berlaſt ein. — Mit dr 

f rikat 
a ae Bay u Sr ac Bau an 
alſo betrachtlich mehr als im vorigen Jahre. In einer der anſehnlicheren 
Fabriken in Schweidnitz ſelbſt wurde im Vergleſch zu den früheren Jahren 
an Satin und Clote faſt das un gefertiget, während in Friefen und 
anderen groben Stoffen das angefertigte Quantum das vorjährige nicht er⸗ 
hebli aberſtre en hat. — Eines ſehr ausgedehnten Betriebes erfreute ſi 
die aſchinen⸗ Wollen Weberei in Wüſte⸗Giersdorf, welche bis 500,000 Pfd. 

ollengarn und 250,000 Pfd. Baumwollengarn aus England, theilweife 
aber auch Kamm Garne aus Sachſen, Baiern und dem Elſaß, im Werthe 
bezog und verarb ' ur vermittelſt einer großen 

von 700,000 Thlr. bezog und verarbeitete, und m ittelft einer groß 
. abrikation und der Mufterwaaren im Stande war, 
feinen n feinen ſchönen Orleans, Twill's, Laſtings 2c. von 
ca. 100,000 Stück im ganzen Zollverein zu erzielen. Zu bemerken iſt 
noch, daß der Detailhandel in dieſſeitig gefertigten wollenen und gemiſchten 

Geweben in der Provinz ſelbſt eben ſo lebhaft als rentabel war. 

on den 1855 geernteten Rüben wurden in den zwölf Fabriken uns 
ſeres Bezirks 564,911 Etnur. Rüden verarbeitet, welche ca. 35,000 Gentner 
Zucker zum Werthe von 600,000 Thl. ergaben; die Zuckerpreiſe fielen im 
f a, des Jahres unter die Produktionskoſten, fliegen aber ſpaͤter wieder 


5 
ormal⸗Abſatz 1 


19% Thlr pro Etur. Kaffinade, 184, Thl. für Melis, 16% Thl. 


bis au 
en Farin, 12% Thl. für Rohzucker. — Der Sommer 1836 ließ 
— — angel an . . Alben har groß werden, es waren aber fo 


viel gebaut und wegen befferen Ertrag der Kartoffeln zu den Fabriken ge: 
liefert, daß fie ausreichten. Durchſchnittücch wurde der Ctnur. mit 10 Sgr. 
und darunter bezahlt. — In der Qualität zeigte ſich die Rübe auch vor⸗ 
trefflich und die Ausbeute würde vorzüglich geworden ſein, wenn nicht die 


\ 


zeitig geernteten bei dem warmen Oktober⸗Wetter welk, trockenfaul gewor⸗ 
den und in Gährung übergegangen wären. — Die beſſere Kartoffel⸗Ernte 
hat den Genuß der Ruͤhen⸗Melaſſe für Menſchen faſt gänzlich ſiſtirt; auch 
die Spiritus⸗Fabriken können nur wenig über 1 Thlr. für den Centner an⸗ 
legen. 
1 Die Delmühlen des Bezirks haben voll gearbeitet, obgleich Photogen 
dem raffinieten Oel Konkurrenz machte und rentirte Spekulation oft beſſer 
als Fabrikation. — Die Preiſe ftiegen für rohes Oel von 15 Thl. pro Ctur. 
im Frühjahr bis 19 Thl. im Oktober und ſchloſſen im Dezbr. mit 18 Thl. 
— Rapskuchen im Frühjahr 2 Thl., dann 60. Sgr. im Dezbr. 45 Sgr. 

Die Melaſſe- Brennerei bei Schweidnſtz konnte im Frühjahr mit 
dem Kartoffel⸗Spiritus nicht konkurriren, ſeit der Ernte aber iſt ſie im vol⸗ 
len Betriebe. 

Die Dauermehl⸗Mühlen waren fortwährend vollauf beſchäftiget 
und zeigten ſich auch beſonders bei gleichzeitig betriebener großartigerer 


Brodtbaͤckerei wohlthätig. 

Stärke wurde in der größten Fabrik zu Freiburg aus 28,000 Schfl. 
Weizen, 9,8000 Etnr. gewonnen. Die ſchlechte Qualität des Weizen in dem 
erſten Halbjahr, ſo wie die zurückgehenden Preiſe haben natürlich nur eln 
nachtheiliges Geſchaft zur Folge haben können, 

(Schluß folgt.) 

u. Oels. [Gewerbliches.] Die Aprilſitzung des hieſigen Gewerbe⸗ 
vereins wurde durch Herrn Kreisbaumeiſter Schmeidler in Vertretung der 
beiden anderen Vereins⸗Direktoren, welche durch Krankheit am Erſcheinen 
verhindert waren, geleitet. — Mitgetheilt wurde ein Schreiben des Gewerbe⸗ 
Vereins zu Breslau, vom 24. März o., durch welches angezeigt wird, daß 
Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm zu Breslau das Pro⸗ 
tektorat über die diesmalige ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung angenommen 
hat. Ferner ein Schreiben des Direktoriums des breslauer Gewerbe⸗Vereins 
mit dem Erſuchen: der dieſſeitige Verein möge durch eine Beiſteuer die Bil⸗ 
dung eines Prämienfonds für bevorſtehende Ausſtellung bilden helfen. Leider 
konnten für dieſen Zweck nur 5 Thir. bewilligt werden, da die Geldmittel 
des Vereins für Bildung einer Handwerker⸗Vorſchuß bank faſt ganz beanſprucht 
wurden. Der Antrag: es möge der Verein ſich an den hieſigen Magiſtrat 
mit dem Erſuchen wenden: die Trantportfoßen für die aus Oels zur Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung einzuſendenden Ausſtellungs⸗Gegenſtände zu überneh: 
men, fand volle Belſtimmung. Der Vorſtand will übrigens nach Kräften 
hieſige Gewerbtreibende zur ee durch Klarmachung der Zwecke 
beregter Ausſtellung veranlaſſen. Herr Richter von hier, weit bekannt durch 
feine Leiſtungen im Ausſtopfen von Thieren, wird mancherlei Gegenſtände 
ſeiner Kunſt zur Schau ſtellen. — Ueber den Bernſtein hielt Herr Kreis⸗ 
Baumeiſter Schmeidler, über die Anwendung des Patent⸗keims Herr Tiſch⸗ 
lermeiſter Klimm und über Urſtoffe Herr Zimmermeiſter Olbricht Vortrag. 


y Breslau, 19. April. [Zum Seidenbau. Vorſtandsſitzung.] Der 
Buch⸗ und Steindruckereibeſitzer Pompejus in Glaz beſtellt 2 Loth Grains 
und macht die erfreuliche Mittheilung, daß auch daſelbſt die Maulbeerfträu- 
cher gut fortkommen und in dieſem Jahre von Einzelnen Seidenzuchten 
würden gemacht werden. — Kaufmann Wolff in Frankenſtein zeigt an, daß 


er zur Ausſtellung 1 Stück ſeidenes Gewebe in Naturfarbe ſchicken werde; 


ferner offerirt er 2 Loth Grains, da Mangel an Laub daſelbſt eingetreten 
ift. — Herr A. Becker in Ober⸗Salzbrunn bittet um Maulbeerſaamen, und 
wird vielleicht in dieſem Jahre einen Anfang mit der Raupenzucht im klei⸗ 
nen Maßſtabe machen, um Behandlung und Fütterung genau kennen zu 
lernen. — Herr Rendant Kloſe zu Spahlitz bei Oels dankt für Ueberſendung 
der chineſiſchen Grains, und meldet Cocons zur Induſtrie⸗Ausſtellung an; 
auch berichtet er über einige diesjährige Zuchten u. ſ. f. — Kaufmann Zopff 
in Rauſchwitz bei Glogau bittet für den Handelsmann Preller daſelbſt um 
Pflanzen, da er einen 2 Morgen großen Garten als Plantage anlegen will. 
Es werden ihm 1000 Stück Zjährige Sämlinge bewilligt. — Aus Neiſſe 
ſchreibt der Magiſtratsſekretär Vogel, daß er geſonnen ſei, Maulbeeranlagen 
zu machen und beſtellt deßhalb 1000 Stück 3jährige Pflanzen. — Rendant 
Fellmann zu Freiburg zeigt an, daß Hauptmann Wuthe zu Bolkenhain für 
die Ausſtellung einen Muſterkaſten und Zeichnungen über in der Kramſta'⸗ 
ſchen Maſchinenbauanſtalt angefertigte Haspel⸗, Doublir⸗, und Moulinir⸗ 
Maſchinen einſenden wird. Er ſelbſt will einen Betriebsplan einſchicken, den der 
Verein unter Glas und Rahmen bringen ſoll; falls er ſich eignet, wird ihm 
geſchrieben werden, daß er bis zum 1. Mai eingeliefert fein muß, die übrigen 
Gegenſtände am 15. Mal. — Der warſchauer Verein bittet um die Zuſen⸗ 
dung der beſtellten . — Aus Buchwald bei Schmiedeberg beftellt 
der freiherrlich von Rotenhanſche Sekretär Schiller % Pfd. morus alba, um 
mit der Ausſaat eine Probe zu machen. — Se. Durchlaucht Fuͤrſt Caro⸗ 
lath⸗Beuthen ſchreibt, daß er mit der Aufzucht der chineſiſchen Grains 
feinen Gärtner Kleemann, welcher mit großer Vorliebe die Seiden ucht treibt, 
beauftragt habe. — Seidenzüchter Netz in Darmſtadt macht die ittheilung, 
daß Italien und Frankreich förmlich mit ausländiſchen, fogar mit chineſiſchen 
Grains Te Jens 1100 fd. rale gearüdt würden; ſo habe 
. B. ein franzöſiſche Grains, ein anderes 400 Unzen 
® ‚inefifoper rain auf den Markt gebracht. 
London, 18. April. [Bankausweis.] Noten im Umlauf 19,782,045 
Pfd. St. (Zunahme 214,340 Pfd. St); Metallvorrath 9,064,012 Pfd. St. 
(Abnahme 279,108 Pfd. St) nicht 
Der Bantausweis — obgleich nicht un e 
wartete — hat die Börſe ziemlich 72 gi immt. Auch in Bahnen war die 
Thätigkeit äußerſt limitirt, bei zum Theil weichenden Preiſen. 
ueber den großen Druck des Geldmarktes äußert ſich die „Ti⸗ 
mes“ in ihrem Gth⸗Act rel in 97 * Weise: Während Viele hofften, 
daß um dieſe Zeit bereits eine Reaktion zum Beſſeren eingetreten fein werde, 
haben ſich die Verhältniffe nur noch ser fhlimment. Die Bank kommt all: 
mälig auf ihren höchften Zins fuß u. während ihr Metall niedriger iſt 
als feit 10 Jahren der Fall geweſen. Es frage ſich nun, ob die Veranlaf⸗ 
ſungen blos vorübergehend ſeien 5 nicht. Als günftige Momente müffen 
nun folgende erwähnt werden: daß der Zinsfuß ſich bisher ſelten lange hö⸗ 
her als auf 4 pCt. hielt; daß feit 5 der Handel Englands ganz bei⸗ 
ſpiellos blühte; daß trotz der großen ewinnfte fich keine übertriebene Spe⸗ 
kulationswuth bemerkbar machte; endlich, daß der Ernte⸗Ertrag der beiden 
letzten Jahre ein befriedigender war. „Angeſichts dieſer günſtigen Momente 
erſcheine der anhaltende Geldmangel überaus raͤthſelhaft, und man erkläre 
ihn zumeiſt aus der ungeheuren Kapital⸗Nachfrage, die eine Folge der Gold» 
entdeckungen und anderer mitwirkender Urſachen fein fol. Dies fei im be: 
ſten Falle jedoch eine nur oberflächliche Begründung. Die Bevölkerung des 
Erdballs ſei nicht fo gar raſch angewachfen, um eine abnorme Steigerung 
des Bedarfs zu erzeugen. Auerdinge habe ſich der Werth der britiſchen Aus⸗ 
fuhr im verfloſſenen Jahre um A l fd. gehoben, aber wie wenig 
mehr Kapital zu einer derartigen Ver * Ausdehnung, bei ſonſt gefunden 
Kreditverhältniſſen, erfordert werde, da 121 jeder erfahrene Geſchäftsmann. 
Ein großer Theil der Werthvermehrung er * ſich überdies aus den geſtie⸗ 
genen Preiſen aller Waaren; dem 9 müßten ſich aber die Rimeſſen 
ſteigern, und die Bilanz na A mehrerer Monate ſich ausgleichen. 
Die Ausdehnung des Verkehrs allein. e nicht als Hauptveranlaſ⸗ 
ſung der Geldklemme angeſehen wer rei edeutender ſeien folgende Mo⸗ 
mente: die Verluſte an Seide in Fran 58 und Italien, die Traubenkrank⸗ 
heit, die in Frankreich, Spanien, 8 und in einigen Gegenden Deutſch⸗ 
lands mißrathene Ernte, der eg > Ernte vom Jahre 1855 in den 
Vereinigten Staaten, und die in Folge des Krieges eingetretene Uebertra⸗ 
gung eines Theils des frühern engliſch⸗ruſſiſchen Verkehrs auf Indien. Dle 
Regierungen — dies gelte zumal u Frankreich — feien bemüht geweſen, 
dem Volke die eigene Noth zu verheh krei und dadurch habe die Geldklemme 
in dem fo ſchwer heimgefuchten Frankr ch keine größere Höhe als in Eng⸗ 
land erreicht, Daß dies möglich war, ſei allein dadurch zu erklären, daß 
Frankreich große Kapitalien aus England zog, und wären nicht große Sum⸗ 
men engliſcherſeits in franzöſiſchen Induſtrſepapieren angelegt worden, fo 
hätten ſich dieſe auf ihrer dermaligen Höhe nimmermehr behaupten können. 
Da die Ruhe in Frankreich nicht geſtört, die Noth auf dem Lande von der 
— forgfältig verheimlicht wurde, habe jedes Siaken franz. Papiere 
auf den engl. Kapitaliſten als Sporn zu neuen Kapitals⸗Anlegungen gewirkt. 
So habe England dem Nachbarn aus der Geldklemme 0 und ſie in 
feine eigene Heimath verpflanzt. Dazu die Scontirungen in amerlkaniſchen 
Papieren, die Metallausfuhr nach Indien und Ghina, die Gold: und Silber: 
ankäufe der öſterr. Nationalbank, die Eiſenbahnbauten in Indien und Canada, 
endlich der Krieg mit China und Perſien — all das zuſammengenommen 
genüge, die jetzige Geldklemme zu erklären, ohne daß man nagelneue Theorien 


zünſtiger ausgefallen als man er: 


zu Rathe ziehen müßte, und könnte zur Hoffnung berechtigen, daß die Uebel⸗ 
fände nur zeitweilig ſeien. Alles jedoch hänge * 54 Eben der nächſten 
Jahre ab, und vor mehreren Jahren laſſe ſich auf einen niedrigen Disconto⸗ 
Saß unter keinen Umſtänden hoffen. Mittlerweile feien große öffentliche 
Bauten vernünftiger Weiſe eingeſtellt worden, und daß unter dieſen Ver⸗ 
hältniffen Kapitaliſten fich geneigt finden ſollten, ihr Geld in den neuen ruſſ⸗ 
Bahnaktien zu vergraben, ſei kaum zu vermuthen. 9 


P. C. Die britiſche Baumwollen⸗Induſtrie hat auch im Jahre 
1856 wieder bedeutende Fortſchritte zu Tage geſtellt. Der jährlich ſteigende 
Verbrauch und Export von Baumwollen⸗Manufaktur hat die Zunahme in 
der Produktion des Rohſtoffs bereits überflügelt. Gegen das Jahr 1855 ber 
trug die Vermehrung des Verbrauchs ſeitens der Faktoreien durchſchnittli 
3000 Ballen wöchentlich, indem 1855 im Durchſchnitt 40,405 Ballen, 1 
aber 43,560 Ballen in Anſpruch genommen wurden. Dies Ergebniß it um 
ſo überraſchender, als zu Anfang des Jahres wegen der noch obwaltenden 
politiſchen Verwickelungen die Ausſichten keineswegs ganz ungetrübt waren. 
Indeſſen übten auch auf dieſem Gebiet die Friedensnachrichten faſt augen⸗ 
blicklich einen ſehr günſtigen Einfluß aus, und die Preiſe des Rohſtoffes ftie- 
gen noch im Januar um % d pro Pfund. Im Februar ſtellte ſich heraus, 
daß die Ergebniſſe der Ernte in den Vereinigten Staaten zu günſtig aufge⸗ 
fobt worden waren, und es fand ein weiteres Steigen um % dis % d ſtakt. 

ei den widerſprechenden Berichten über die Ernte, die bald auf 3, bald 
3% Millionen Ballen gefhägt ward, ſtieg der Preis im April namentlich 
auch in Folge des definitiven Friedensſchluſſes um weitere % bis % d pro 
Pfund. Hierauf traten nicht unbeträchtliche Fluktuationen ein, doch blieb die 
Tendenz zum pe im Allgemeinen vorherrſchend, während die nünftigere 
Lage des Geldmarkts und die inzwiſchen erfolgte Herabſetzung des Disconto's 
dieſer Tendenz entgegenwirkte. Im September wurden die Geldverhältniffe 
wieder kritiſcher und der Disconto flieg auf 6 und 7 pet. Dagegen ward 
der Ertrag der Ernte nunmehr definitiv auf 3 Millionen Ballen geſchätzt, 
ſo daß eine bedeutende Kaufluſt ſeitens der Spinner wie der Spekulanten 
geltend machte und wöchentlich gegen 80,000 Ballen umgeſetzt wurden. Da⸗ 
durch ward dem Sinken der Preife vorgebeugt. Im November trat eine 
Erſchlaffung des Marktes ein, indem die Verkäufe nur etwa 9000 Ballen 
per Woche betrugen. Die Preiſe fielen in dieſem Monat um ½ bis % d 
pro Pfund, wogegen im Dezember wieder ein entſchledenes Steigen Platz 
griff, fo daß die Preiſe zu Ende des Jahres „ bis % d höher ſtanden, als 
zu Aufang deſſelben. In Folge der außerordentlichen Zunahme des Bedarfs, 
fo wie auch in Rückſicht auf die Eventualität eines Krieges mit den Ver⸗ 
elnigten Staaten iſt in letzterer Zeit mehrfach der Plan angeregt worden, 
die Kultur der Baumwollenpflanze in anderen Ländern, namentlich in den 
engliſch⸗ oſtindiſchen Beſitzungen in ausgedehnteſter Weiſe zu betreiben. Es 
ſcheint jedoch, daß die Ausführung dieſes Projektes ſehr erheblichen Schwie⸗ 
rigkeiten unterliegen würde, da, abgeſehen von anderen Momenten, wohl kein 
anderes Land fo billig produziren konnte, als Nordamerika. Die Einfuhr 
von roher Baumwolle belief ſich im Jahre 1856 auf 9,141,844 Str. gegen 
7,962,071 Ctr. im Jahre 1855 und 7,922,617 Gtr. im Jahre 1854. Davon 
kamen 1856 aus den Vereinigten Staaten 6,964,630 Etr. gegen refp 
6,085,977 und 6,447,780 Etr.; aus Braſilien 194,917 Etr. gegen 219,446. 
und 175,925; aus Egypten 307,134 Ctr. gegen 291,274 und ‚510; aus 
Britiſch⸗Indien 1,611,577 Etr. gegen 1,290,243 und 1,069,964; aus anderen 
Ländern 63,577 Etr. gegen 69,131 und 20,438 Etr. in den beiden Vorjahren. 
An Baumwollengarn wurde 1856 importirt 1,116,226 Pfund zum Werth 
von 112,100 Pfd. St. gegen 1,029,237 Pfund zum Werth von 100,436 Pfd. 
Steel: im Jahre 1855. An nicht fertigen baumwollenen Manufakten kamen 
257,720 Stück oſtindiſche Stückwaaren zum m von 102,048 Pfd. Sterl. 
gegen 243,959 Stück zum Werth von 98,009 im Jahre 1855, Von andern 
nicht fertigen Artikeln wurde für 408,934 Pfd. St. gegen 327,500 im Jahre 
1855 importirt. Fertige Franſen gingen ein 48,557 Pfd. gegen 36,168 Pfd. 
im Vorjahr; fertige Handſchuhe 169,847 Paar gegen 107,187 Paar im Vor⸗ 
jahr; fertige Strümpfe 452,133 Paar gegen 316,337 im Vorjahr. Bei al⸗ 
len dieſen Importen iſt zu bemerken, daß ein großer Theil davon wieder 
ausgeführt wurde. Für alle wieder ausgeführten Artikel bildet England den 
Zwiſchenhändler zwiſchen dem urſprünglichen Produzenten reſp. Fabrikanten 
und dem Konſumenten. Bedeutend iſt die Wiederausfuhr oſtindiſcher Baum⸗ 
wolle, die faſt die Hälfte der Einfuhr beträgt, während von der amerikan. 
Baumwolle nur etwa 7 pCt. des Imports wieder ausgeführt werden. Diefe 
Erſcheinung rührt einestheild daher, daß die Länder des Kontinents, welche 
Baumwolle verarbeiten, namentlich Deutſchland und Frankreich, ihren Be⸗ 
darf an amerikaniſchem Material meiſt direkt beziehen, aus Oſtindſen aber 
keinen direkten Bezug haben; anderntheils geht daraus aber hervor, daß 
England verhältnißmäßig ſehr wenig Baumwolle oſtindiſchen Urſprungs ver⸗ 
arbeitet, und es laßt ſich annehmen, daß. dies nicht ohne Grund geſchieht. 
Auch die Wiederausfuhr von Baumwollengarn iſt ſehr beträchtlich; fie be⸗ 
trägt ebenfalls beinahe 50 pCt. der Einfuhr. Die Strumpfwaaren, von de⸗ 
nen etwa ein Drittheil wieder ausgeführt wird, kommen meiſtens aus Deutſch⸗ 
land und Belgien und gehen nach überſeeiſchen Märkten. Die Ausfuhr von 
britiſchen Baumwollen⸗Manufakten und Garnen hatte im Jahre 1856 einen 
Geſammtwerth von 38,284,770 Pfd. Sterl. Ser 34,779,141 fd. Sterl. 
im Jahre 1855 und gegen 31,745,854 Pfd. Sterl. im Jahre 1854. Dem 
Gewicht nach wurde an Garn exportirt: 182,051,837 Pfund im Jahre 1856 
gran N art Pfund im Jahre 1855 und gegen 147,128,498 Pfund im 

ahre 8 K 


Breslau, 21. April. [Börſe.] Das Rückgehen der Aktiencouefe 
machte an heutiger Börſe größere Fortſchritte, beſonders in Oberſchleſiſt 
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Nabe: 


Weißer Weizen Sgr. 

Gelber Weizen 78-82 5456 „ = 
Brenner⸗Weizen 55—60—65—70 „ nach Qualitat 
gg 4244 46-48 „ und 
Geeſte ö 40—42—43 45 „ Gewicht. 
SS 252627 28 „ 


Senn 44—46—48—50 „ 

Delfaaten wegen mangelnden Angebots ohne Geſchäft. — Winter⸗ 
raps 15 13013137 —— Sommerrübſen 108 —110—113—115 Sgr. 
nach Qualität. 8 2 

Nast wenig gehandelt; toco 17 Thlr. Aprilʒ⸗Mai 17% Thlr. Em, 
17% Thlr. Dr., Sept. Okt. 14 Thlr. Br. 13% Tylr. Gld. 

Spiritus beffer bezahlt, loco 12% Zhle, en detail, a 

Für Kleeſaaten war auch heute nur ſchwache Frage und nur kleine 
Poſten feine weiße 8181. en Preiſen Nehmer. 

Rothe Saat 18—184—19— 8 g 
Weihe Saat 134-144 5% —17 Thlr. nach Qualität, 
Thymothee 8484994 Thlr. 1 

An der Börſe wurde in Roggen Mehreres zu befferen Preifen umgeſetzt; 

Spiritus halte zu höheren Preifen ziemliches Geſchaͤft. — Roggen pr. 
Mat 36% Thlr. be ahlt und Br., Mai⸗Juni 36% Thlr. Gld., uni⸗Juli 
37 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 30 Thlr. bezahlt und Old. — Spfeltus loco 
12 Thlr. Old, pr. April⸗Mai 12% Thlr. bezahlt und Gld. , Mail⸗Juni 
14 üs ln Junt⸗ Jul 124% Thir. bezahlt und ID, Sull-Auguft 


pie, Gld. 
. ir ri 
1. Breslau, 21. April. 8% Zhle. für loco 

p Zink bleibt matt und . dos Sint m 


Waare Br. zu notiren. Die neueſten Nachrichten von k zu 

28 6 10 ( zu k. j 3 & pr. Tonne feit 

dn egen Peel, nah. Weifen einrm Baia von 
ä — 

Waſſer t a 


n d. 
Breslau, 21, April. Oberpegel: 18 4. 1 8. Unterpegel: 23.118, 


bes 28 


„ L F R A a 


4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Neumarkt. Weizen 74—78 Sgr., Roggen 41—45 Sgr., Gerſte 40— 
44 Sgr., Hafer 23— W Sgr., 

Görlitz. Weizen 70—87% Sgr., Roggen AA Sgr., Gerſte 
1761634 Sar, Hafer WB Sgr., Erbſen 47757 S 
logau. Roggen 40—43 Sgr., Gerſte 37 —42½ Sgr., Hafer 25 
gr., Erbſen 37½—42½ Sgr., Kartoffeln 13—14 Sgr., Pfd. But⸗ 
25 9 10 Sgr., Mandel Eier 4 —5 Sgr., Centner Heu 22 27 Sgr., 

chock Stroh 3%—4 Thlr. 

Lublinitz. Weizen 85—90 Sgr., Roggen 45—47½ Sgr., Gerſte 5% — 
4 Sgr., Hafer 30—32 Sgr., Erbſen 50—56% Sgr., Kartoffeln 12 Sgr., 
Etr. Heu 28 Sgr., Schock Stroh 5% Thlr. f 

Sagan. Weizen 70—82% Sgr., Roggen 41 — 45 Sgr., Gerſte 38% 
bis 45 7 Sgr., Hafer23% —30 Sgr., Erbſen 40--48% Sgr. 
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Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Staat 
bereit i 


Die Literatur, betreffend die Wilhelmsbahn, iſt noch kurz vor der über⸗ 
morgen ſtattfindenden General⸗Verſammlung erheblich gewachſen. Eine ur⸗ 


Direktoriums nicht zugegen geweſen und dafür nicht votirt habe. — Ferner 
hat das bisherige Direktorium der te eine Erklärung ver⸗ 
oͤffentlicht, in welcher es das in der Generalverſammlung vom 26. März 
d. J. von dem königlichen Eiſenbahnkommiſſarius vorgetragene Expoſé zu 
widerlegen ſucht. Es beſtreitet, daß der Vorwurf in Wahrheit begründet 
ſei, daß noch vor der landesherrlichen Genehmigung der Zweigbahnen und 
bevor die Richtung und die Nothwendigkeit des Tunnels bei Czernitz feſtge⸗ 
ſtellt ſel, darauf los gebaut worden. Der Bau habe am 8. Auguſt 1853 
begonnen, die allerh. Genehmigung datire vom 24. Mai 1853 und in einem 
Reſkript des Eiſenbahnkommiſſarius vom 2. Mai 1853 heiße es: der Herr 
Miniſter habe nichts dagegen zu erinnern, wenn die nicolaier Bahn bei 
Markowitz ſtatt bei Nendza von der Hauptbahn abgehe. Der Minifterial- 
Kommiſſarius, Ober⸗Baurath Hartwich, habe ſich in feinem Bericht vom 
18. Oktober 1852 ausdrücklich für die vom Direktorſum gewählte Linie aus⸗ 
geſprochen und namentlich bemerkt: „Die Terrain⸗ und beſonders die Stei⸗ 
gungsverhältniſſe bei Czernitz, wo ein ganz kurzer Tunnel unvermeidlich 
ſein wird, ſind zwar nicht günſtig, bieten jedoch auch keine großen Schwie⸗ 
rigkeiten dar.“ Mehr als ſechs andere Verſuchslinjen hätten ſich noch un⸗ 
günftiger erwieſen. 


digungsbauten; 


bahnſtrecken; 


bahnen an 


daſſelbe auf d 
Urhebers, f den Kursſtand 


fahren, bereits dahin geführt 


: 2 30. iſt, ob es nicht i i 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſ che.. 879,590 Thlr. 691,359 Thlr. Ka 80,000,000 en 06 
(1857 mebr 188,231 Thlr.) Stich zu laſſen. Wir hören v 

Oberſchleſiſche Ran 596,465 Thlr. 627,145 Thlr. ſelbſt hervorgehenden Vorſchla 


Berathung zuſammenzutreten, 


Breslau⸗Poſen⸗Glogauer in Umlauf geſetzt iſt. 


Die XXX. General⸗Verſammlung der Aktionäre der a. pr. 
Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn wird den 20. Mai 1857 um 9 Uhr 
Vormittag am wiener Bahnhofe ſtattfinden, 
ſtaͤnde zur Verhandlung und Schlußfaſſung kommen werden: 


1. Vorlage der Rechnungs⸗Abſchluͤſſe für das Verwaltungsjahr 1856 und 
Berichterſtattung über die Betriebsergebniſſe und ausgeführten 8 


Die ungünſtige Aufnahme, 


orwürſe des berliner Komite's. Daſſelbe Pr 

orwurfe der Geöffnung der neuen 1 Zweigb ahnen 144,387 Thlr. 114,564 Thlr. d. J. wurden befördert 1966 Perſonen und ein 

und der damit verbundenen Gleichſtellung der Aktien erſter und (1857 mehr 29,823 Thlr.) der naͤmlichen Woche v. J. 1782 Thlr., daher d. 
Neſſſe⸗Briegeernrnrn. 27,283 Thlr. 19,976 Thlr. 


hrun 


nicht zu 


Als Verlobte U : 
N Sine an 


Iſidor Saft. 3837] 
Als Verlobte e U R 3831 
Emilie e | g 
Iſidor Punitzer. 
Landeshut. Poln.⸗Eiſſa. 


Am heutigen Tage Abends halb 6 Uhr wurde 
meine geliebte Frau, Anna geb. v. Nabenau 
— unter Gottes er nr Beiſtande von einem 
gefunden Knaben glücklich entbunden. [3338] 
Reichen, den 20. April 1857. 

Baron v. Ohlen⸗Adlerskron. 


Heute Früh 5 Uhr wurde meine liebe Frau 
Hermine, geb. Eichling, von einem ſtar⸗ 
ken Knaben glücklich entbunden. [3834] 

Breslau, den 21. April 1857. 

Behrend, Poſtſekretär. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut Nachmittag halb vier Uhr ſtarb unſer 
einziges, geliebtes Söhnchen Paul an der 
Bräune. Tiefbetrübt zeigen wir dies, um 
files Beileid bittend, theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit an. 
Breslau, den 20. April 1857. 
[3817] Wilhelm Hoſeus und Frau. 


Geſtern Nachmittag 24 Uhr entſchlief ſanft 
unſer Söhnchen Georg im Alter von drei 
Monaten. Dies zeigen wir tief betrübt, um 
Hille Theilnahme bittend, Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. 

Breslau, den 21. April 1857. 

3820 W. Poltmann und Frau. 


Verspätet. [ J 

Am 16. d. Mts., Früh 8 Uhr, starb 
plötzlich im Alter von 28 Jahren der 
Forst- Kandidat Paul Brunne- 
mann. Dies zeigen wir theilneh- 
menden Freunden und Bekannten statt 
jeder besonderen Meldung ergebenst 


an, mit der Bitte, unseren unbegrenz- 
ten Schmerz durch stilles Beileid zu 
ehren, 
Georgendorf bei Steinau a. O., 
im April 1857 
Die Hinterbliebenen, 


Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch, 22. April. Bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement und bei um die Hälfte erhöhten 

Preiſen, mit Ausſchluß der u und 
der Gallerie. Biertes Gaſtſpiel des königl. 
ſaͤchſiſchen Hofſchauſpielers Hrn. Dawiſon: 
Neu einſtudirt: „Das goldene Kreuz.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten, frei nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen von Georg Harris. (Gautier, 
Hr. Dawiſon.) Hierauf, zum erſten 
Male: „Die Unglücklichen.“ Luſtſpiel 
in einem Aufzuge von A. von Kotzebue. 
Hieronymus Falk, Gottfried Lebrecht Falk, 
Garles Faucon, Hippolyt Falk, Herr 
Dawifon.) 5 3 
Donnerstag, 23. April. Bei aufgehobenem 
Abonnement und bei um die Hälfte erhöhten 
Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerleloge und 
der Gallerie. Fünftes Gaſtſpiel des königl. 
fächſiſchen Hofſchauſpielers Hrn. Dawiſon. 
Neu einftudirt: „Der Königslieute⸗ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Karl 
. (Graf Thorane, Hr. Dawiſon.) 
Freitag, 24. April. 15. Vorſtellung des 


um 8 28 des Fräul. Eliſabet 
v 


Beſtellungen auf beftimmte Plätze, welche 
nicht la bei der ne bezahlt wer⸗ 
den, können immer nur an dem Tage vor 


der ' Vorſtellung, auf welche fie geſchehen, an⸗ 


* 


enommen werden. — Es wird erſucht, alle 
— das ſchwebende Gaſtſpiel bis ber "ohne. 
fofortige Bezahlung gemachten Beſtellungen 
nach defer im Intereſſe des Publikums ge- 

en Anordnung gefäligit erneuern zu 
wollen. — Die ohne Bezahlung beſtellten 
7 können nur bis Vormittags 11 uhr 
am Tage der betr. Vorſtellung reſervirt werden. 


Botanisehe Seetion, 
Donnerstag,. den 23. April, 
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des Holzes. 


Circus Renz. 


Mittwach, den 22. April 1857: 
Außerordentliche Extra⸗Vorſtellung von den 
Herren und Damen der Geſellſchaft ausgeführt. 

In der erſten Abtheilung werden ſich die 
vorzüglichſten Reiter, und in der zweiten Ab⸗ 
theilung die tüchtigſten Damen auszeichnen. 


Zum erſtenmal Herr Alexander Guerra auf 


ungeſatteltem Pferde. — Der Schimmelhengſt 
Allahor, geritten von E. Renz. — Das Spring⸗ 
pferd Intus, vorgeführt von E. Renz. — 
Jeu de barre, grande scene &questre par les 
dames: Mäd. Renz. Mad. Tourniaire et Mlle. 
Helene Guerra. — Al Manfor, arab. Hengſt, 
vorgeführt von Mad. Tournfaire. — Pas de 
deux polonais: La Mazurka danse par Mlle. 
Kaetchen Renz et Mile. Louise Lolsset. — 
Der junge Frapconi Renz in feinen unver- 


gleichlichen Pirouetten. — Grande Contredanse 
frangaise par 8 Cavaliers. — Komifche Vor⸗ 


träge nach Shakeſpeare von Hrn. Stonette. 


Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
Morgen: Große Vorſtellung. 
E. Renz, Direktor. 


Wintergarten. 
Heute Mittwoch den 21. April: 


Militär Konzert. 


Wahrend des Konzerts wird 


[3090] 


im Saal und Garten aufhalten. 


Entree 2%, Sgr. Kinder 1 Sgr. [3094] 


Fürſtensgarten. 


Heute Mittwoch den 22. April: 
großes Mllitär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. IIten Inf.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


1 Sgr. per Nr. wöchentl. PerQuartal 13 Sgr. mit Prämie 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 


LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT von A. H. PAYNE. 
Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen 


Mein Bureau iſt vorläufig: Roß⸗ 
markt Nr. 13, der Börſe gegenüber; — 
meine Wohnung: Antonienſtraße Nr. 33. 

Breslau, den 15. April 1857. 

Der Rechts-Anwalt und Notar 


2899) Poſer. 


9 offerirt circa 12 Kl. brauch⸗ 
bare Eichenrinde loco Leſchnitz. Die Oder 
iſt % Meilen und die Eiſenbahn 1½ Meilen 
von hier entfernt, ſo daß Transporte nach 
allen Richtungen mit Bequemlichkeit bezogen 
werden können. Auch wird auf portofreie 
Anfragen nähere Auskunft gern ertheilt. 
Leſchnitz, den 21. April 1857. 
3070] 


(3832) 


N. Eibis. 


Die der Familie Eilenfuß in dem Kaiſer⸗ 
ſchen Schanklokal durch eine unbegründete 
Aeußerung über den abweſenden Albert Ei⸗ 
lenfuß von meiner Seite zugefügte Ehren: 
beleidigung nehme ich nach einem ſchiedsmäu⸗ 
niſchen Vergleich mit dem Herrn Produkten⸗ 

ändler Eduard Eilenfuß hiermit durch 
ffentliche Abbitte zurück. 3823 

Breslau, den 18. April 1857, 

Fels, Schuhmachermeiſter, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 10. 


em ne gelernter Ner- 


welcher im Forſtfache erfahren, auch die 
Faſanenzucht verſteht und im Schreiben 
und Rechnen geübt iſt, wird als Leib⸗ 
und Revierjäger zu Joh. d. J. geſucht. 
Dambrau bei Löwen in Oberſchl. 
3009) Der königliche Kammerherr 


Baron von Ziegler. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger incl. 


Wilhelmsbahn incl, Zweigbahnen 


9 Apds, 6 Uhr, 

Herr Candidat Bail über ein neues Pilzsystem 

und der Secretär über den 1 Bau 
U 


empfiehlt ſich mit Anfertigung und 


31,328 Thlr. 26,168 Thlr. 
(1857 mehr 5160 Thlr.) 


(1857 mehr 7307 Thlr.) 
91,039 Thlr. 176,439 Thlr. 
(1857 weniger 85,400 Thlr. 


RT N 41 pCt. 

N ĩ g dieſer Brille jetzt vollkommen he t, 
r 154 „ { 15 beide 
Breslau⸗Schweidnſtz⸗ Freiburger 2,45 „ 

L ee 251 „ trefflichen Augengläſer der 
r -... 1,30 „ reslau, 4. April 1857. 


Blumen⸗Ausſtellung bleibt den Beſuchern bis Montag den 27. d. Mts. geöffnet. 
Der Vorſta 3093 


Ritter der Ehrenlegion. 


In der Schlacht bei Leipzig 1813 wurden Viele von Sr. Majeſtät dem verſtorbenen 
Kaiſer Napoleon I. für ihre bewieſene Tapferkeit mit dem Kreuz der Ehrenlegion dekorirt; 


Dieſer Orden trägt Einkünfte, und da es wiederum ſehr Viele giebt, die dergleichen ſeit an⸗ 
geregter Zeit nicht bezogen, ſo ergeht an öffentliche Blätter die Bitte, durch die franzöſi⸗ 
ſche Regierung wiederum durch öffentliche Blätter den Weg bekannt zu machen, auf welchem 
man zur Erlangung der rückſtändigen, als auch der fortlaufenden Einkünfte dieſes Ordens 
kommen kann. 

Verſichert wird, daß jeder der noch lebenden Ritter feine Ernennung durch Be. Majeftät 
den verſtorbenen Kaiſer Napoleon I, durch Dokumente nachweiſen wird, die mit denen in 
den Archiven der franzöſiſchen Regierung deponirten übereinſtimmen. [3617] 


Oberſchleſiſcher Ingenieur⸗Verein. 


Am Sonntag, den 26, April 1 2 Uhr findet die monatliche Verſammlung 
des oberſchleſiſchen Ingenieurvereins im „Hütten⸗Gaſthauſe“ zu Gleiwitz ſtatt. 
[3091] Der Vorſtand. \ 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Statt des für den 27. April d. J. angekündigten Benefiz⸗Konzertes wird an demſelben 
Tage ein Extra : Konzert der Neuen ſtädtiſchen Reſſource im Kutzner'ſchen Lokale 
ſtattfinden, wozu die Mitgliedskarten den Eintritt gewähren, Der Vorſtand. 


Extrafahrt 


der Neuen ſtädtiſchen Reſſource nach Obernigk. 


Um den Mitgliedern der Neuen ſtädtiſchen Reſſource ein außerordentliches Vergnügen 
zur anmuthigſten Lenzeszeit zu bereiten, iſt der unterzeichnete Vorſtand mit der königl. 
Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Unterhandlung getreten und hat durch deren 
gefällige Bereitwilligkeit nicht blos einen Extrazug nach dem gemüthlichen Obernigk, ſondern 
auch einen Vorzugspreis für Hin⸗ und Rückfahrt bewilligt erhalten, 

Die Fahrt wird bei vorausſichtlich günftiger Witterung 

Sonntag den 3. Mai Morgens 
ftattfinden, wofür der Fahrpreis von 10 Sgr. et feſtgeſtellt wird. 

Jedoch iſt dieſelbe nur dann möglich, wenn ſich bis zum 29. April Nachmittags, womit 
der Billetverkauf geſchloſſen wird, mindeſtens 300 Theilnehmer gefunden haben. 

Die Billets hierzu find von heute ab bei den Vorſtandsmitgliedern 
50 Friedrich⸗Wilh.⸗Straße 6, Ließ, Schmiedebrücke 61, und 


130¹81 


ipauf, Oderſtraße 28, Strack, Albrechtsſtraße 42, 
zu Töfen. de Im Falle vorauspufehenden ungünſtigen Wetters wird die Fahrt auf Sonntag 
den 10. Mai verſchoben und dies rechtzeitig angezeigt werden. 


Die Stunde der Ab⸗ und Rückfahrt wird fpäter bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 19. April 1857. 8 13019) a Der Vorſtand. 
Kundmachung. 


Mit Bezug auf die hierämtliche Kundmachung vom 4. April 1856 rückſichtlich 
der Abhaltung des der Hauptſtadt Lemberg privilegienmäßig zuſtehenden Agneten⸗ 
Jahrmarktes werden im Grunde h. Statthalterei-Dekretes vom 15. Dezember 
1856, 3. 51034 nachfolgende Abänderungen zur offentlichen Kenntniß gebracht, 
und zwar: 

1) 94 Agneten⸗Jahrmarkt wird über den Antrag mehrerer Handelsleute nicht 
vom 20., ſondern am 10. Juni beginnen, und mit dem 24ften 
Juni jeden Jahres enden, wodurch den Handelsleuten in materieller Richtung 
die Möglichkeit eröffnet wird, die hierauf folgenden nachbarlichen großen Jahr- 
märkte zu beſuchen, insbeſondere die hier nicht abgeſetzten Waaren zeitgerecht 
nach Ulaszkowee, wo der unmittelbar an den Lemberger ſich anſchließende Markt 
bis zum 10. Juli dauert, zu verführen, und alldort zu veräußern. 

Für die auf dieſen Markt zahlbar lautenden Wechſel wird in Gemäßheit des 
kaiſerlichen Patents vom 25. Januar 1850 $$ 3 und 4, ſowie Art. 35 der 
Wechſelordnung als Acceptations-Tag der 18. Juni, und als Zahlungs⸗Tag der 
22. Juni feſtgeſetzt. 

Hat die Commune eine bedeutende Anzahl bequemere, ſichere und elegantere 
Markthütten neu beigeſchafft, welche den Marktgaͤſten über zeitgemäße Beſtellun⸗ 
gen gegen billige Vergütung in Benützung überlaſſen werden, ohne daß es Je⸗ 
manden benommen wird, ſeine eigene Hütte aufzuſchlagen, oder Privatverkaufs⸗ 
Lokalitäten zu miethen. 
Die übrigen Befiimmungen der bezogenen Kundmachung verbleiben in Wirkſam⸗ 
keit, wozu namentlich die Begünſtigung der dreitägigen Aus- und Einpack-⸗Zeit vor 
Eröffnung, und beziehungsweiſe nach Schluß des Marktes gehört. 1372) 

Vom Magiſtrate der königlichen Hauptſtadt 
Lemberg, den 29. März 1857. 
Karl Ritter v. Höflingen⸗Bergendorf, 
k. k. Gubernialrath und pr. Bürgermeiſter. 


Jaulius Scholz, Klemptner⸗Meiſter, 


Kupferſchmiedeſtraße 17, Schmiedebrücke⸗Ecke, in den vier Löwen, 
Verkauf, unter Garantie für dauerhafte Arbeit, aller 
Arten Lampen, Lackir⸗ und Metallwaaren, Tuſch⸗ und Bade⸗Apparaten, Water-Closetts, 
Badewannen ꝛc., wie auch allen Reparaturen derfelben; empfiehlt zugleich für Bau⸗Unter⸗ 
nehmer feine von Sachkennern geprüfte Maſchinen⸗ Dachdeckerei unter 5⸗jähriger Garantie 
zu den ſolideſten Preiſen. [3085] 


2 


— 


3) 


Die in Meifen in der fürftlichen Reilbahn veranftaltete, am 19. d. Mts. eröffnete 


n 0 
des Reiſener Zweig⸗Vereins des Gentenle Gartner - Vereine für Schlefien. 


Wenige ſind von dieſen, da ſchon 43 Jahre ſeit jener Zeit verfloſſen, noch am Leben. — 


bei welcher folgende Gegen⸗ 


2. Feſtſetzung der pro 1856 zu vertheilenden Superdividende; 
3. Mittheilung der allerhöchſten Konzeſſion für die 


weſtgaliziſchen Eiſen⸗ 


4. Vorſchlag zur Aufbringung der pro 1857 nöthigen Geldmittel; 
5. Vornahme der ſtatutenmaͤßigen Direktions⸗Wahl. 


welche das Projekt der ruſſiſchen Eiſen⸗ 


gan allen Börſen gefunden hat; die Abgeneigtheit, der daſſelbe 
den Kapitaliften Rußlands ſelbſt 4 — lachtheilige ce 


der nachtheilige Einfluß, welchen 


Ri id der Aktien der älteren Unternehmungen feines 
des Credit mobilier in Paris, geübt hat, fol, wie wir ſicher er⸗ 
haben, daß man der Erwägung näher getreten 


das Unternehmen gegenwärtig fallen und die 


ſchluß des Vertrages hinterlegte Kaution im 
on einem aus der Mitte der Nächftbetheiligten 
ge, der, mit dem Antrage, in Paris zu einer 
verbunden, gegenwärtig bei den Unternehmern 


(B. u. 8.3.) 


In der Woche vom 12. bis 18. April 
enommen 2327 Thlr. In 
mehr 545 Thlr. [3074] 


— .- 
Neiſſe⸗ Brieger Eiſenbahn. 


— . .. 


Vor vier Jahren kaufte ich von den Hof⸗Optikern 
hier, Schweidnitzerſtraße Nr. 46, eine Brille für meine damals dußerſt ge⸗ 
ſchwächten, ſtets thränenden und unerträglich ſchmerzenden Augen. Mit wah⸗ 
rer Freude bekenne ich nun, daß meine Augen durch vierjährigen Gebrauch 


Herren Gebr. Strauß 


Thränen und Schmerzen gänzlich 


verſchwunden ſind und ich jetzt wieder ohne Brille leſen und arbeiten kann. 
Die Pflicht der Dankbarkeit veranlaßt mich, ähnlich Leidende auf die 2 
dee ea Strauß aufmerkſam zu machen. 


Verwittwete Matterne. 


1398) Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns S. J. Silbergleit hierfeloft 
hat der Tuchſcheermeiſter Markſtein eine 
Forderung von 16 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. nebſt 
Zinſen ohne Beanſpruchung eines Vorrechts 
nachträglich angemeldet. 8 
1 Termin zur Prüfung dieſer Forderung 

au 

den 15. Mai 1832, VBM. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Be⸗ 
rathungszimmer im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Breslau, den 11. April 1857. \ 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: Dickhuth. 


Oeffentliche Vorladung. 

Zum Zwecke der Beſitztitelberichtigung 
von dem Feldgrundſtück Nr. 32 der Sieben⸗ 
hubener Aecker hier für die gegenwärtigen 
Natural-Beſitzer iſt das Aufgebot der unbe⸗ 
kannten Realprätendenten beantragt worden. 

s n bezeſchnete 8 alle e weiche 
an das bezeichnete Grundſtü Elgenthums⸗ 
Anſprüche erheben wollen, aufgefordert, dieſe 
bei uns fofort, fpäteftens aber in dem auf 

den 27 Junt 1832 B. M. 11 uhr 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Für ſt in dem 
Sitzungsſaale der II. Deputation im erſten 
Stock des Gerichtdö- Gebäudes anberaumten 
Termine anzumelden, widrigenfalls die Aus⸗ 
ſchließung mit ihren etwaigen Anfprüchen er⸗ 
folgen wird. * 

Breslau, den 17. März 1857. [309] 

Könial. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


399] . 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Alois Stoſch, Schmiedebrüde 
Nr. 20 hier, iſt an Stelle des Kaufmanns 
Karl Straka um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe der Kaufmann Leinsz, Karlsplatz Nr. 1, 
ernannt worden. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht, daß es bei dem am 14. d. M. a 55 
lichten Termine zur Wahl des definitiven Ber⸗ 
5 * 

en 23. April 185 M. 
fein Bewenden behält, ee 

Breslau, den 18. April 1857, 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


[76] Bekanntmachung. 

Bei dem Reigen Gerichte wird der Nach: 
laß der am 3. März 1856 hierſelbſt verſtor⸗ 
benen, angeblich aus Schönau in Schleſien 

ebürtigen verwittweten Wallmeiſter Kober⸗ 

ein, Johanne Eleonore, geb. Wal⸗ 
ter, früher Wittwe Balke, beſtehend aus 
einem Depoſital⸗Beſtand von etwa 35 Thlr. 
und dem auf der hieſigen Friedrichsſtadt be⸗ 
legenen, unter Nr. 68 des Hypothekenbuches 
verzeichneten Haufe nebſt Garten verwaltet. 
Die bisher unbekannten Erben der verwitt⸗ 
weten Koberſtein werden hiermit aufgefordert, 
ihre desfallſigen Erbanſprüche bei dem un⸗ 
terzeichneten Gericht ſpäteſtens in dem da 

am 9. Nov. 1857 B.:M. 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtätte eine Treppe hoch, 
vor dem Herrn Kreisrichter Bode anſtehen⸗ 
den Termin mündlich oder ſchriftlich anzu⸗ 
melden, widrigenfalls fie mit ihren Anſprü⸗ 
chen den Geſetzen gemäß ausgeſchloſſen, die 
Maſſen ſelbſt al 
loſes Gut überwieſen werden müffen. 

Landsberg a, W., 20. Dezember 1856. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


396 Bekanntmachung. 
Kreib-Sericht Freiſtadt. 1. Abtheilung. 

In dem über den Nachlaß des zu Schlawa 
verſtorbenen Kaufmanns Joſeph Friedrich 
Kurtz eröffneten, abgekürzten kaufmänniſchen 
Konkurſe iſt der bisherige einftweilige Ver⸗ 
walter, Rechtsanwalt John in Freiſtadt, zum 


Abtheil. 1. 


definitiven Verwalter der Maſſe durch Be⸗ 


ſchluß vom 17. April 1857 beſtellt worden. 
— er 


Auktion. Freitag den 24. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Appellations⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
baude am Ritter⸗Platz Pfand: und Nachlaß⸗ 
Sachen, beſtehend aus Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dupgsſtücken, Möbeln und Hausgeräthen ver⸗ 
Reigert werden, 

‚ Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


ervollftän- 


aber dem Fiskus als herren⸗ 


Bekanntmachung. 
Gutsverpachtung im Fürſtenthum 
Krotoſchin betreffend. 

Der im Fürſtenthum Krotoſchin, 2 Meilen 


von Krotoſchin, 4 M. von Koſchmin belegene 


Spezialſchlüſſel Neu dorf, beſtehend aus 
8 3 Vlg 11 QR. 9 und Bauſtelle, 
S8 =. 19 ⸗ Garten, 
1067 = 158 = Ueder, 
144 = 15 Wieſen, 
8 9 ⸗Hutungen, : 
46 = 66 = Unland, Wegen ꝛc. 
1279 Morg. 18 QR. 
und ferner . 
der gleichfalls zu dem gedachten Fürſtenthum 


12 Morg. 1 of⸗ und Bauſtelle, 
13 142 Garten, 

2550 „ 80 ⸗Aeckern, 

321 133 Wieſen, 

42 167 = Hutungen, 
Mae — ⸗Fieiche, 

19 77 = Unland, Wegen zc, 


— 
3106 Morg. 17 ON. 
nebft Brauerei, Brennerei und Krug verlag, 
beide Spezialſchlüſſel mit eiſernen Grundſaa⸗ 
ten und einem eiſernen Grundinventarium, 
erſterer von 1200 Thl., letzterer von 3500 
Thl., welche mit 4 pCt. verzinſt werden müͤſ⸗ 
fen, ſollen im Wege der Submiffion von Io: 
hanni l. J. ab auf 12 Jahre anderweit ver 

pachtet werden. 

Die Pachtkaution muß in Aprozent. Pfand⸗ 
oder Rentenbriefen oder Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen in Höhe des halbjährigen Pachtgeldes 
und des dritten Theiles vom Grundinventars⸗ 
werthe beſtellt werden. 

eabſichtigt wird, dem Spezialſchlüſſel 
Orpiszewo einen urbar zu machenden Wald: 
theil von 
8 Morg. 80 QR. Acker, 
375 = 60 zu Acker umzuwan⸗ 
delnde Hutung, 
Wieſen, 
Unlaud ꝛc. 


12 „ 
3 2 


64 
126 = 
399 Morg. 150 AR. 

nach Maßgabe der beſonderen Pachtbedingun⸗ 
gen Sanne und werden deshalb diejeni⸗ 
gen Herren Konkurrenten, welche dieſe Zu⸗ 
theilung wünſchen, ihre Gebote alternativ, 
das heißt „mit“ und „ohne“ jene zu ſtellen 
haben. : . 

Nur rationell gebildete Landwirthe, welche 
ſich über den Beſitz eines Vermögens bei 
Neudorf von mindeſtens 7000 Thaler, bei 

iszewo von mindeſtens 12,000 Tl., fo 
wie über tadelloſe Führung ausweiſen können, 
werden berückſichtigt werden. 2 

Die Eubmittenten bleiben an ihre Gebote 
6 Wochen von dem untengenannten Termine 
ab gebunden; die Wahl des Paͤchters bleibt 
dem Hrn. Fürſten v. Thurn und Taxis, 
Durchlaucht vorbehalten. 

Die Haupterträge, ſo wie die allgemeinen 
und beſonderen Pachtbedingungen liegen wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſerem Amtslokale 
zur Einſicht offen. 

Die Gebote ſind ſchriftlich und verſiegelt 
mit dem Vermerk auf der Adreſſe „Submiſ⸗ 
ſionsgebot für den peglalfchläffel” Neudorf 
reſp. Orpiszewo“ uns bis zum 25. Mai l. J., 
Nachmittags 6 Uhr, unter Depoſition einer 
Bietungskaution von 500 Thlru. bei der 
Konkurrenz um Neudorf, von 800 Thl. bei 
der Konkurrenz um Orpiszewo perſönlich ein⸗ 
zureichen. 395 

Schloß Krotoſchin, den 20. April 1857. 

Fürſtlich Thurn und Taxis'ſche 
Reutkammer. 


1 Konkurs⸗Eröffnung. 397 
Königl. Areie- Gericht Brieg. (eh 
Abtheilung. 


Den 14. April 1857, Vormittags 10 Uhr. 


Ueber den Nachlaß des Mühlenbauer Gu⸗ 


ſtav Fuckner zu Brieg iſt der gemeine Kon⸗ 
kurs eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der ee Ottow hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 1. Mai d. J., V⸗M. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Herrn Gerichts⸗Rath 
Müller im Inſtruktions⸗Zimmer Nr. II. 
bierſelbſt anberaumten Termine ihre Erklä⸗ 
rungen und Borfchläge über die Beibehaltung 
des Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 


rg vielmehr von dem Beſitz der Gegen: 


bis zum 5. 2 
dem Sicht ee Er 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur . 
kursmaſſe ade oe fandinhaber und an 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ih: 
rem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An⸗ 
zeige zu machen. u 

ugleich werden alle Diejenigen, welche 

an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, 1 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
Bi oder nicht, mit dem dafür verlangten 

te s 
„ J. einschließlich 
18. Mai d. J. einſch — 5 


Pi zum 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an 
ie — daun zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
chen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
Beſtellsorderungen, fosie nach Befinden zur 
fonats ung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


aufden 22. Mai 1657, VN. 10 Uhr 
Waller 5 ommiſſar Gerichts⸗ Rath e 
erfeheinen. in Inſtruktions⸗Zimmer Nr. II. zu 

Wer feine Anmeldu 0 
er 
e werner 

er 0 i 

Amtsbezirke feinen Wohnfig at A 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 


* 


ſigen Orte wohnhaften Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
hegt welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte 
Schneider, von Prittwitz u. Niemann 
hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


3941 9 

Das görlitzer Kämmereigut Lauterbach 
mit Jagd und Fiſcherei ſoll in dem 

am 11. Mai d. J., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
auf hieſigem Rathauſe abzuhaltenden Termine 
auf vierundzwanzig Jahre, vom 1. Juli 
d. J. abwärts, mit Vorbehalt des Zuſchlags 
verpachtet werden. 

Das eine Meile von der Stadt Görlitz ent⸗ 
fernte Pachtobjekt umfaßt ein Areal von un⸗ 
gefahr 

365 Morgen Acker, 
131 = i 


ieſe, 
Forſtland (zurumwand⸗ 
lung in Culturland 
beſtimmt), 
10 = ae 
9 5 utung, 
10 Wege und Unland, 
uſamm. 560 Morgen. { 3 
bees oder dodtes Inventarium wird 
nicht mit verpachtet, zur Erwerbung deſſelben 
wird aber durch den bevorſtehenden Verkauf 
des gegenwärtigen Pacht⸗Inventariums Ge⸗ 
legenheit geboten. 

Pachtluſtige werden mit dem Bemerken 
zum Termine eingeladen, daß die mit 4 % 
verzinsliche Pacht⸗Caution auf 600 Thlr. feſt⸗ 
geſetzt iſt, die ſpeziellen Pachtbedingungen 
vom 27. April ab in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen oder abſchriftlich von derſelben bezo⸗ 
gen werden können, die Beſichtigung der 
Pachtobjekte ſchon von jetzt ab frei ſteht, und 
der ſtaͤdtiſche Oekonomie⸗Inſpektor Körnig 
jede verlangte Auskunft ertheilen wird. 

Görlitz, den 17. April 1867. 

Der Magiftrat. 


[3072] Verkauf. 

Für 18,500 Thlr. fol ohne Handel ein ſehr 
nettes Gut, dicht an der Kreisſtadt gelegen, 
mit guten Baulichkeiten, einem anſtändigen 
Wohnhauſe, einem Areal von c. 337 Morgen, 
wobei nur 2 Morgen leichter Boden, ſchönen 
Wieſen, Torfſtich, Saaten, Vorräthen, Inven⸗ 
tar und häuslicher Einrichtung, überhaupt fo 
verkauft werden, daß Käufer nur einzutreten 
und fortzuwirthſchaften braucht. Da nur ge⸗ 
ringe Schulden, ſo können die Zahlungsbedin⸗ 
gungen ſehr erleichtert werden. Näheres wird 
auf portofreie Anfragen ertheilen der Guts⸗ 
beſitzer Kloſt in Danzig. 1 


Eine Maſchinen⸗Fabrik 
mit Eiſengießereſ, Dampfkraft, vorzüglich ein⸗ 
gerichtet und höchſt günſtig gelegen, deren 
nachweisbarer durchſchnittlicher Reinertrag 
15,009 Thl. jährlich war, ſoll nebſt allen 
Pertinenzien und 7 are f. 60,000 
Thlr. mit 20,000 Thlr. Anzahlung verkauft 
werden. Das geſammte Perſonal kann dem 
Geſchäft erhalten bleiben und iſt auch der Be⸗ 
ſitzer, der ſich geſundheitshalbes auf ein Gut 
zurückzuziehen wünfcht, bereit, dem Erwerber 
noch mehrere Jahre mit ſeiner Erfahrung 
zur Seite zu ſtehen. Anfragen und Offerten 
nimmt entgegen Hr. Heinrich Hübner in 
Leipzig. 126511 


35 


u 


Für Techniker. 

Zwei Waſſermühlen in Weft:Galizien, nahe 
an einem Städtchen und an der von Krakau 
nach Lemberg führenden Eiſenbahn gelegen, 
mit 6 Mahlgängen thätig, ſind wegen Regu⸗ 
lieung des Flußbettes mit einer Schleufe zu 
verſehen, auch iſt das Mühlwerk bei beiden 
in ein amerikaniſches umzugeſtalten. 

Zu dieſem Zwecke werden Unternehmer, auch 
Affocie's, auf längeren Betrieb geſucht. 

Näheres — portofrei — bei Herrn Dir. Pil⸗ 
ling, Adv, u. Not, in Dresden, Moritzſtraße 
Nr. 2 [2443] 


ET EEE TREE TRREREE 
Ein ſchleſiſcher Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor, 42 Jahre alt, welcher mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, der polniſchen Sprache 
iemlich mächtig, fo auch die Fahigkeiten be- 
itzt, die größten Güter bewirthſchaften zu 
können, ſucht in Oberſchleſien oder im Groß⸗ 
herzogthum Poſen bei Beanſpruchung eines 
jährlichen Gehaltes von 5— 600 Tylr. eine 
Anſtellung. Näheres darüber ertheilt auf 
portofreie Anfragen der Commiſſionair 
2843] G. Franzke in Liegnitz. 


a Geſucht 
wird für eine zum Brauen von Lagerbier ein⸗ 
gerichtete, an einem Städtchen in Weſt⸗Gali⸗ 
zien, nahe bei einer in nächſter Zeit zu befah⸗ 
renden Eiſenbahn gelegene Brauerei, in Folge 
des Ablebens des zeitherigen Brauers ein 
ſolcher als Aſſocie oder kautionsfähiger Pachter. 

Näheres — portofrei — bei Herren D.. Pil⸗ 
ling, Adv. u. Not. in Dresden, Moritzſtraße 
Nr. 22. 2442] 


Mühlenverkaufs-Anzeige. 
Unterzeichneter beabſichtigt feine zweite Be⸗ 
ſitzung, die zu Neuweiſtritz bei Habelſchwerdt 
nd mei Etagen hohe, maſſiv gebaute 
kehlmühle, worin ein Paar franzöfifche Steine 
mit Cylinder, ſo wie ein deutſcher und ein 
ele ng ati, nebft daran ſtoßenden 
zwei Brettmühlen mit ausreichender Waſſer⸗ 
kraft und ſchöner Zufuhr zu der Mühle, ohne 
Einmiſchung eines Dritten aus freier Hand 
zu verkaufen. [2835 
Dazu gehören noch zwei Stock hohe ge⸗ 
wölbte maſſive Ställe und Wagenremiſen, 
circa 33 Morgen Acker mit Scheuer und ohn⸗ 
gefähr 4 Morgen Obftgarten. 
9 5 I et n auf porto⸗ 
oder perſönli 
beim Bir... perfönlic das Nähere 
rotenpfuhl bei Habelfchwerdt, im April1857, 
Carl Teichmann, Müplenbefiger. 


Ein Lithograph, 

der etwas Gutes zu leiften im Stande ift, 
findet Mitte Mai oder ſpateſtens den 1. Juni 
d. J. bei gutem Gehalt ſichere und dauernde 
Stellung. 

Proben werden jedoch bald erbeten. 

Gleiwitz M. Krimmer, , 
3633] Lithographie u. Papierhandlung. 


1 


SE 
Sommer-Saifon 
1857. 


Die Quellen 


* 


toniſch, auflöfend und abführend, fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Funk⸗ 
tionen des Magens und des Unterleibes wieder herzustellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, 


die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 


Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ftatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Unterleibes, 
namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, 
bei der Gelbſucht, bei Hämorrhoidallefden und Verſtopfungen, fo wie bei allen Krankheiten, 


die von der a i een der Verdauungs funktionen herrühren; endlich 
di ren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 
Von ſehr durchgreifender Wirkung if der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch 


mannigfachen Leiden, die i 


bei allen den 


an der 


Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Gefgäften und jedem 


Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 


In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken⸗ und Kalt⸗ 
waſſer⸗Aaſtalt. Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von 8° R. ſtets gleichbleibende, ausneh⸗ 
mend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde bei einem 


20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. 


Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anftalt für 


Alle, welche in Folge von Stockungen in den Organen des Unterleibes an Kongeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und bei 
denen neben dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Form 
von Douche:, Regen-, Strahl, Staub., Wellen:, Sit: oder Vollbäder indicirt find. Die Molken wer⸗ 
den von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zu⸗ 
bereitet und friſch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchiedenen 


Mineralbrunnen verabreicht. 


Außer dem Badehauſe, worin die Mineral⸗Waſſer, ſo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man hier 
welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 


auch gut eingerichtete Flußbäder, 


Das großartige Konverſations⸗Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, 


enthält prachtvolle 


Säle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele geſchmackvoll dekorirte 
Konverfations:Zäle, wo Trente-et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnliche Vortheile aufliegen, 
indem das Trente-et-quarante mit einem Viertel Refait und das Roulette mit einem Zero geſpielt wird; 
am Roulette findet ſogar bei Einſätzen von einem bis fünfhundert Gulden auf die einfachen Chancen das Zero keine An⸗ 
wendung. Ferner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten 


deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, polniſchen, 


Journale gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffte⸗ und ein Rauchzimmer, 


ruſſiſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen 
die auf eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des 


Kurgartens führen, und einen Speife-Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table-d'hote if, deren Leitung 


dem berühmten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. 


Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tages: Morgens an den Quellen, Nachmittags im 


Muſik⸗Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 


12627] 


Jede Woche finden Réunions, Bälle, wo die gewählteſte Badegefellihaft ſich verſammelt, und Konzerte der bedeutend⸗ 


ſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. 


Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eifenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt entfernt. 


Echt engliſch gerippt Poſtpapier 


Der Gartenbauverein in Sorau N.⸗L. veranftaltet vom 1. bis 5. Mai 


Blumen-, Pflanzen 
Sendungen dazu ſind 
zum 30. d. M. zu veranlaſſen; auch werden Programme durch denſelben verabreicht. 


Der Vorſtand. 


In unſerm Verlage erſcheinen und iſt die erſte Lieferung zu haben in der Sortiments⸗ 
Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) in Breslau, Herren⸗ 
3076 


ſtraße Nr. 20: x g 
Sämmtliche Romane 
Alexander Dumas. 


In ſorgfältiger Uebertragung aus dem Franzöſiſchen. 


— oe 


Er ſte Abtheilung: 


Siftorifche Romane. 
aſſiker⸗ t. 
In Lieferungen von 5 4 Sgr. 
Dieſe neue Auflage der Romane des itig j d beliebt . 
ſchen Schriftſtellers wird ſich in Betreff 7 Tuska ten gan an anf State ua 
ili 


von Flygare Carléus Romanen li 5 i 
alle bis jetzt erſchienenen Ausgaben L und fomit die ſchönſte und zugleich billigſte 


Wir beginnen die Sammlung mit dem unübertroffenen Romane: 


Die drei Musketiere, 


und den dazu gehörigen zwei Fortſetzungen: 


Zwanzig Jahre nachher, 
Der Graf von Bragelonne. 


Jeden Monat erſcheinen 3 bis 4 Lieferungen, und geben wir jeden Nomau, jede 

geg ae dene ic epaten en Abnehmer, ne fih zur Abnahme 
au b en 
5 hs Photographie trefft 05 — 12 verpflichten, zu Ende des Jahres das 
orträt des Verfaſſers gratis. 

Stuttgart. 5 Frauckh'ſche Verlagshandlung. 

u Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Hei 
Ss 9 in Ratibor: Friedr. bl { erg: Heinze, 


Allgemeine Eifenbahn-Berficherungs-Gefellfchaft. 
e Aktionäre d ; ; 8 $ 
dan De et des 9 — en Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden 


zweiten ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf Donnerſtag den 30. April 1857 Nachmittags 4 Uhr 
1e Ginteittöt im Saale des engliſchen Hauſes 

eingeladen. — Die Eintrittskarten und Stimmzettel ſind von den Herren Aktionären, auf 

deren Namen die ie unſern Büchern eingetragen find, bis den 30, April d. J. Mit: 

tags 1 Ühe in unferm Geſchäfts⸗Lokale, Mittelſtraße 21, in Empfang zu nehmen. Eine 

Vertretung iſt nur zulaſ 5 wenn der Bevollmächtigte eine ſchriftliche Vollmacht dem Ver⸗ 

waltungsrathe einreicht. uch muß der Bevollmächtigte ſelbſt Aktionär der Geſellſchaft 


fein. (J 33 der Statuten.) 
12433] Der Verwaltungsrath. 


d. J. eine 


S 
— 


Berlin, den 26. Marz 1857. 


Soolbad Wittekind bei Giebichenſtein u. Halle, 


im romantiſchen Saalthale gelegen, eröffnet feine Saifon am 15. Mai, worüber in 
Nummer 179 dieſer Zeitung nähere Mittheilung gemacht — Beſtimmungen auf Woh⸗ 
nungen find an H. Thiele daſelbſt zu richten. (2045) Die Bade⸗Direktion. 


Quedlinburger Zuckerrüben-Samen, 


rein weiss und weiss mit rosa Anflug, offerirt im bester Qualität unter Ga- 
rantie der Kelimfühlgkeit billigst: x [3078 


Ad. Hempel, scweinizerstrasse 44. 
ßtes Lager gemalter Rouleaux 


eigener Fäbrik, en gros wie en détail 


n Eduard Kionka, Ring 42. 


Grö 


und Gemüſe⸗Ausſtellung. 


an den Sekretär des Vereins, Herrn Th. Graff in Sorau bis pfanne von I 


ein Rieß (20 Buch) in blau 1% Thlr. empfiehlt die bekannte billige 
Papierhandlung von J. Bruch, Nikolaiſtraße 5 


Für Brauereien. 
Eine wenig graue kupferne Braus 
072 Quart, ein Küblichiff 
von 4060 Quart und ein kompletes Malz⸗ 
quetſchwerk, ſtehen wegen Aufhebung einer 
Brauerei zum Verka bei Bormann 
u. Comp. in Liegnitz. [3581] 


Samen zur Saat. 
Amerik. Pferdezahn⸗ und Rieſen⸗Mais, 
echt franzöſ. Luzerne, 
neuen Kleeſamen, roth und weiß, 
Thymothee⸗Samen, gemiſchter Grasſamen, 
Raygras, engliſch, franz. u. italienifch, 
Knaulgras, afſchwingel, Honiggras, 
Knörich oder Ackerſpargel, Esparzette, 
Turnips⸗Runkelrüben, rüben, 
Rieſen⸗Futter⸗Runkelruͤben, gelbe u. rothe, 
.* rothe are 

ß u. rothe grünköpfige Rieſen⸗Mö 
engliſch Aickiacham- Bieren, | N 
großen weißen Kopfkohl oder Weißkraut, 

einſamen, ruſſiſchen u. ſchleſiſchen, 
nebſt allen übrigen Garten⸗, Feld⸗ und 
Are empfiehlt zu den billigftei 
reiſen: 


Carl 


Kupferſchmiedeſtraße 25, Ecke der St 


real von 
Wieſen, Biehbeftänden ꝛc., fo wie ja 

tgeld und Pachtbedingungen gefälligft an 
=. re e S nſpektor ehmi de in 
Neuſchönefeld bei Leipzig franco zu übers 
chicken. 130681 


Ein Steinadler, 


in vollſtändigem Gefieder, 


Cochinchinahühner, 
1 Hahn und 2 Hennen, nebft einigen Eiern, 
Papageien, 
ahm und ſprechend, ſowie mehrere Sorten 
einere Papageien, in dem ſchönſten bunten 


Gefieder, ſind zu verkaufen. 
3087] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


5,000 Thlr. A 5 pCt, 


loco nach den Pfandbriefen, werden auf ein 


u e 


— 


r. Keitſch | 


Bad Homburg "sr" 
bei Frankfurt a. M. 8 


Homburgs, deren Analyſe von dem berühmten Profeſſor Liebig ftattgefunden hat, find erregend, 


Rittergut unweit Breslau unter der Adreſſe 


L. N. N, Oels poste restante geſucht. [3795] 


— — — 
Gaſthof⸗Verpachtung. 
In Königshütte O. S. iſt der Gaſthof zum 
Glückauf auf drei Jahre zu verrachten, und 
vom 1. April c. zu beziehen, derſelbe iſt na 
3 eher und der aten 
Hierauf bezüͤgli erb 
ranko J. See) 2 EN 2 


tasker auchte Möbel und Beiten fast 
en 8 i €: 
13836) = 5% Stockgaſſe 2. 


Ei t gelegenes 
großem Petzen Sorten) — derfi 
zu ſchönen Bauplätzen, eignet, — iſt 
Pe —. 22 A 2 

weidn aße Herrn 
— 2 rm abzugeben. 3 [3816] 


aus hierſelb ß, mit N 


C 


— — —ę34iͥ 
N 


————ñk[Äd!d 2 —ä4— 
— x 


Ju Werläge von S 88e in Berlin in erfölenen, in Bresfan vorräthlg i . 
und von as 1. Ene. . 1 do: rn 


| 8 Geſetz über das 
unerlaubte Kreditgeben 


an Minderjährige, 


vom 2. März 1857. 


Mit Benutzung der Kommiſſtons⸗Berichte und der Motive der Regierungs-Vorlage 
j eingeleitet und erläutert 


von Guſtav Raſch, 
Doktor beider Rechte. 
Preis broſchirt 3 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 13096) 


De Zahnärztliche Anzeige. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß er ſich in Breslau als Zahnarzt 
etablirt hat und empfiehlt ſich demnach zu zahnärztlicher Hilfeleiſtung in allen Krankheiten 
des Mundes und der Zähne, zum ſchmerzloſen Einſetzen künſtlicher Zähne, 
einzelner Piecen ſo wie halber und ganzer Gebiſſe nach den neueſten Erfahrungen 


und Fortſchritten in der Odontoplaſtik; wobei bemerkt wird, daß noch vorhandene Zähne 


und Wurzeln nicht entfernt werden dürfen und durch beſondere Vorrichtun⸗ 
gen jeder üble Geruch aus dem Munde beim Gebrauch der künſtlichen Zähne 
vermieden wird, daß dieſelben in Farbe, Form und Stellung den etwa noch ſtehenden 
eigenen Zähnen vollkommen gleichen und, inſoweit die Kunſt dies vermag, alle Funktionen 
der verloren ge — natürlichen Zähne übernehmen. . 

Durch vielſah ge Praxis glaubt ſich der Unterzeichnete eine beſondere Fertigkeit in allen 
rer ag Operationen erworben zu haben und empfiehlt ſich demzufolge beſonders zum 

usziehen kranker Zähne und Wurzeln, Ausfüllen hohler Zähne, Reinigen der Zähne 2c. 

Noch ſei die Andeutung geſtattet, daß, abgerechnet der Zierde, welcher durch den Erſatz 
verloren gegangener Zähne dem menſchlichen Angeſicht wieder gegeben wird, es von großer 
Wichtigkeit für die Geſundheitsbeſchaffenheit ift, vollftändige Zähne zu beſitzen. Nur in dem 


Kauen der Speiſen beſteht der Genuß des Eſſens. Wer gut kaut, verdaut gut, der Magen 


wird dadurch in Stand geſetzt, einen guten Speiſebrei zu bereiten und die Aſſimilationsorgane 
wiederum alle für den Organismus brauchbaren Stoffe auszuziehen; wodurch die Geſundheit 
und Ernährung des Körpers weſentlich gefördert und manche Krankheit verhütet wird: wo⸗ 
hingegen bei einer ſchlechten Vorbereitung der Speiſen im Munde ein großer Theil des dar⸗ 
aus zu ziehenden Nahrungsſtoffes unbenutzt entfernt wird und dem Körper verloren geht. 
ie in meiner Wohnung befindliche Sammlung aller Arten kuͤnſtlicher Zähne, bietet 
einen Ueberblick der Faſſungen und Formen von Zahnpiecen mit und ohne künſtlſches Zahn: 
eiſch, bei deren —— Anſichtsnahme ich mich mit Vergnügen zu allen nöthigen Er⸗ 
erungen und Erklärungen erbiete. 
Zahnmedikamente, bei den verſchiedenen Krankheiten des Mundes, der Zähne und des 
ches erprobt in vieljähriger Behandlung letzterer Krankheiten und 
rofältiger Prüfung der einzelnen Mittel, werden nach Beſchaffenheit des Krank⸗ 
Izuſtandes ſofort dispenſirt und bürge ich für die Brauchbarkeit meiner Arbeiten fo wie 
die Billigkeit meiner Forderungen. 
Fr. Krauſe, Königl. Aſſiſtenz⸗Arzt, Wundarzt 1. Kl., prakt. Zahnarzt ꝛc. und 
Lehrer der Odontotechnik. Wohnung: Meſſergaſſe 26, Ecke der Oderſtraße. 


ortheilhaftes Grundſtück zu verkaufen. 


Ein Grundſtück von 8 Morgen zuſammenhängendem Flächen⸗Inhalt, herrliche Wieſe, 
in der Vorſtadt von Görlitz am Ufer der Neiſſe gelegen, mit einem einſtöckigen ges 
räumigen Haufe und einer Scheune, beide mit Ziegeln gedeckt, iſt wegen vorgerückten 
Alters des Beſitzers, welcher daſſelbe 41 Jahre beſeſſen und als Bleiche benutzt hat, 
für den Preis von 3— 6000 Thlr. zu verkaufen. Nach Befinden kann auch ein Theil 
der Kaufſumme darauf ſtehen bleiben. Die jährlichen Abgaben betragen ungefähr 4 
Thaler. Vermöge der ſehr ſtarken Waſſerkraft eignet ſich dieſes Grundſtück zu einer 
une K — 2 frankiete Briefe iſt bereit zu ertheilen: 8 

e Nobert Dettel in Görlig. 


[3092] 


Wald: Saamen, 


als: Kiefer-Saamen (pinus sylvestris), a 50 Thlr. pr. Etr., 
ichten⸗Saamen (pinus picea), à 22 Thlr. pr. Etr., 
erchenbaum⸗Saamen (pinus larix), a 42 Thlr. pr. Clr., 
Erlen⸗Saamen (alnus glutinosa), a 18 Thlr. pr. Etr., 
Weiß⸗Erlen⸗Saamen (alnus incana), a 28 Thlr. pr. Etr. 
Birken⸗Saamen (betula alba), 1 Thlr. pr. Scheffel, 
ſaͤmmtlich von letzter Ernte, ganz gereinigt und vollkommen keimfähig, iſt fortwährend zu 


Bun Carl Fr. Keitſch, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 
Das konzeſſionirte landwirthſchaftliche 


Adreß⸗, Kommiſſions⸗ u. Verſorgungsbureau 
i in Görlitz, Obermarkt Nr. 22, 

ehlt ſich zur N beim An⸗ und Verkauf von Grundſtücken aller Art, 
e Y 


odukten, Erzeugniſſen und Fabrikaten, Maſchinen, Düngemittel 
und Sämereien, fo wie zur Anſtellungs⸗Vermittelung landwirthſchaftlicher und Forſt⸗ 
Beamten, unter Zuſicherung größter Reelität und Diskretion. 
Gebühren werden vor Abſchluß eines Geſchäfts in keiner Weiſe berechnet, Briefe 


aber —— erbeten. 

ſtlichen Selbflläufern können Häufer im neueren Stadttheile von Görlitz, fo 
wie auch Beſitzungen in der Nähe der Stadt, welche ſich ihrer Lage und Bauart nach 
Rentner oder Penſiondre eignen würden, zum Kauf nachgewieſen werden. [2834] 


deen eee von | 
Stalling und Ziem, 


Breslau, N Barge 
Nikolaiplatz Nr. 1, Görlitz bei Sagan in Schl. 
empfehlen zur bevorſtehenden Bau⸗Saiſon den reſpektiven BausUnternehmern 
ihr anerkannt beſtes, von den königl. Regierungen zu Liegnitz 
und Frankfurt a. O. laut endſtehenden Atteſten geprüftes und 


feuerſicheres Fabrikat. 
Wir übernehmen gleichzeitig das Eindecken von Pappdächern und verab⸗ 


Abdruck aus Nr. 32 des Liegnitzer Amtsbl. vom LE. Aug. 1855. 
Verordnung der königl. Reglerung zu Liegnitz. 

Wir bringen hierdurch in Folge Ermächtigung des koͤnigl. Minifterii für 

Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zur allgemeinen Kenntniß, daß die von 

den Fabrikbeſitzern Stalling und Ziem zu Barge efertigten Dach⸗Pappen 

dergeſtalt geeignet befunden worden, daß damit eingedeckte Dächer hinſichts ihrer 
Feuerſicherheit den Biegeldächern gleichzuſetzen find. ö 

Liegnitz, den 31. Juli 1855. 


Abdruck aus Nr. 32 des Frankfurter Amtsbl. vom 6. Aug. 1856. 


Die in der Fabrik von Stalling und Ziem zu Barge bei Sagan gefer⸗ 
tigten Dach⸗Pappen find von dem koͤnigl. Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten, nach vorhergegangener techniſcher Unterſuchung des Fa⸗ 
brikats — seen befunden worden, daß damit eingedeckte Dächer, hin⸗ 
ſichts ihrer Feuerſicherheit, den Ziegeldächern gleichzuſetzen find, was hiermit zur 
Kenntniß des Publikums gebracht wird. 

Frankfurt a. O., den 24. Juli 1856. 
Königliche R i 


egierung. Abtheilung des Innern 2976 


6 ire, fo wie für verſchi 
eee 
ten en n, ge⸗ 
aan Schulger, Blücherpias 16. ase 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Ein Lehrling kann ſofort antreten bei 
Guftav Schlegel, 

Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung, 

Nikolaiſtr. 78. 13827 


ches zu zeitangemeſſenen 
\ Ge 


870 
Der Königsberger Hof in 

Ober⸗Salzbrunn, 

enthaltend: 

ein großes Wohnhaus mit 14 möblirten 
Zimmern, 1 Küche, 3 Gewölben, 3 Böden; 
ein kleines Wohnhaus mit 4 Zimmern, 
1 Küche, 1 Pferdeſtall, 1 Wagenremiſe, 
2 Böden; 
3) ein Gartenhaus mit 1 Zimmer, 1 Küche; 
4) ein offener Gartenſaal mit 3 Kellern, 

Boden. 

(Nrn. 1, 2, 3, 4 ſind ganz maſſiv.) 
5) 3 Kohlen⸗ und Holzſtälle; 
6) ein großer Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Blumen⸗ 

garten (1 O Morgen groß); 
7) ein Wäfchtrodengarten; 
8) — großer Hofraum mit engliſchen An⸗ 
agen, 
ſt für einen ſehr ſoliden Preis zu ver⸗ 
kauf 
[2917] 


en. 
Anzahlung 3000 Thlr. 
Ober⸗Salzbrunn. Dr. Kierſch. 


[38355] Für Bauunternehmer. 
Der Reparaturbau an dem ev. Schulhauſe 
= Herrmannsdorf, Kreis Breslau, auf 1087 
hlr. veranſchlagt, ſoll Dinſtag den 28. d. M. 
Nachm. 3 Uhr unter den bei Unterzeichnetem 
zur Einſicht liegenden Bedingungen an den 

Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Sallmanu, Paſtor und Schulreviſor. 


Vorwerks⸗ Verkauf. 


K. B. Nr. 30. Mit 4500 Thlr. Anzahlung 
iſt ein Vorwerk — mit eigenem Namen — 
Kreis Landeshut, 4, Meile von der nächſten 
Stadt, mit 200 Mrg. Acker und Wieſen und 
gutem Bauſtande zu verkaufen. Selbſtkäufern 
ertheilt ſpezielle Auskunft die Güter⸗Agentur, 
Preußiſche Straße Nr. 615 in Gr.⸗Glogau. 


9 — 
— — 


n einer nächſt 9 
lebhaften Stadt Schleſiens iſt eine herr⸗ 
lich eingerichtete, ſtark beſuchte Kon⸗ 
ditorei erbtheilungshalber zu verkaufen. 


Ueber wo, wie und wer wird bei 
franco Rückfrage unter Chiffre F. 105 
bei der Expeditſon der Poſener Zeitung 
Auskunft ertheilt. 3815 


Gründlichen engliſchen Unterricht in Gram⸗ 
matik, Konverſation und Korreſpondenz er⸗ 
theilt: F. Foerſter, 
3814 Neue⸗Gaſſe Nr. 18. 
Ein Oekonomie⸗Eleve 
kann gegen maͤßige Penſions⸗Zahlung in der 
Nähe Breslaus ſofort antreten 13677 

Näheres bei M. Roesler, 

Wall⸗Straße Nr. 20. 


In einer Kreisſtadt, unweit Breslau, wird 
ein Hauslehrer, jüd. Konfeſſion, geſucht; 
bei freier Station wird ein Gehalt von 120 
bis 150 Thl. zugeſichert. Hierauf Reflekti⸗ 
rende wollen ſich gefälligſt Karlsplatz Nr. 2, 
im Hotel garni bei Hrn. A. S. Habn, 
melden, [3520] 

Herr Otto Berthold aus Wartha bei 
Glaz iſt nicht mehr in meinen Dienſten. 

Guntersblum, den 18. April 1857. 

3819] Carl Salm, Weinhandlung. 


Wollzüchenleinwand 


ſtark und feinfadig bis 60 Pfund ſchwer und 

darüber empfehlen billigſt: 3626 
Metzenberg u. Jarecki, 

Kupferſchmiedſtr. Al, zur „Stadt Warſchau.“ 


WI Dedertuch 


echt amerikaniſches empfehlen billigſt: 
Metzenberg u. Jareckt, 
Kupferſchmiedſtr. 41, zur „Stadt Warſchau.“ 


Fußboden⸗ 
Glanzlack, 


(rein gelbbraun und mahagonifarbig) 
i fi 1 und 2 Pfd., in Fa 
10 7.10 4.12 Pfd., d. Pfd. 12 — 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Beſtellungen von auswärts wer: 
den prompt und in Fäßchen ohne Berech⸗ 
nung der Emballage effektuirt. (3086) 


Lachs, 


riſchen marin. 
u 5 geräuch. Lachs 


empfiehlt: 13089] 


Carl. Straka, 


Mineralbrunnen und Delikateß⸗ Handlung, 
Albrechtsſtraße 39, der kgl. Bank gegenüber. 
.. ͤ—— .. ̃ ̃—tĩ— _ FE 


Juckerrüben⸗Samen 


eigner 1856er Erndte, unter Garantie der Keim: 
fähigkeit, offerirt S. Silberſtein, Ring 59. 
2... — pp 


Wollzuüchenleinwand, 


€ und feingarnig, offeritt biligft: 
. fe 380 Berner, Ring 8. 


; ̃ĩ˙ i1“!——TI·.. . —— 
Rio⸗frio⸗Kartoffeln 
bietet das Dom. Waſſerjentſch bei Domslau, 
zu Verkauf. 3067 


Flachswerg 
iſt wieder angekommen, und offeriren wir ſol⸗ 
Preiſen. 3833 
brüder Pinoff, 
Goldene⸗Radegaſſe Nr. 7. 


In einer frequenten Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens wird für ein rentables und ſauberes 
Geſchäft, weiches keiner Konkurrenz am Orte 
unterliegt, ein Aſſocié mit einem Einlagskapi⸗ 
tal von 3—4000 Thlr. geſucht. 

Hierauf Reflektirende wollen ihre Offerten 
unter K. R. an die Expedition dieſer Zeitung 
franko einſenden. [3028] 


Wachs⸗Fußteppiche eigener Fabrik 
in doppelt und einfach, offerirt zu früheren billigen Preiſen: 


Eduard Kionka, 


Ring Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke. 


13082 


Eine hydraulische Presse, 


zum Druck für Waaren sich eignend, wird zu kanfen gesucht, — 
Offerten darüber werden zur Abgabe an Hrn. Eduard Kionka 
in Breslau erbeten, 3084 


a VEEEDT  ETTRETEE E REIEREETTTEEEEEETEET 


Echten Auedlinb. Zuckerrüben-Saamen, 
Peru-Guano, Chili-Salpeter, 
Engl. Patent-Blutdünger, 
Knochenmehl, Schwefelsäure und 
Gebrannten Dünger-CYps, 

offeriren: Beyer & CO., Albrechtsstrasse Nr. 14 


[2911] 
Mit Bezug auf die auch in diesen Blättern mehrfach abgedruckten Atteste über die aus- 
serordentliche Wirksamkeit des [3108] 


Normal-Dünger-Pulvers (pro 100 Pfd. 3 Thlr.) 


und des 


Regenerations-Guano (pr. 100Pid. 4 Thlr. incl., vers. Sack) 
empfehle ich dieselben nochmals mit dem Bemerken, dass auch 
für Breslau und Umgegend Herr Ewald Müller in Breslau, Albrechtsstr. 15, 
für Sagan und Umgegend Her R. Brücke in Sagan, 
nach Proben zu Original-Preisen Bestellungen darauf entgegen nehmen. 
Berlin, Schiffsbauerdamm 22, 
Agrieultur-ehemisches Laboratorium von Ferdinand Winekler, 


Eine par terre belegene trockene Wohnung 
von 4 bis 5 Piecen nebſt Gartenbenutzung, 
wird Neue - Schweidnitzerſtraße, Tauenzienplaß, 
oder Anfang der Kloſterſtraße zu Johannis 
oder Michaelis von einem prompten Miethe⸗ 
zahler geſucht. Adreſſen werden zur Beför⸗ 
derung an den Kaufmann Herrn Carl Brie⸗ 
ger, Salzgaſſe 1 fr. erbeten. [3825] 


Sandſtraße Nr. 6 iſt die erfte Etage von 
5 Stuben zu vermiethen. [3828] 


Ferdinand Biſchoff in Jauer 
empfiehlt fein, jeder Anforderung entſprechen⸗ 
des „Hotel zum deutſchen Hauſe“ nebſt 

Weinhandlung. [3462] 


22 König’s Hotel 5 
33 23 7 Te a 
33 


dicht neben der kgl. Regierun 
33 empfiehlt ſich — * 
ꝛc. (Amtlich. 
am 21. April 1857. * 


Parquet⸗Lager 
eigener Fabrik, 
unter Garantie empfiehlt: 


Wilhelm Bauer jun., 


2401] 


Altbüßerſtr Nr. 10. 


Bleichwaaren, 


unter Garantie für gute Raſenbleiche, 
übernimmt: [308 


Eduard Kionka, 


Ring 42, Ecke der Schmiedebrüde, 


1 ’ 
2000 Xhalern, Wird baldigſt zu en 
Preiſe der Cerealien 
Breslau, 


gewünſcht. Nähere Auskunft durch Kfm. 
RN. Felsmann, Schmiedebr. 50, 3096) 


Für den proviſionsweiſen Verkauf eines 995 
kurrenten Artikels wird ein 2 geut, welcher Weißer Weizen 85— 90 78 61-64 Egr 
; : : ig. Selber dito 82— 85 77 63—66 
hier und in der Provinz bereits thätig iſt, R 47 " 
geſucht. Näheres Reuſcheſtraße Nr. 12, im Roggen % SM „ 
Eomptoir. Beat) fen a * 
Ein Verkunfsgewülbe in Königspütte | & 36 „ 


rbſen . 41— 43 30 35 
Kartoffel⸗Spiritus 12 Thlr. Gl. 
19. u. 20. April. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2u. 


Luftdruck bei 0°27”1139 271096 / 1070 
Luftwärme + 6,2 + 28 + 13,6 
Fe — + 8 0,0 — 09 
unftfättigun t. 78pCt. 29p6Gt, 
Sind D $ ae 


Wetter heiter heiter heiter 


— ——— 
20. . 21. April. Abs. 10 H. Nrg. UU. Nchm. J ü. 
Luftdruck bei 00277300 N Ag 


nahe der Hütte und der Bahnhofsſtraße ge: 
legen iſt zu verpachten. Das Naͤhere unter 
portofreien Briefen bei J. Heineck. 3050] 


10,000 Thlr. auf erſte Hypothek find 
zu vergeben Schweidnitzerſtr. 46, 3 Treppen. 


Zu vermiethen 130771 
Albrechtsſtraße Nr. 7: 

1) Par terre, das große Verkaufsgewölbe 
mit vollſtändiger 1 und 
bierzu gehörigem Holz⸗ und großen Lager⸗ 
keller, zwei kleine Remiſen und eine Kam ⸗ 


mer, ſofort; 

2) die dritte Etage, beſtehend in 3 Stuben, Luftwärme + 96 + 78 0,3 
Kabinet und Küche, nebſt Zubehör, von | Thaupunkt 40 + 44 +57 
Johanni c. ab. * Dunſtſattigung 02 t. 74pCt. Hapöt. 

Näheres beim Häufer-Adminjftrator Feller, Wind Nis NW N 

Altbüſſerſtraße Nr. 46, Wetter heiter uͤberwölkt bed. Regen 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach Schnell⸗ 7 Uu. M. Perſonen⸗) 1 U. 50 M. Hu. 25 W. Ab. 
Ant, von | Obersohl. lr Su. 30 M. Ab. zuͤge Au. 10 N. Oppeln 8 l. 25 . Ng. 
e 


Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit ien Worgens und Mittags. 
Abg. nach 5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 
Anl. ven 5 Posen. 12 Ube 51 Min. Weittage, 9 Uhr 43 Nin. Abends, 


Abg. nach, Berlin. ae 19 ur up. 7 Uhr Mg., 5 A 

Anl. ns Berlin. @cpnesüge \ 6% Uhr Mg. 9% ur 4. 7% 25 0 

Abg. nach eiburg. ) 5 U. 20 Min. Morg, 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. . 

ur he 5 Fr 8 8. u. 20 Min. Morg,, 3 U. 3 Min. Mitt., ou. 20 Min. Ab. 
Zugleich Verbindung mit Schweivultz, Reichenbach und Waldenburg. 

Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 u. Mitt, 6 U. 30 Ab. 

Von Meichen bach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg, 12 U. 30 M. Mitt, 7 U. Ab, 


Breslauer Börse vom 21. April 1857. Amtliche Notirungen. 


Perfonenzüge J 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B. (4 90% B. jLudw.-Bexbach.4 147 N B. 
Papiergeld. dito dito 3% — ecklenburger. 4 57 J B. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.4 | 92%, B.|Neisse-Brieger .|4 | 80%, B. 
Friedrichsd’or . — Posener dito 4 | 91% B. |Ndrschl.-Märk. .4 | 92% B. 
Louisd’or ..... 110% 8. Schl. Pr.-Obl. 4 60% B. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 946. Auslänhische Fonds. dito Ser. IV. . 5 
Oesterr. Bankn. 90? 


86% B. Pein. Pfandbr. 4 | 9054 C. [Oberscht. Lt. 4.13% 138% B. 
4 % 


. Preussisohe Fonds. dito neue Em.| 90 4 6. dito Li B. 3% 130 & E. 
Freiw. St.- Anl.|474 100 B. Pin. Schatz-Obl. 4 Te ri dito Pr.-Obl. 4 80% B. 
kr Anleihe 18594 dito Anl. 18355 dito dito 3½ 777 B. 

dito 1832 4% 100 B. a 500 Fl. 4 —  jäheinische ....|4 100 % B. 

b 188446 dito à 200 Fl. — fosel-Oderberg. 4 | 75% 6, 

dito 1856 4½ 100 B. Kurh.Präm.-Sch. | dito Prior.-Obl 4 — 
Präm.-Anl. 18643 % 115% 6. a 40 Thlr. . — dito Prior 44 — 
St.-Schuld-Sch.. 3% 84, B. Krak.-Ob. Oblig. 4 | 624, B. 

Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl. 5 82% B. Inländische Eisenbahn -Aetlen 
dito dito 4 —  ||Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien, und Quittungsbogen 
Posener Pfandb.(4_| BOB. Berlin-Hamburg, gr 8 
dito dito 86 % B Freiburger .... * B. Freih. III. Em, 4 117 J B. 
Schles. Pfandbr. 2 : dito Prior.-Obl./4 | 88% B. Oberschl. III. Em. 4 120% G. 
à 1000 Rthir, 34 86% B. Koln-Mindener. 3147 L B. 1 —— 4 | 87% B. 
Schl. Pfäb. Lt. A. 4 | 99% B. Er.-WIb.-Nordb. 4 | 553 B. Oppeln-Tarnow. 79% B. 
Schl. Rust.-Pfdb.|4 97½ G. Glogau - Saganer 4 — IMlinerr a 5 1 B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


